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Las SiedeluugseMrinieiil im
Hagenschieß.

Univ .-Prof . Dr . E . Wimmer in Freiburg .
I.

Das badifche Ausführungsgesetz zum Reichs -
uedelungsgesetz ist bis jetzt noch nicht im Land¬
es durchberaten, ' es ist schon von anderer
Stelle kritisch besprochen worden . Es zeigt eine
l° lche Unkenntnis auf forstpolitifchem Gebiete ,

es als schwacher Versuch zu einer Doktor¬
arbeit ohne weiteres überall zurückgewiesen
^ ürdc . Der Haupturheber ist , nach der Fassung ,
? er als Vorsitzender des Aufstchtsrates ausge¬
wiesene Ncgierungsrat Dr . Kampsfmeyer ,
Aaler und Wohnungs - und Siedclungsideologe .

beiden Direktoren der Siedelungs - und
^andbank , die auf dem Gebiete der badischen
Urarischen Forstpolitik ebenfalls eine völlige
Unkenntnis bewiesen haben , sind auch ausge -
Aiedeu . Der Herr Arbeitsminister hat dem
Parlament gegenüber durch eine juristische Aus¬
sucht im Haushaltsausschuß die formelle Ver¬
antwortung für das verunglückte Projekt im
Hagenschieß abgelehnt , die moralische trägt er
^°ch. Als die Gründung einer Badischen Sie¬
delungs - und Landbank G . m . b . H . und der
von dieser Gesellschaft abgeschlossene Vertrag
M dem Staate über die Niederlegung von
M Hektar ertragreichem Staatswalde im Ha¬
genschieß bei Pforzheim bekannt geworden war
7" und die Sache wurde mit einer in einem
Demokratischen Staate kaum zu rechtfertigenden
Heimlichkeit betrieben — da haben die führen¬
den sachkundigen Kreise auS der badischen Holz -
Ortschaft , der Forstwirtschaft und der Holzindu -
^rie, auf Grund einer eingehenden sachlichen
^ itik, versucht , vor diesem gewagten Experi¬
mente zu warnen , um einer unproduktiven Ver -
Meuderung von Staatsmitteln vorzubeugen ,
^ lare vernünftige Ausführungen wurden aber

Arbeitsministerium und den dort einfluß¬
reichen Sicdelungshasardeuren als aus Jnter -
Uentenkreisen stammend abgelehnt und die
5? nd - und Siedelungsbank arbeitete mit einem
Ärmlichen Pressebüro , das wohl von dem vom
Staate überlassenen Holze unterhalten worden
U- und das durch unglaublichste Utopien und
Mrasen nüchterne Erwägungen mit Drncker -
!ch>t>ärze zuzudecken suchte .
. Auch ber Landtag konnte zu der Neugründung
Z5r Land - und Siedelungsbank nur Ja und
^ uien sagen , da anch er überrumpelt worden
Aar und der Staatswald schon halb auf dem
Foden lag , als die Frage dort beraten wurde .
Autofahrten der Minister und Abgeordneten
Mten die „wohlgelungene " Siedelung oeulos
^ inonstrieren . Sogar ein so verdienstvoller
NSrarhistoriker , wie Geh . Rat Professor Dr .
^ othein , sang in Nr . 8l und 82 des „Karlsruher
^ akblattes " ein Loblied auf „die Form der ge¬
wichten Gesellschaft", auf die „gemeinnützige
? "derne Form einer öffentlichen Unterneh¬
mung

" und malte in ber Pliantasie das Bild
was da für ein schönes Paradies entstehen

? erde - es geschah dies wohl unter dem Eindruck
es regen Lebens im Hagenschieß , „ein Bild ,

A 'e man es nur in Amerika bei Pionieren der
Ansiedelung im Urwald erblickt" . Es ist wieder
ehrrejch dafür , daß ein Wissenschaftler sich nicht

' ^ n den Tatsachen zu weit entfernen sollte und
. eftütigt , was ich schon früher zum Ausdruck ge¬
dacht habe , daß der sonst so verdienstvolle Ge-
elirte auf dem Gebiete der Volkswirtschaft , das

. ebiet der Forstpolitik , nur nebensächlich be¬
reitet bat . Ein llrwald in Amerika und der
^ ischx Staatswald Hagenschieß bei Pforzheim

Zweierlei Dinge . Als ich den abgeschlach¬
teten Wald erblickte , glaubte ich nicht im badi -
Mn Musterländchen zu sein , nicht bei einem
Kulturvolk des 20. Jahrhunderts ? Lehr sagt
Mn , daß die Wertschätzung des Waldes vom
Mnde der Bildung einer Nation abhängig sei .
Mliisse ans der Waldverwüstnng im Hagen -
^ .' eß ans das Kulturniveau des badischen Vol -
ês darf man nicht ziehen . Ein norddeutscher

? vllege srug mich , ob wir jetzt wilde Jndianer -
Arden auf unsere im Reiche als mustergültig"» erkannte Forstwirtschaft losließen . Eine nn -
' "Hgemäße. Holzhauerei und ein Durcheinander
x

°n Nutz- und Brennholz , das zu entwirren .
Mlose Kosten verursacht . Einige unter Trok -
eaheit leidende Kartofselstücke dazwischen soll¬
en das werdende Paradies vor Augen führen ,

ich es sah .
^ weiter sind aber die beigezogenen , sehr eng-
» lenzten , Gutachten in den Schriften ber
«AUd- nnd Siedelungsbank nicht voll auSge -

worden , sondern es ist lediglich das Gute
^ Ausgelesen und das Bedenken erregende sehr
^ den Hintergrund gestellt worden . Auch
^ hnarrenberger hat zu Landwirtschaft geeig-
z >̂ en Boden (Lötzlehm) nur auf einem etwa
» x? ^ keter breiten Streifen erwähnt . Im übri -
stri Land ein saurer armer Brnchsand -
^ Sooden , dessen normale Wasserversorgung so -

ihm wie Landwirtschastsinspcktor Viel -
^ er ein schwieriges Problem scheint. Aber
tv^ Hauptsache für die Herren Siedeluugsdirek -

nicht die Siedelung , sondern zu -
"»t öie Ueberlassung deö wertvollen Holzes ,

mit dem ein Geschäft gemacht werden sollte. Als
dann die Geldausgaben zu bunt wurden nnd
eine sachgemäße Rohzurichtung , Holzverwer -
tnng oder gar Verarbeitung nicht von jedem
von heute auf morgen gelernt werden kann —
die Forstbeamten waren als Bürokraten , die
Holzindustriellen als Unternehmer öurch Pro¬
paganda der Bank ausgeschaltet —, da mußte
auf eine Anfrage im Landtag der Arbeitsmini¬
ster sich zu einer Prüfung und Untersnchnng der
Geschäftsführung bequemen . Eine öurch die
Zeitung gegangene Nachricht , daß das Unterneh¬
men nach Revision der Bücher noch nicht
bankerott sei , besagt gar nichts , denn in einem
halben Jahr kann man nnmöglich die aus dem
Staatsbesitz überlassenen hohen Kapitalien um¬
bringen .

II.
Eine Zeitungsnotiz vom 22 . September lautet

solgeudermaßeu :
„Zu der Hagenschieß -Angelegenheit wird mit¬

geteilt , daß diese der Gegenstand einer richter¬
lichen Voruntersuchung ist . Weiter soll ber Auf¬
sichtsrat der Land - und Siedelungsbank den
allmählichen Abbau des Geschäftsbetriebes be¬
schlossen haben,' die Gesellschafter würden da¬
rüber bald eine Sitzung abhalten . Das Ergeb¬
nis werde voraussichtlich der Verkauf des im
Besitz der Bank befindlichen Materials und die
Wiederanssorstnng der abgeholzten Waldflächen
des Hagenschieß bei Pforzheim sein .

"
Wenn das Ergebnis dieser Sitzung , wie hier

angedeutet , ausfallen sollte , so würde das sreu -

Nalionale Zenwlralie im Reichstag.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Es schien vorgestern , als ob das Zentrum und

die Demokraten auf öen zweiten Redner bei der
allgemeinen politischen Aussprache verzichten
wollten , um so praktisch durch gutes Beispiel
gegen aie zwecklose Bielrederei zu protestieren .
Wenn gestern trotzdem der demokratische Ab¬
geordnete Dernbürg das Wort ergriff , so geschah
das , wie wir bald bemerkten , vor allem deshalb ,
weil die Partei ihrerseits noch einmal möglichst
eindringlich und mit mehr Energie , als öer Mi¬
nister Simons leider für opportun lnelt , die Un¬
geheuerlichkeit und glatte UnerfüLbarkeit des
Versailler Ertrages zu betonen . Herr Dern -
burg ist in öer internationalen Finanz - und
Handelswelt kein Unbekannter , und selbst in
Amerika wird man heute vielleicht geneigt sein,
das furchtbare Wort dieses Sachverständigen , daß
-die Erpresserforderungen , die besonders Frank¬
reich von Versailles und Spaa her erhebt , von
dem deutschen Volk anch nicht in IM Jahren er¬
füllt werden könnten .

Das also war Ne Beiechtigung für Sie RHe
Hes demokratischen Vertreters , die auch formell
auf beachtenswerter Höhe stand nnd mehrfach von
Beifallsäußerungen auch Her Rechten begleitet
wurde .

Dagegen kann man den Bekenntnissen des
rechts-nnabhängigen Führers Dittmann — man
kann sich an diese seltsame Bezeichnung nur
schwer gewöhnen — und des Komnrnn 'istenhüupt -
lings Levi wirklich wieder nur das reine Agi-
tationsbedürfnis znqnte «halten . Den einen Nut¬
zen könnten freilich beide haben , nämlich die
Herren auf der Rechten , für die Herr Dr . Helfsc-
rich so ausführlich und selbstgerecht gesprochen hat ,
zu erneu 'tem Nachdenken zu veranlassen . Aber
wir fürchten leider , daß öer Partcieaoismus auch
weiterhin die Deutschnationalen verhindern wird ,
'im Interesse der Allgemeinheit nach dem Schiller -
schen Worte auch gerade von den Gegnern etwas
zn lernen .

In den späteren Nachmittagsstiinden bildete
die Dernbnrgsche Rede den Stoff für sehr an¬
geregte Unterhaltungen in der Wandelhalle .
Man konnte 'dabei bemerken , daß manchem Rechts-
parteiler die scharfen nationalen Töne Dern -
burgs beinahe » nanaenehm waren und wie eine
Art Konkurrenz vorgekommen sind , was ja auch
schon aus dem Zwischenruf des Abg . Schnlz-
Bromberg : „Wollen Sie bei uns kandidieren ?"
hervorgeht . Im übrigen wollen wir unserer¬
seits doch mit Freuden hervorheben , daß die Rede
Dernburgs die Möglichkeit einer nationalen
bürgerlichen Front , sagen wir getrost einer
deutschen National -Demokratie , verstärkt hat .

Vorläufig keine Erhöhung der Personen - und
Gütertarife .

(Eigener Drahtberlcht .)
b . Berlin , 8 . Nov . Wie von zuständiger Seite

mitgeteilt wird , kam das ReichSverkehrsmini -
sterium nach Verhandlungen mit dem Eisen¬
bahnerrat zu dem Entschluß , einer Erhöhung
der Personen - und Gütertarife vor¬
läufig nicht näher zu treten .

Der Luftverkehr Basel—Frankfurt a. M .
lTigener Drahtbericht l

e . Basel , 5. Nov . Wie die „Basler Zeitung "
mitteilt , wird der Luftverkehr Basel —
Frankfurt a . M . in den nächsten Tagen aus¬
genommen . Endstation bleibt Lörrach , da die
Ententekommission der den Betrieb dnrchsühren -
den Deutschen Luftverkehrsgesellschaft das Ueber -
fliegen der Schweizer Grenze verboten hat .

Avr eine neue sozialistische Internationale .
lEigener Drahtbencht .s

w . London . 5. Nov . Die unabhängige eng¬
lische Arbeiterpartei hat die Einladuna der
deutschen Unabhängigen zur Teilnahme an
einer am 6. Dezember in Bern stattfind ' «den
Konferenz angenommen , auf der über die Grün¬
dung einer neuen sozialistischen Jnternak ' m„,le
verhandelt werden soll .

Abgelehnt .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Zürich , S . Nov . Das schweizerisch politische
Departement hat ein Gesuch der Arbeiterunion
Zürich um Einreisebewilligung für die Genossen
Ferrati - Mailand und Heinrich Brandler -
Berlin , die sich bereit erklärten , an der Revo¬
lution s s e i e r vom 7. November teilzunehmen
und über Rußland zu sprechen , abgelehnt .

Die ZNinisterkrise in Velgen .
( Eigener Drahtbericht .1

c . Brüssel , 5. Nov . Die Unterhandlungen des
belgischen Königs zur Lösung der Minister -
krise in Belgien hat dazu geführt , daß der Kö¬
nig den bisherigen Ministerpräsidenten de la
Croix mit der Neubildung eines Ministeriums
beauftragte . De la Croix hat jedoch abgelehnt .
Der König setzte seine Besprechungen heute wei¬
ter fort und will morgen Jan Vandervelde ,
der heute von London zurückkehren wird , mit
der Bildung des Ministeriums beauftragen . Der
König wird sich jedenfalls mit dem General¬
stabschef Matlin besprechen, da er mit den
Sozialisten , die eine Reduktion des Militärdien¬
stes auf S Monate vci langen , arbeiten will .

Die griechische Thronfoigefrage .
lTtgener Drabtbericbt.l

e . Atheu , 5 . Nov . Unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung erkennt jetzt Venizelos in
einer öffentlichen Erklärung an , baß man dem
Volke gestatten müsse, seine Ansichten über die
Thronsolgefrage zu äußern , und daß die Be¬
rufung des Prinzen Paul auf den Thron
nicht die unbedingt endgültige Lösung der dy¬
nastischen Frage darstelle . In einigen venizeli -
stischen Kreisen wird diese Erklärung als ein
Beweis für die Absichten des Ministerpräsiden¬
ten aufgefaßt , nicht alle Aussichten für eine Eini¬
gung auf die Person des Kronprinzen
Georg zu vernichten . Die unversöhnlichen
Venizelisten sind dagegen ber Meinung , Veni¬
zelos müsse es auf eine Entscheidung zwischen
einem Vorschlag zugunsten ' des Prinzen Paul
und einer wahrscheinlichen Lösung der Oppo¬
sition ankommen lassen. In diesem Falle wür¬
den sich die Wahlen für ein Vertrauensvotum
für oder gegen Venizelos gestalten .

e . Athen , 5 . Nov . ( Eig . DraAbericht ) Der von
Belgrad gemachte Vorschlag einer serbisch -grie¬
chischen Personalunion wird von der griechischen
Presse rundweg abgelehnt . Venizelos selbst
bestreitet entschieden die ihm zugeschriebene Ab¬
sicht , einen fremden Fürsten auf den griechischen
Thron berufen zu wolleu . Die Blätter aller
Parteien betonen übereinstimmend , daß Grie¬
chenland keinen Fremden als König
dulden werde , sondern nur einen Griechen
als obersten Herrscher anerkenne .

Der Oberkommissar von Danzig .
lEigener Drahtbericht .t

Danzig , S . Nov . Die „Danziger Zeitung "
meldet aus Genf : Wie hier verlautet , soll zu-
kllnsi ' r Danziger Obcrkommissar ein Schwede
uame . . ^> Erik Eolben sein.

Die Vereinigten Staaten und Europa .
(Eigener Drachtbericht .)

e . Washington , 5. Nov . Man versichert , Satz
eine der ersten Regierungshandlungen des Prä¬
sidenten Harding sein wird , die Führer der
Parteien zu einer Konferenz zusammen zu be¬
rufen , um die Frage der Politik der Ver¬
einigten Staaten gegenüber Eu¬
ropa zu studieren . Andererseits , hört man ,
daß der Senator Mac Cornick versichert habe,
daß alle Großmächte den Vereinigten Staaten
gegenüber den Wunsch ausgesprochen haben , der
Konferenz beizuwohnen , aus welcher über die
Revision einiger Klauseln des Ver¬
sailler Friedensvertrages gesprochen
werde .

Sozialistischer Stimmenzuwachs bei der
amerifamschen Präsidentenwahl .

(Eigener Drahlbericht .»
b . Nettyork » 5. Nov . Die Sozialisten erhielten

bei der Präsidentenwahl 2 Millionen Stimmen ,
das sind dreimal so viel wie 1V16 .

Sie WUs RuMM? unseres Malles umW 8 Seiten.

dig von den meisten Staatsbürgern und Steuer¬
zahlern , mit Ausnahme der direkt Beteiligten ,begrüßt werden . Nachdem das Schlagwort . So -
zialisiernng auf Land - und Forstwirtschaft , na¬
mentlich nach einem so unglücklichen Kriegsende ,keine Anwendung finden konnte , griff man be¬
hend zu dem Begriff „Siedelung "

, und glaubte
damit unerfüllte Wünsche befriedigen zu kön¬
nen . Die ganze Frage wurde aber keiner aus¬
giebigen Erörterung unterzogen , es sollte eben
unter allen Umständen etwas getan werden ,ohne die Voraussetzungen dafür einmal genau
und systematisch zu prüfen . Im badischen Land¬
tag haben als auf diesem Gebiete praktisch er¬
fahrene Männer Klares nur die Abgeordneten
Dr . Zehnter und Schön gesprochen , deren
Meinung aber nicht durchdrang . Es ist daher
nach diesem Fiasko der Vesiedelung des Hagen -
schietzes noch einmal das zu betonen , was von
der Forstwirtschaft zu Beginn schon , wie sich jetzt
herausgestellt , mit Recht ohne Sonderinteresse ,wie behauptet wurde , sondern imInteresse
der Allgemeinheit , verlangt worden ist :
Staatsforstbeamte verwalten öffentliches Gut
in öffentlichem Interesse .

Zunächst möchte ich aber noch auf die ge¬
meinschaftliche Unternehmung der
Herren Geh . Rat Professor Dr . Gothein ein¬
gehen , die jedenfalls auf dem Gebiete der agra¬
rischen Forstpolitik sich als völlig unbrauchbar
gezeigt hat . Gothen « hat in seinem Artikel die
Schattenseiten angeführt, ' sie sind durch den
Gang der Dinge nicht widerlegt , vielmehr be¬
deutend größer als die Lichtseiten zutage ge¬
treten .

Als Vorteile der gemeinwirtschaftlichen Be¬
triebe werden angeführt :

Das rasche Zugreifen , das diese Form im Ge¬
gensatz zu der reinen Staatssorm . auszeichnen
soll , hat bedenkliche Nachteile . Es wird von
redegewandten Ideologen ohne Plan -System
darauf los experimentiert , während , wenn sich
ein Zweig der Staatsbehörden damit befaßt , die
Sache etwas länger danert , dafür aber das
Problem allseitig von technisch , verwaltungs -
rechtlich vorgebildeten , pflichttreuen Beamten ,
die nur für das allgemeine Wohl arbeiten , be¬
raten und systematisch durchgeführt wird . Zwei¬
tens ist bei einer solchen Finanzgebarnng , wie
sie bei der Siedelungs - und Landbank hervor¬
getreten ist , das Bndgetrecht unseres Parla¬
ments illusorisch.

Die Geschäfte werden durch die ganze Behand¬
lung erst nach Abschluß zur Kenntnis gebracht
und dadurch ergeben sich noch zu beseitigende
Schwierigkeiten nnd weiter werden dadurch die
eigentlich zuständigen , dem Volke gegenüber die
Verantwortung tragenden Stellen umgangen ,
was zu einer völligen Korruption führen kann
und den Verzicht aller tüchtigen Kräfte ans solche
Stellen bedeutete . Daß die gemischtwirtschaft¬
liche Form nicht nach einem bürokratischen Sche¬
ma arbeitet , das hohnlächelnd oft den Staats¬
behörden vorgeworfen wird , soll ein weiterer
Vorteil sein.

Ein gewisser Bürokratismus , seiner Engher¬
zigkeit entkleidet , ist für eine planvolle , geord¬
nete , zielbewußte und vor allem saubere und
finanziell übersichtliche Durchführung solcher
Probleme der Allgemeinheit durchaus nötig :
der vorliegende Fall zeigt dies sehr deutlich .

So bescheiden und selbstlos und in den Kom¬
petenzen genau bewußt , der öffentliche , sachlich
tief durchgebildete Beamte sein Werk und seine
Lebensaufgabe erfüllt , so selbstherrlich und will¬
kürlich sind in der Regel sog . Direktoren ge¬
meinnütziger Unternehmen , was zur Kollision
mit dem Parlament und der zuständigen Stellen
führt und anf den ganzen Kreis der dort Be¬
schäftigten abfärbt . Wir bauen mit Recht zur¬
zeit die K ri e g s g e se l lsch a ft e n ab , bei
denen noch meist hervorragend sachkundige Män¬
ner die Führung hatten , wir sollten daher für
öffentlich allgemeine Kulturarbeit keine Revo -
lntionsgesellschaften gründen , sondern
diese nach den gemachten Erfahrungen ausrotten
nnd Probleme von solcher Tragweite wie die der
Landesknltnr dem Staate nnd seinem sachkun¬
digen Veamtenstand überlassen .

In dem reichbesiedelten Lande Baden läuft
das Siedlungsproblem — das nun weidlich dis¬
kreditiert ist — in zwei Wege . Zuuäckst : Schassen
von günstigen Ansiedelungen für Industriear¬
beiter (Wohnungsfrage ) — zweitens Erweite¬
rung bezw . hauptsächlich Verbesserung des land -
Wirtschaft ! . Anbaues , siud die Grundfragen . Nach
dem Stoff folgt , daß die erste Frage zu dem Be¬
reich des Arbeitsministeriums gehört , die zweite
zu dem Ministerium des Innern oder , soweit
Staatsgüter in Frage kommen , zu dem Bereich
des Finanzministeriums . Der Wald , für dessen
Weiterexistenz nnd produktive Umgestaltung
man sich im Reichswirischastsrat durch Schassen
eines Reichssorstgesetzes abmüht , muß unter
allen Umständen in seinem jetzigen Umfange
auch in Baden erhalten werden . Nötig ist dazn
vor allem die Bildung eines Lanoesiorstwirt -
schaflsrates , an dem auch die übrigen Länder
zurzeit arbeiten , damit die berechtigten forst¬
lichen Interessen nichr immer geflissentlich über¬
gangen und ausgeschaltet werden . Die Ueberlas¬
sung von Staatswald in der Form , wie sie beim
Hagenschieß hervorgetreten ist , kollidiert nicht
nur mit dem Z 35 der badischen Verfassung ,



Karlsruher Tagblatt . Samstag , den 6 . November 192VÄr . 3V4 . Seite 2.
' -W " . .

denn die Ueberlaffung des Hagenschieß hat bis
jetzt die Landeskultur nicht gefördert — son¬
dern widerspricht der Reichspolitik , die die forst¬
liche Produktion auf jede Art zu heben und zu
fördern sucht und den Wald , soweit wie möglich,
erhalten will , wozu triftige Gründe vorliegen .
Die Siedelungsfrage ist daher in Baden in aller
erster Linie eine Frage der Meliorierung von
Lcdland , Sumpf , Moore und Verbesserung der
landwirtschaftl . Technik . Wir haben jetzt schon
1700 ka Wald ausgestockt, das genügt vorerst ,
und weiter haben Siedler aus Lothringen und
Elsaß in den unbesiedelten Geöieten des Reichs ,
wo Landlieferungsverbände gesetzlich zulässig
sind, genügend Gelegenheit , sich seßhaft zu
machen und werden dann dort keine großgezo¬
genen Sorgenkinder des badischen Staates .

Für die Melioriernng haben wir aber Kultur -
Inspektionen , für die Verwaltung ^ orsten und
Domänen , Abteilungen am FinaiUministerium
und die Mittel zur Siedeluug erscheinen besser
im Budget reinlich nachgewiesen als in «iner
nachträglichen Ablehnung einer Siedelungs -
und Landbank , G . m . b . H . oder gar als von
einer Berliner Bank geliehen .

Das Siedelungsproblem hätten eigentlich
sachlich die landwirtschaftlich ausgebildeten
Verwaltungsbeamten der Domänenverwaltung
übernehmen sollen . Wenn eS an deren land¬
wirtschaftlich - technischer Ausbildung hapert , so
ist das kein Grund , Sie Beamten als solche aus¬
zuschalten , vielmehr einen landwirtschaftlich ge¬
bildeten Referenten dafür einzustellen . Die
jetzigen Beamten der Domänenverwaltung —
Kameralisten alter Ordnung — wissen allerdings
meist nur den einen Ausweg in der Landeskul¬
tur , ncnnlich, die Waldordnung zu predigen . Es
muß daher die Staatslandfläche , die dem land¬
wirtschaftlichen und die dem forstlichen Anbau
zugewiesen wird , für längere Zeit dauernd fest¬
gelegt werden , um diese Reibung zum Nachteil
des Ganzen auszuschalten und den Forstgrund¬
stock , unser wertvollstes heutiges Kapital , zu er¬
halten . Der forstliche Betrieb , der auf 80—100-
jährige Produktiouszeiträume eingestellt ist , er¬
trägt keine dauernde Flächenverschiebung und
Betriebsstörung durch Ausflockungen . Einen
Vorschlag zur Vereinfachung der Domänen -
Forstverwaltung , wie er ähnlich in Hessen durch¬
geführt ist, hat der Badische Forstverein auf
seiner Tagung am 16. Februar 191S befch osien
und der Regierung übermittelt . Nur durch Zu¬
weisung so wichtiger ,md finanziell fo weitgrei¬
fender Probleme an Staatsorgane unter
Anerkennung der fachtechnischen Ausbildung der
Beamten , auch durch Minister , kann das Siede¬
lungsproblem in Baden geordnet , systematisch
und finanziell einwandfrei , unter Kontrolle des
Parlaments , durchgeführt werden .

Es ist dann zu hoffen , daß unsere badischen
agrarforstpoliiischen Maßnahmen im Reiche wie¬
der jenes Ansehen erhalten , wie sie sie unter der
Aera Buchenberger , weit über die Grenzen deS
Reiches hinaus , hatten .

Delttstber Reichstag.
ZS kkÄne Anfragen . — Aorffehung der Elak-

berokung.
<E5zener Drahtbericht .)

. Berlin , 5. November .
Am Regierungstisch Dr . Wirth .
Präsident LSbe eröffnet die Sitzung um 12.20

Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen

3S Kleine Anfragen .
Abg.Dauch lD .Vp .) erbittet eine Erklärmig des

Reichsministcriums , um die unter den Aus¬
landsdeutschen herrschende Beunruhigung
über eine ihnen drohende steuerliche Benach¬
teiligung zu beseitigen .

Eiu Negieruugovcrtreter erwidert , daß die
Zi nsen und die E n t schä d ig u n gs f o r de -
rungen insoweit der Kriegsabgabe vom Ver¬
mögenszuwachs unterliegen , als sie für die Zeit
bis zum 30. Juni ISIS entrichtet worden sind.

Alle Gatten .
Von Hans Gäfgen .
Der Schloßpark .

Eilt schls.iedeisernes Tor mit gewaltigen Flügeln ,
die sich zwischen Quadern aus rotem Sandstein drehen ,
läßt uns ein . Grüner Dümmer umsängt uns . Mäch¬
tige Platanen breiten ihr schirmendes Dach über die
Wiesen , die seit vielen Jahren keine Sense berührt hat .

Edel geformte Bänke stehen hier und dort vor den
Jasminbüschen . Alte , uralte Männer sitzen still im
Schatten . Sie sehen vor sich hin ; ein Zucken um ihre
Mundwinkel verrät zuweilen , daß noch Leben ist in
diesen Gestalten aus einer längst vergangenen Zeit .
Ab und zu lächelt einer . Vielleicht sieht er mit seinen
Augen , die tief in das Gewesene zurückschallen , einen
kleinen Jungen in kurzen Hosen im Sande spielen ,
sich selbst , der nun müde im Schatten sitzt.

Mitten im Park ist ein Teich , in dem Karpfen
leben , die mehr als hundert Jahre alt sind , die Moos
und Flechten ans dem dunklen Leibe tragen . Einen
schier undurchdringlichen grünen Schleier hat die
Zeit über das Wasser gewoben , ein hauchzartes Ge¬
bilde aus allerlei Tang und Algen . Zuweilen nur
zerreist ein Fisch , der wie ein silberner Ball empor¬
schnellt , den geschlossenen Spiegel . Rasch schließt
sich die Lücke . Wie ein Moosteppich ruht der Teich
wieder in der Sonne und dämmert in die Unendlich¬
keit hinein .

Der Bauerngarten .
Jubelndes , überschwengliches Leben , lachende Freu¬

de au Sonne und Wolkenzug klingt uns aus diesem
Garten entgegen . Bunt stehen die Stockrosen über
den Beeten , die Nelken undFlox in glutenden Wogen
in stch bergeil .

Der Zaun vermag kaum die Fülle der Blüten zu
umschließen , die wie kecke Jungen über ihn klettern
und seiner kaum achten , der ein wenig alt und ge¬
beugt und mit Moos und Flechten überrunzelt sich
mit letzter Kraft der anstürmenden Algend entgegen -
fiemmt. ^

Dagegen sind sie von der Kriegsabgabe vom Ver -
mögenszuwachs befreit , so weit sie für einen nach
dem 30. Juni lMU liegenden Zeitpunkt gezahlt
werden . Im Hinblick auf die Vorschriften des
Einkommensteuergesetzes kann nicht all¬
gemein anerkannt werden , daß lediglich die fünf -
prozentige Verzinsung , nicht aber auch die Ent¬
schädigung als Einkommen anzusehen ist. Der
für Begleichung der Ent !chädigungsforSeruugen
gezahlte Betrag wird vielmehr regelmäßig inso¬
weit der Einkommensteuer unterliegen , als in
ihm ein nach dem Einkommensteuergesetz steuer¬
licher Gewinn enthalten ist . Die Vergünstigung
des Z 15 des Notopfergesetzes , daß von dem steuer¬
baren Vermögen die Kriegsabgabe vom Ver¬
mögenszuwachs abgezogen wird , kann angewandt
werden . Zu einer Verlängerung der Frist deS
St eu e r fl uch t ge f e tz e s liegt kein Anlaß vor ,
da der für den Beginn der Frist maßgebende
Zeitpunkt , die Beendigung des Krieges mit allen
Großmächten , noch nicht eingetroffen ist . Die
Vergünstigung deS 8 25 ist aus die nichtphysifchen
Abgabepflichtigen beschränkt.

Ans eine Beschwerde des Abg. Hammer lD .-
Nat .) über die hohe Einfuhrbewillt -
guugsgebühr für Baumwollgarn ant¬
wortet die Regierung , daß die Festsetzung der
Gebühr nicht vom Standpunkt der einzelnen
Neichswirischaftsftellen stattfinden könne , sondern
daß sie die Neichsstelle für Textilwirtschaft für
alle Textilwaren machen müsse . Eine Herab¬
setzung der Gebühr kommt nicht in Frage .

Auf eine Anfrage des Abg . Coergicbel sZtr .)
wegen Regelung der Entschädigung für
Schäden an Gesundheit und Leben im besetz¬
ten Gebiete erwidert ein Negieruugsvertre -
ter , daß ein Gesetzentwurf aus der Grmkdlage
des MilitürversorgungSgesetzes in Vorbereitung
fei.

Auf eine Anfrage des Abg . Dauchs sD .Vp .)
wegen Entschädigung und Unterstützung der durch
die Abgabe unserer Handelsflotte erwerbs¬
losen Schiffer wird von der Regierung geant¬
wortet , daß diesen ans Mitteln der Reeder und
mit Unterstützung der Regierung eine einmalige
Unterstützung gezahlt werden soll . Ueber die Art
der Verteilung wird dem Hause eine entsprechende
Vorlage zugehen .

Auf die Anfrage des Abg . Bcythien sD .Vp .)
wegen der Beschimpfung deutscher See¬
leute in englischen Häfen erwidert ein
Regierungsvertreter , die Angelegenheit werde
von der Negierung im Auge behalten . Wegen
der bisherigen Vorkommnisse sei in London Pro -
t e st erchoben worden .

Abg . Strathmann lD .N .) fragt nach der Zahl
der noch in Gefangenschaft schmachtenden deut¬
schen Kriegsgefangenen und den Grün¬
den der gewaltsamen Zurückhaltung der Offi¬
ziere . Von der Regierung wird erwidert , daß
allem Anschein nach der Austausch glatt vor sich
geht und bis Ende des Jahres die letzten Ge¬
fangenen aus Sibirien abtransportiert fein wer¬
den . Die Gesamtzahl unserer Gefangenen be¬
trägt rund 12lvv .

Ans die Anfrage des Abg . Hemeta sD .N .) nach
der Verschiebung von Lebensmitteln ins
Ausland wird von der Regierung geantwor¬
tet , daß die Grenzkontrolle im allgemeinen zu¬
friedenstellend wirke .

Abg . Gcib sD .Vp . ) fragt wegen der gesundheit¬
lichen Gefahren für unsere Kinder durch die
Auslieferung von 310000 Milch¬
kühen .

Staatssekretär Müller erwidert , die Summe
von 810 000 Milchkühen , die angeblich Frankreich
fordert , treffe nicht zu . Es handelt sich vielmehr
um kleinere Teile , die sich über alle Län¬
der der Entente verteklen . Uebrigens habe
unsere Negierung unter . Klarlegung der wirt¬
schaftlichen Gefahren Protest gegen die weitere
Ablieferung von Milchkühen erhoben . Eine Ant¬
wort sei noch nicht eingegangen .

Hierauf wird die
Etatsveratung

fortgesetzt .
Abg. Dittman « lU .S -Nechts) :

Das Auftreten der Helfferich und Hey d e-
brandt ist eine Provokation für das deutsche

Alle Farben , welche die Erde kennt , sind hier auf
wenige Schritte zusammengepreßt und leuchten und
lachen um die Wette .

Und doch kein Mißton ! Alles stimmt zusammen ,
als habe der Herr der Welt es mit eigener Hand ge¬
ordnet .

Ich kannte einen Menschen , der war im Staub und
Lärm der großen Stadt vertrocknet und hatte das
Lachen verlernt , das leise , innige Lachen , das des
Menschen göttlichstes Teil ist.

Da führte ich ihn eines schönen Sommertags an
den kleinen , bunten Bauernaarten und sagte kein
Wort .

Erst stand er still , dann rollten ein paar Tränen
seine Wangen herunter . Plötzlich aber ging , wie
Heller , milder Sonnenschein , ein Lächeln über seine
Züge und der Frohsinn kehrte wieder ein in den
Garten seiner Seele , der blühte von Stund au wie
der Bauerngarten an der stillen Dorfstraße .

Der Klostergarten .
Auf einer Wanderung im gesegneten Rheingau

kam ich in ein Kloster , das am Ende eines weltver¬
gessenen Tales lag . Ich trat durch eine Seitenpforte
ein und stand gebannt . Von hohen Mauern
umschlossen , lag ein Paradies vor mir . Wipfelmäch -
tige Fichten , in deren Kronen ein seltsames Brausen ,
das einer leisen , fernen Orgel glich, auf - und nieder -
wogte , ragten empor wie purpurne Säulen , auf
denen der " Himmel ruht . Büsche umstanden den
blumendurchwirkten Rasen , auf dem Bienen und
Hummeln emsig sammelten .

Eiu Springbrunnen , dessen Stimme dem Läuten
einer -silbernen Gloche glich, sandte seinen Strahl
empor , der aus ein Becken uiedersiel .

An der Wand des Klosters aber stand Maria mit
dem Knaben und schaute auf das Bild des Friedens
und der Andacht .

Im Givfel der höchsten Fichte sang eine Amsel
den Abend ein . Und mir schien es , alslächelte die
Madonna , da das Lied des Vogels wie eine gold -
leuchteude Opferflamme zum Himmel emporstieg .

Volk . Die Machtpolitik der Rechten hat
uns zum Nuin geführt . Durch ihren frevelhaften
U-Boot -Krieg ist Amerika in den Krieg hinein¬
gezogen worden . Zwei Millionen Tote , ein
Heer von Krüppeln und der Zusammenbruch
unseres Volkes sind das Ergebnis der Helffe-
richschv Machtpolitik . Dieser Frieden ist ein
Helffericher Frieden . Er wollte den Gegner
ausplündern und hat deshalb jetzt keinen Grund ,
zu schreien . Die Entente macht nur nach, ums
unsere Militaristen in Vrest -Litowsk vorgemacht
haben . (Als der Redner von der Verbrechertaktik
Deutschlands im Kriege spricht , entsteht großer
Ldrm .) Dittmann fährt dann fort : Meine Partei
bekämpft den Frieden , wie sie jede Vergewal¬
tigung bekämpft . Aber die Forderungen , die auf
eine Wiedergutmachung hinauslaufen , müssen er¬
füllt werden . Diejenigen , die lediglich Macht-
gelüsten entsprangen und unsere wirtschaftliche
Existenz bedrohen , sind abzulehnen . Das soll
nicht in chauvinistischer Weise erfolgen . Viel¬
mehr wollen wir an die internationale Arbeiter¬
schaft appellieren . Die Zerstörung und daS Ver¬
bot der Dieselmotoren richtet sich gegen die Pro¬
duktion und Arbeiterschaft und muß verhindert
werden . Redner fordert ein energisches Vor¬
gehen gegen das all-deutsche Verbrechergesindel ,
daS uns mit seinem chauvinistischen Geschrei nur
Unheil auflade . Die Linke erfreue sich jeder
Aufmerksamkeit der Negierung . Das Reich sei
tatsächlich bankerott infolge der monarchischen
Herrschaft . DaS sei das Ergebnis der so ge¬
feierten Sp « rsamkeit . Auch Post und Eisen¬
bahn seien von Helsserich systematisch im Kriege
in Grund und Boden gewirtschaftet wordcm, ob¬
wohl der Kr -eg schon seit der Marneschlacht von
1014 verloren war . Der Krieg habe das ganze
Milieu des Kapitalismus gestört . Für die Pro¬
duktion seien die Schiebungen ins Ausland uud
die Kricgsgcwinne , nicht aber die Frage des in¬
ländischen Bedarfs maßaebend geweken. bis der
Zusammenbruch kam. An einen Wiederaufbau
sei noch lang " nicht zu denken. Der Kapitalismus
stürzt sich auf den geringen Warenbestand und
treibt die Preise in die Höhe. Das ganze Wirt¬
schaftssystem muß geändert werden . Der Privat¬
besitz darf nicht mit der Produktion verbunden
fein . Es fragt sich, ob die S o z i a l i si e r u ng
aus friedlichem Wege oder dem des Bürger¬
krieges erfolge » soll. Die Arbeiterschaft stecht in
ihrer Mehrzahl zum friedlichen Wege. Aber hat
das Proletariat Machtmittel in seiner Hand ver¬
einigt , wird es unker Wirtschaftsleben zu neuer
Blüte bringen . Ob die zweite Diktatur des Pro¬
letariats sich wieder so glatt vollziehen wird ,
bleibt angesichts der Anstrengungen der Rechten,
die alten Verhältnisse wieder herzustelleu , sehr
zweifelhaft . SOie Staatsgewalt wird einem Ver¬
suche von rechts keinen sonderlichen Widerstand
leisten . Daher muß die Arbeiterschaft in steter
Alarmbereitschaft sein. Kommt einPutschvon
rechts , so werden die Arbeiter einig sein und
ihn so niederschlagen , daß man es nicht mehr wa¬
gen wird , sich zn zeigen . Bis dahin werden wir
Schritt für Schritt zur Ausführung unseres Pro¬
gramms schreiten. Die Sozialisierung des Berg¬
baues ist der erste Schritt .

Neichskommissar Peters
antworte ! auf eine Anfrage wegen der Entwaff¬
nung der Orgeschorganisationen , daß
zunächst die Ablieferung der schweren Waffen ,
wie Geschütze und Maschinenaewehre usw. erfol¬
gen soll . Wegen der sonstigen Entwaffnung
müsse man die verschiedenen Verhältnisse in den
einzelnen Ländern ins Auge fasseu . InBayern
wird man sich nach den guten Erfahrungen mit
der Orgesch nur schwer von ihr trennen , und
bei unserem Landschutz in Ostpreußen liegt die
Sache nicht anders . Man müsse ihr daHer in die¬
sem Punkte etwas Zeit lassen. Inzwischen werde
er mit dem bayerischen Minister verhandeln .
sIronische Zwischenrufe links .) Er . werde im
übrigen seine Pflicht tun , ohne sich von rechts
oder links beeinflussen zu lassen.

Abg. Dr . Deruburg <Dem .)
billigt die Ausführungen des Außenministers
gegenüber dem Grafen Westarp , meint aber , daß
der Friedensvertrag nicht erfüllt werden
kann und einer Revision zu unterziehen sei

Konzerle .
Der Entschluß der rührigen Leitung der Volks -

bithne , ihren Mitgliedern neben den Theater -
aufführungeu auch Konzerte zu geben , verdient
Anerkennung . Gerade bei den dnrch die jetzigen
Zeitverhältnisse bedingten erhöhten Eintritts¬
preisen für Konzerte ist es so manchem , der Sehn¬
sucht nach guter Konzertmusik hegt , kaum mehr
möglich, eine derartige Veranstaltung zu be¬
suchen . Hier greift die Volksbühne helfend eiu .
Ihr erster Konzertabcnd , der am Dienstag in der
Festhalle stattfand und im Zeichen „K lassischer
Abend " stand, bedeutete einen großen Erfolg .
Das (etwas zu umfangreiche ) Programm wies
Werke von Gluck, Händel , Vach, Mozart und
Haydn auf . Eine dem Programm beigegeben «:
Einführung zeichnete in knappen , anschaulichen
Worten Leben und Schaffen der an diesem Abend
aufgeführten Tonfetzer . Unter Alfred Loreutz '
schwungvoller , hingebender Leitung spielte das
Landestheater - Orchester Glucks Ouver¬
türe zu Iphigenie in Aulis "

, ferner die Suite
in I> Dur von Bach und als wirkungsvollen Ab¬
schluß des Km^ erts die Sinfonie mit dem Pau¬
kenschlag slZ-Dur Nr . 4) von Haydn . Zwischen
diesen Orchesterwerken sang Marie von Ernst
mtt prachtvoller Stimmentsaltung und blenden¬
der Technik die Arie ans dem Oratorium „I/slls -
Kro il peosieroso " voll Händel , wobei Karl Spit¬
ts ! die obligate Flöte meisterhaft blies . Josef
Pei scher errang sich mit dem rhythmisch be¬
schwingten Vortrag des Violinkonzerts in L.¬
Dur von Mozart herzlichen Beifall .

Am Abend darauf bot die Frankfurter
Madrigal - Bereinigung im leider nur
schwach besetzten Eintrachtsaal erlesene Genüsse.
Nach einer dankenswerten kurzen Einführung
durch Marggrete Dessoff sang unter deren
Leitung die Vereinigung eine größere Anzahl
Madrigale aus dem 10 . und 17 . Jahrhundert .
Die eigenartigen , reizvollen Gesänge erfuhren
eine dynamisch fein abgetönte , durch frischen
Stimmklang sich auszeichnende Wiedergabe . Bor -
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aus rechtlichen, sittlichen und wirtschaftlichen
Gründen . Der Reichstag müsse hier die Iuitin -
tive ergreifen , und zwar sei dies eine Angelegen'
heit , die den Völkerbund direkt angehe : die Wi^
dergutmachungskommission habe nichts damit M
tun . Wir berufen uns immer noch auf ^
14 Punkte Wilsons . Aber im W-affenstiu-
standsprotokoll sei nichts davon erwähnt . lU»
dieses Protokoll sei das einzige Schriftstück, a »l
das die Entente ihre Forderungen stützte . Frank¬
reich im speziellen erklärt , daß es an andere
Schriftstücke als dieses Protokoll nicht gebunden
sei . Auch Clemenceau vertrat stets diesen Stand¬
punkt , wobei er speziell die Schuldfrage aus¬
warf und damit die Forderungen der Wieder-
gutmachungskommission begründete . Die Peters¬
burger Veröffentlichungen hätten aber bewiesen-
daß uns nicht die Schuld am Kriegs
treffe . So seien die Voraussetzungen für den
Frieden nicht zutreffend und der Grund
unsere Ncvifiousforderung gegeben . Die eigene
Not mache uns die Wiedergutmachungen unmög¬
lich , zumal darunter alles mögliche gefordert
werde . Der Mangel erschwert das täglich -
Leben und bedroht das Gedeihen unserer Kin¬
der , deren Sterblichkeit gegen 1918 um 53 Pro¬
zent gestiegen sei , wie ein englischer Fachmann
festgestellt Habe . Unsere Schiffe, die wir bauten,
nehme uns niemand ab . Wir selbst aber dürfe' '
sie nicht benutzen . Die Kohlenabgabe zwinge
uns , einen Hockofen nach dem anderen auszu¬
blasen . Nun kommt noch die Dieselmotoren -
geschichte, um uns den Todesstoß zu versetzen -
Unsere 100 000 Mann kosten 5. Milliarden , dl-
1 .17 000 Mann der Entente im besetzten Geb' --
das Fünffache . Oberschlefien ist eine ne >--
Vergewaltigung . Desgleichen daS Meinesland uud der Korridor und schließlich die KoV
leuparagraphen . die unser industrielles Leven
töten und die Erfüllung des Friedensvertrags
unmöglich machen. Dazu kommt die steuerlia -
Belastung .

Abg. Levi sKomm.)
vermißt jn allen Reden die Sorge um das deut 'A
Wohl und um das Proletariat . Der Krieg liav -
35 Millionen Loben gekostet . Er sei eine Tr <>'
gödie für die Welt gewesen und seine Folge '
ruhen auf Frankreich gerade so schwer wie "»>
uns . Der ganze Etat sei das Papier nicht wer>>
auf dem er gedruckt sei . Statt daß die Prodis
tion gefördert werde , herrsche überall Stillstand -
Der Kapitalismus trage die Schuld am Sin " '
der Valuta . Dieses Sinken sei aber nur c >n
neue Hungerblockade . Dittmann und Ledebo »
hätten durch die entsetzliche Verleumdung benn -
sen , daß auch sie zur bürgerlichen Eligue gehören-
Die Kappisten -Mörder liefen heute noch
herum , aber die unglücklichen Kommunisten s- ' - .
seit jenem Tage bis heute noch immer in Unter-
suchungshast gehalten . Das sei die Parteilich . - '
deutscher Gerichte . In der auswärtige ?
Politik warnen wir davor , Hoffnungen aA
Amerika zu setzen . Er glaube auch nicht an 5 '
Zwietracht zwischen Frankreich und En .ü

'
laud . Ungarn scheine nicht mehr zuverlä 'N
zu sein . Jetzt stehe Bayern im Brcnnpnnkt de
europÄischen Interesses . Dann bleibe der
gierung nur noch der Weg nach Osten offen , de»
sie sich aber durch die Ausweisung der beide?,
Russen abgesperrt habe. Statt dessen habe n-,
mit Wrangel angebandelt , sich also noch einw°
auf das alte Pferd gesetzt . Es geht dem Pr ^ ' .
tariat nirgends so gut wie dort , daher gruppA ,
sich heute um Rußland der Wunsch aller Voll -
nach Freiheit . Der Redner schließt mit ei^-
Polemik gegen Scheidemann .

Abg . ZNpers lWelfe )
wünscht den deutschen Minoritäten die iu " -A
Kraft , ihr Volkstum zu bewahren . Dassel -
gelte von Polen , dessen Chauvinismus l -
p-reußischen Partikularismus in den SchaN -
stelle . Der Autonomiegedanke erscheine ihm
patisch . Die englischen Nordseefischer seien ^
unsere deutschen Schiffsgründc eingebrochen » n
hätten unsere Schiffer vielfach verjagt . An o-
ganzen Nordseeküste herrsche große AufreguN.

'
weil wir keine Hochseepolizei mehr hätten . N-

,ner polemisiert dann gegen den preußii « ^
Geist , der das Reich 50 Jahre geknechtet, an¬

nehmlich gefielen Thomas Graeves „Korn^
Herzlieb zum Spiel uud Reigen "

, ferner ^
iunige „Süßes Lieb , o komm' zurück" vou
Dowland sowie das schon vom letzten hiel'A ,
Konzert der Frankfurter Madrigal -Vereinign "
her bekannte achtstimmige „Echo" von OrlaN ^ .
di Lasso . Auf den dankbaren Beifall wurden v-
schiedene Gesänge wiederholt .

Wehmütige Stimmung herrschte am Donners
tag im Eintrachtsaal . Josef Peischer , der
herige hervorragende Konzertmeister deS v . ,,
discheu Landestheaters , den wir leider nach
ziehen lassen müssen, gab sein Abschiedskonz- ^
gemeinsam mit Dr . Haus Rohr , der jetzt v
der Oper in Düsseldorf und Duisburg als Ka?

^ .
meister erfolgreich wirkt . In der schlichten̂ "
mutigen Sonatine Op . 137 Nr . 1 von
bert , in Johann Vrahmsens dnrch ihre lei^

-
schaftliche Kraft und Herbe Schönheit immer w .x
der packender Q -Dur -Sonate lOp . 78) und "
mehr auf den äußeren Effekt gestellten
Sonate von ESsar Franck zeigte Josef Per '«
nochmals alle Vorzüge seines Spiels : den w
men , beseelten Tou , die überlegene Technik »
den von sicherem künstlerischem Instinkt getra«^
nen Vortrag . Man wird den ausgezeichn -'
Geiger hier sehr vermissen . Hoffentlich siM ^ c!
sein Weg auf Konzertreisen oft nach Karlsruh

Dr . Hans Rohrs piauistisches Können erstra ^ ,
an diesem Abend wieder im hellsten Licht .
weicher, farbiger Anschlag, das perlende , plaw ' ^
Spiel trugen in hohem Maße zu dem 6 ,

'
?i-

künstlerischen Erfolg des Konzerts bei . 2A -<,llden Künstler empfingen kaum endenden
und zahlreiche prächtige Blumen spenden, v -

Theater unS Musik . -
^ Kci'

Vom LandeSthcatcr schreibt man uns : Nach °
fälligen Aufnahme , die der im Stiidt . Konzerttia »»
veranslaUcte Bunte Abend gefunden hat , soll
Sonntag , den 7. November , ein „Moderner '

ter Abend - folgen . Wieder sollen KefangSvo »
nnd Rezitationen in buntem Wechsel einander
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im Kriege nichts zugelernt habe , und , wie der
Deutsch -nationale Parteitag zeige , immer noch
leine alten Ziele verfolge . Wir wollen Zufam -

! menfassung der einzelnen LänSer im Reich , aber
mit größtmöglicher Freiheit der EinzellänHer .
Eine gesunde natürliche Neuovdnunq kann dem
Reiche den inneren Frieden am besten gewähr¬
leisten und damit den Grund leaen zum Wieder¬
aufbau auf der Grundlage des Rechts , nicht aber
der Macht .

Abg . Ciscnbsraer sRayr . Bauernbiindler ) :
Die Sozialisierung sei ein Schlagwort für die

Massen . Gewaltkuren werde ein vorsichtiger
Arzt nicht vornehmen , und eine solche Gewaltkur
sei die Sozialisierung . Das Interesse des Mittel¬
standes und des kleinen Handwerks verlange die
Ablehnung jeder Sozialisierung . Qualitäts¬
arbeit sei notwendiger als schematische Massen¬
lieferung . Die Landwirtschaft solle mehr produ¬
zieren : wie sei das möglich , wenn die erforder¬
lichen Ro -Hstoffe ständig verteuert werden . Der
Friedensvertrag müsse revidiert werden . Die
Siedlungsfrage könnte leichter gelöst werden ,
wenn der Großgrundbesitz herangezogen werde .
In Bayern bestehe noch immer eine große Furcht
vor dem preußischen Machthunger . Jedenfalls
dürfe es nicht so weiter gehen mit dem preußischen
Machthunger , daß die Wasserkopfpolitik in Ber¬
lin erkalten bleibe : dadurch werde die NeichS -
verdrossenheit gefördert . Deshalb müsse die Wei¬
marer Verfassung im Interesse der Selbstner -
waltung der einzelnen Länder einer Revision
unterzogen werden . Das Junkertum sei noch
nicht tot . un >d er bedauere , daß Bayern jetzt ge¬
wissermaßen ein Hort der Reaktion werde . Die
Monarchie habe das deutsche Volk inS Unglück
gestürzt . fGroßer Lärm .)

Damit schließt die Besp -rechimg . ES folgen
persönliche Aussprachen .

Nächste Sitzung : Samstag vormittag Uhr .
Interpellation über Eupen -Malmedy sowie meh¬
rere andere Interpellationen .

Deutsches Reich.
Im houptausschich des Reichstags

« klärt « der Staatssekretär Müller lWicderaufbau -
MinisKrium ) , bis jetzt seien landwirtschaftliche Maschi¬
nen auf Grund des Friedensvertrages im Wege der
Reparation für etwa S Millionen Papiermark , auf
Grund deS Waffenstillstandes daaegen erheblich größere
Beträge an landwirtschaftlichen Maschinen geliefert war¬
ben . Für die Entschädigung der weggenommenen Ma¬
schinen seien grundsätzlich dte Gestehungskosten maß¬
gebend . Ministerialdirektor Lotbolz lWiederaufbau -
winisterium ) . erklärt zur Frage der Entschädi¬
gung der Ausländsdeutschen , daß das Ver¬
fahren möglichst beschleunigt werde . Ministerialdirek¬
tor v Simon sAnsivärtigeS Amt ) betonte die schwe¬
ren Rückwirkungen des Kohlenabkommens von Spaa
°» f die deutsche Industrie . Anhaltspunkte für die
Nachricht . Frankreich führe deutsch« Kohle wieder ans ,
iStten sich bisher nicht ergeben .

Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet
einschließlich der linksrheinischen Zechen betrug im Mo¬
nat Oktober nach den vorläufigen Ermittelungen an 26
Ardeitstagen 7,9 Millionen Tonnen . Da sich ersahrungs -
gernäk dte geschätzten Mengen bei den endgültigen Fest -
ticllnngen noch um etwa 200 000 Tonnen erhöhen , so ist
>M verflossenen Monat mit einer Förderung von 8,9 Mil¬
anen Tonnen zu rechnen . Im September betrug die
Förderung an 26 Arbeitstagen 7 801 086 Tonnen .

Die Revolukionsfeisr in München.
Nachdem geschlossene Auszüge und Versammlungen

i« Freien während der Revolutions - Gedenkiag « voli -
ieilich unterlagt worden sind , wurde , wie unser Mün -
chener fr - Korrespondent drahtet , in einer Besprechung
ier Sozialdemokratischen und der Unabhängigen Par¬
tei einerseits und des Gewerkschastsvereins und der
Betriebsräte andererseits der Gedanke angeregt , das
Verbot mit allgemeiner Ar S e i t s r u h e am
Dienstag zu beantworten . Der Gedanke wurde abge¬
lehnt .

Wer erhält das Glockenmaterial ?
Tie unser Mlluchener fr .- Korrespondent meldet, hat

Dr . Seim an den Nei ^ stag im Interesse der während
« es Krieges ihrer Glocken beraubten Kirchengcmcinden
eine Anfrage nach dem Verbleib und der Verwendung
de » ber Zerstörung des Kriegsmaterials anfallen -
« n , zum Glockenguß gecigenten Rohmaterials gestellt . -
« s genügt ihm , irnc er sagt , eine schriftliche Beantwor¬
tung folgender Fragen : 1 . Welche Regelung ist hier
Strossen worden ? 2. Wer erhält das Broneemetall ?

Z. Zu welchen Bedingungen ? 4 . Wo ist das Material ,
das zur Wiederherstellung der Kirchenglocken dienen
kann , »u erhalten ?

Müs öen Parteien.
Aus der Deutschen Demokratischen Partei.

Am Samstag tagte in Freiburg >. Br . die WahlkreiS -
kouferenz der Deutschen Demolratischen Partei . Ent¬
sprechend der neueu Einteilung der LandtagSwahlkreise
wurde der neue Wahlkreis (der Tritte ) gegründet , nach¬
dem der alte Wahlkreis einen Teil seines Bestandes an
den jetzigen zweiten und vierten Wahlkreis abgegeben
hatte . Der WaMkreisausschuf ! . der neu gewählt wurde ,
fetzt sich zusammen aus Geh . Rat Rebmauu als Vor¬
sitzenden , Pros . Dr . R o st als stellv . Vorsitzenden , Fräu¬
lein Hanna Gaede als Rechnerin und sechs Beisitzern .
Ferner wurden die Mitglieder des Landesansschusscs für
das kommende Jahr gewählt . Die Jahresabrechnung
wurde vorgelegt und genehmigt . Für die Winterarbeit
wurde eine Reihe von Vorschlägen gemacht . Darauf gab
der Vorsitzende einen politischen Bericht , in dem er eine
Reihe der wichtigsten Fragen der inneren und äußeren
Politik besprach . Für die erstere , so betonte der Redner ,
bleibt das , Hauptziel die Forderung : Los von Ver¬
sailles , ferner eine eingehende Mahnung zur Beschäf¬
tigung mit den Fragen der Süßeren Politik . Für die
innere Politik wurde als Hauptziel dte Erhaltung der
Reichseinheit bezeichnet , unter schärfster Verurteilung der
Berliner Richtung in Politik , Kunst und Literatur .
Ebenso dringend ist die Gesundung unserer Finanzen .
Die Mittel dazu sind Sarsamkeit und Arbeit In der
Aussprache , die sich dem Vortrag anschloß , wurde neben
der Besprechung der Frage des Völkerbundes unter all¬
gemeinem Beisall eine Verschärfung der Strafgesetze ge¬
gen Wacher und Schieber verlangen .

Der Sozialdemokratische Derein Karlsruhe
beschloß auf einer am Donnerstag abend im kleinen
Festhallefaal abgehaltenen Versammlung , sich auf dem
am Freitag , den 25. November , beginnenden badifchen
Parteitag in Baden -Baden durch die Genossen Schwerdt ,
Beetz , Dr . Dietz , Runge , Wöruer von Rintheim und Frau
Müller vertreten zu lasse» . Die Erhöhung der Beiträge
wurde einstimmig beschlossen.

Regierung und Beamtenschaft .
Aus Kreifen der oberen Beamtenschaft

wird uns geschrieben :
„Es ist eine von der Presse aller politischen Par¬

teien anerkannte Tatsache , daß es in erster Linie
unsere Beamtenschaft war , die nach dem Zu¬
sammenbruch des Jahres 1918 den Bestand des
Vaterlandes gerettet hat . Sie war es , die in der
allgemeinen Fieberkrise der ersten Nevolutions -
wochen fast allein den Kopf nicht verlor , die in
festeingewurzelter Pflichttreue und vorbildlicher
Aufopferungsfähigkeit an ihrem Platze ausharrte
und damit das Räderwerk der Staatsmaschiue ,
bei dessen Versagen eine russische Katastrophe
hätte eintreten müssen , in Gang erhielt . Ohne
die Mitarbeit der Beamtenschaft wären wir aus
dem Strudel der Revolution nicht herausgekom -
inen , hätten sich die neue Negierung und die neue
Stavtsform niemals so verhältnismäßig leicht
durchsetzen können . In der richtigen Erkenntnis ,
daß nur ein ruhiger und ordnungsmäßiger Auf¬
bau auf den durch den Umsturz gegebenen Ver¬
hältnissen zu einer Wiodergesundung unseres
Volkes führen kann , hat sie dann später auch der
Desperadopolitik der Kapp und Genossen dte
Gefolgschaft verweigert «

Durch diese klare und besonnene Haltung hat
Sie Beamtenschaft sich auch im neuen Staate d i e
besondere Stellung und dte Bedeutung gesichert ,
die ihr als einem der stärksten und wichtigsten
Stützen jedes Staatswesens gebühren . Dazu
kommt , daß die politische Umwälzung und die
schwere Erschütterung unseres gesamten wirt¬
schaftlichen Lebens , die uns der verlorene Krieg
gebracht hat , der Beamtenschaft eine gewaltige
Fülle neuer und schwieriger Arbeit vor allem in
«der inneren Verwaltung und der Finanzverwal¬
tung zugefchoben haben . Daß diese Arbeit nur
bewältigt werden kann durch einen Stamm er¬
fahrener und geschulder Beamter , ist eine Erkennt¬
nis , die von allen einsichtigen Politikern geteilt
wird . Auch nach dieser Seite hin ist die Bedeu¬
tung der Beamtenschaft im neuen Staat ge¬
wachsen .

Angesichts dieser steigenden Bedeutung der Be¬
amtenschaft ist es nun nicht überraschend , daß diese
in unserer politisch erregten Zeit in immer stär¬

kerem Maße in den Kreis der politischen Ausein¬
andersetzungen hineingezogen wird , daß die poli¬
tischen Parteien sich immer eifriger bemühen ,
ihren Einfluß in den Reihen der Beamtenschaft
zu erweitern . Auf der einen Seite versucht man
dieses Ziel durch eine Politisierung der Beam¬
tenschaft zu erreichen , auf der andern Seite wirbt
man , offen und versteckt , in mehr oder weniger
geschmackvoller Weise um die Gunst der Beamten .
Aus das erste , jetzt so viel beredete Experiment
der Politisierung >der Beamtenschaft soll an die¬
ser Stelle nicht näher eingegangen werden ; die
Stellung , die die Beamtenschaft zu dieser Frage
einnimmt , ist in der Öffentlichkeit schon oft und
deutlich genug dargelegt worden . Notwendiger
erscheint uns vielmehr , was bis jetzt noch nicht ,
geschehen ist , zu dem zweiten Punkte einmal ei,ij
entschiedenes und klärendes Wort zu sprechen . ?

Wie schon eingangs angedeutet , hat sich die Be ->
amtenschast nach dem Umsturz unter Hintanset¬
zung aller persönlichen Empfindungen auch wei¬
terhin pflichtgetreu in den Dienst des Staates und
damit der Allgemeinheit gestellt . Sie ist auch
heute noch entschlossen , diesen Standpunkt zu
wahren . Sie kann diese Aufgabe aber nur dann
erfüllen und ihrer erhöhten Arbeitslast nur
dann genügen , wenn sie dem Wege ihrer Pflicht
in der unbedingt notwendigen Ituhe und Stetig¬
keit folgen kann . Dazu gehört aber in erster Li¬
nie ein auf gegenseitiges Vertrauen und Ver¬
stehen gestütztes Zusammenarbeiten mit den
Männern , die die neue Staatsform an die Spitze
der Negierung gestellt hat .

In letzter Zeit wird nun von der rechtsstehen¬
den Presse unseres Landes immer und immer
wieder mit leicht erkennbarer Absicht der Ver¬
such gemacht , dieses wertvolle Vertrauensver¬
hältnis zu stören und Unfrieden zwischen Regie¬
rung und Beamtenschaft zu säen . Man ist in
seinen Mitteln hierbei nicht sehr wählerisch unö
auch die Quellen , aus denen die verschiedenen Ent¬
hüllungen unö angeblichen Skandalgeschichten
fließen , scheinen meist sehr trüber Art zu lein .
Wir können kaum annehmen , daß ein badischer
Beamter seine karg bemessene freie Zeit dazu be¬
nutzt , solche vielfach von persönlichen Verun¬
glimpfungen strotzende spaltenlange Artikel in
Fortsetzungen zu schreiben , wie sie über die ver¬
schiedenen Füllen , vor allem in einem Heidelberger
Blatt , in der letzten Zeit erschienen sind . Die
AuSdruckSweise und verschiedene handgreifliche
Irrtümer lassen vielmehr deutlich erkennen , daß
der Autor kaum in oen Reihen der Beamten zu
suchen ist. Den Leitern der rechtsstehenden Presse
aber sei verraten , daß diese Sensattonsmachcret ,
diese fortgesetzte persönliche Hetze gegen die Re¬
gierung von der Mehrheit der badischen Be¬
amtenschaft außerordentlich peinlich empfunden
wird und daß eine Presse , die mit solchen Mit¬
teln arbeitet , auf das entschiedenste von ihr ab¬
gelehnt werden muß . Der Beamtenschaft ist da¬
mit nicht gedient , wenn die Persönlichkeiten , mit
denen sie im Interesse des Staates zusammen
arbeiten muß und will , ständig öffentlich herab¬
gesetzt werden , und sie mißbilligt dieses Treiben
um so mehr , als die Verfasser der betreffenden
Artikel sich als Mandatare der Beamtenschaft
aufspielen . Denn dnrch dieses Verfahren wird
vor allem in den Ministerien eine Atmosphäre
des Mißtrauens , der Gereiztheit und des Un¬
friedens geschaffen , unter der letzten Endes die
schon stark in Anspruch genommene Arbeitskraft
der Beamten zu lei >den hat .

An das Recht der Presse , an etwaigen Miß¬
ständen eine ernste und , wenn es nötig erscheint ,
auch scharfe Kritik zu üben , soll mit der Ver¬
urteilung dieser Prefsefehde in keiner Weife ge¬
rührt werden . Wer aber die Artikel , die in letz¬
ter Zeit über Mitglieder des Staatöministeriums
erschienen sind , aufmerksam liest , kann sich des
Eindrucks nicht erwehren , Satz hier sachliche
Gesichtspunkte nur eine untergeordnete Nolle
spielen . Die Artikel dienen vielmehr rein par¬
teipolitischen Zwecken ? man hofft auf diese Weise
Stimmenfang bei den Beamten treiben zu kön¬
nen und außerdem durch eine gewisse Sensations -
macherei öen Wonnentenstand der Zeitung zu
erhöhen .

Wer in dieser unnennbar schwierigen Zeit
Staat und Volk in der rechten Weise dienen will ,

kann diese Art der Kritik nicht billigen . Was
wir brauchen , ift eine ruhige , stetige Tätigkeit
aller Arbeitskräfte : sie ist ebenso notwendig in
den Amtsstuben des Staates wie in den Fabrik¬
sälen der Industrie . Wer diese Arbeit leicht¬
fertig und eigennützig stört , versündigt sich an der
Wiedergesundung nnseres Volkes .

"

Saüijche Politik.
Baden und Württemberg.

Während im allgemeinen tue Erörterung der Frage
der Vereinigung Badens mit ' Württemberg in der letz¬
ten Zeit etwas in den Hintergrund getreten ist , steht sie
in Pforzheim immer noch im Vordergrund des In¬
teresses . Am Montag beschäftigte sich damit der dortige
Sozialdemokratische Verein . Die „ Heidel¬
berger Volksztg ." läßt sich über den Verlaus der Ver¬
sammlung n . a . berichten : „ Die Frage des Zusammen¬
schlusses von Baden und Württemberg ist gerade in
Pforzheim jetzt so brennend geworden , da in weiten
Schichten der Bevölkerung allen Ernstes die
Absicht der Abtrennung d«S Amtsbezirkes P s o r z-
heim von Baden erörtert wir » . Schiibelin reserierte .
Nach Hervorhebung aller Vorteile des Vereinigungsge -
dankens sagte er : Kommt die Vereinigung von Baden
und Württemberg in absehbarer Zeit nicht zustande , dann
werden wir Psorzheimer den Anschluß an
Württemberg verlangen . Die Milch - und

' Fleischversorgung bei uns leidet sehr starr durch die jetzi¬
gen Grenzen . Dte Würmtalbah » wäre ebenfalls sicherlich
schon längst gebaut worden . Die Bevölkerung des Amts¬
bezirks Mörzheim süblt sich durch Abstammung und Ver¬
wandtschaften gut schwäbisch . Auch sonstige politische Ge¬
sichtspunkte fprechen von unserem Parteistandpnnkt aus
für dte Verschmelzung der beiden Länder . Der Psorz¬
heimer Stadtrat wird sich in nächster Zeit ebenfalls in
vertraulicher Sitzung mit der Anschluszsrage beschäftigen .
Die Versammlung beschlos, folgenden Antrag : „ Die Ver¬
einigung von Baden und Württemberg ist als besonderer
Tagesordnungspunkt auf dem Parteitag zu behandeln ."

Die Freiburger Bürgermeislerfrage.
Bekanntlich gehen w Frelburg t . Br . Bestrebungen da¬

hin , einen vierten Bürgermeister anzustellen und die So¬
zialdemokraten würben für diesen Posten Stadtrat Tr .
jnr . h . e . Wilhelm Engler präsentieren . Wie Stadtrat
Zumtobel in einer Versammlung des Sozialdemokrati¬
schen Vereins Freiburg mitgeteilt hat , ist die Bürgermei -
stersrage in der letzten Stadtratssitzung zu einem gewissen
Abschluß gebracht worden . Danach lehnen die bürger -
lilchcn Parteien die Anstellung eines weiteren Bürger¬

meisters ab , sind aber gewillt , sür die Anstellung besol¬
deter Stadträte einzutreten . Diesen Beschluß der bürger¬
lichen Parteien betrachtet die „ Volksmacht - als Kamps -
ansage gegen dte Sozialdemokratie , die sich in eine ver¬
schärfte OppositionSstellung gedrängt siebt .^

Schule und Rirche.
Don den evangelisch -kirchlichen Gen-< "" - sten.

Der Führer der evangelisch -kirchlichen Gemeinschaften ,
die im Vereine sür Innere Mission Augsburgischen Be¬
kenntnisses organisiert sind . Pfarrer Böhmerle iu
Langensteinbach , hat die Vorstandsschaft dieses Vereins
niedergelegt . Der Hauptgrund dasür scheint die Tat¬
sache zu sein , daß er in der Frage der Beteiligung an
den Wahlen zur Landessynode andere Wege seht . alS
die übrigen Mitglieder der Gemeinschaften . Psarrer
Böhmerle verwirft nämlich die Beteiligung an den Kir -
chenwahlen und insbesondere das Frauenwablrecht . Die
Leitung des BtbelheimS und des „ ReichSgottesboten "

wird er beibehalten . Zum Vprsiand wurde an seiner
Stelle Inspektor Krämer gewählt , zum zweiten Vor¬
stande Hausvater Straffer vom Hardtbaufe iu Neu -
reut und zum Beirate des Vorstandes Steuerinspektor
D t t t e s .

Letzte Nachrichten .
Der neue Präsident von Euba.

iEigener Dralubcncht . i
w . Havanna , S. Nov . Alsrcdo Zaga 8 wurde

zum Präsidenten der Republik Euba gewählt .

Köln , 5. Nov . lEig . Drahtbericht.) Wie die
„Kölnische Volksztg .

" aus Rom meldet , über¬
gab der Papst dem Kölner Erzbischof Schulte
bei dessen Abschieds !)« such eine halbe Million Lire
für bedürftiae Kinder in Deutschland .

Marburg , 6. Nov . lEig . Drahtbericht.) Zur
Beraubung des Sarges der hl . Elisabeth
wird gemeldet , daß die Diebe über 1V3 Edel¬
steine und 12 Perlen im Werte von 2 Mil¬
lionen Mark erbeuteten .

Aich Tänze werden nicht fehlen . Das durchweg neue
Programm , in dem neben dem zeltgebotenen Ernst doch
Humor und launiger Uebermut den größeren Raum ein¬
nehmen , soll für ein paar Sonntagabendstunden dem
'" cdürsnis nach künstlerisch gehobener Unterhaltung ble¬
uen . Mit dem nach Kail EtttingerS drastischer Humo -
keske frei in Karlsruher Mundart bearbeiteten dramatt -
schen Ulk „ Die geteilte Walküre " wird es schließen .

. Zu Robert Kothes Lautcnabend wäre nur zu
^ nen . was schon seit dem Wiederausblühen die¬
ler reizvollen Kleinkunst immer wieder dargelegt
worden ist . Kothe selbst , der in der ersten Reihe
ihrer Wiedercrwecker steht und durch seine erschöp¬
fende Kenntnis , durch seine unermüdlichen Neu -
iammlungen , durch die meisterliche Festlegung
^ s Lautensatzes ein Klassiker des Lauteuvor -
^ ags geworden ist, bedarf keiner ausdrücklichen
^ uipsehlung , noch besonderen Würdigung mehr .
7" Der Donnerstag abend hat im Künstlerhaus -
laal eine treue , gespannt lauschende Gemeinde
versammelt , die eine reiche Fülle deutscher Lieder
und Balladen ans der 17 . Folge der Kotheschen
Ll '-blikationen mit freudigem Dank aufgenom¬
men hat . Wie immer bestrickte «der Künstler ohne
Ablenkende oder wesensfremde Mittel mit der
durchdringenden Poesie des Vortrages der¬
maßen , daß die alten , inni -gen Texte zu neuem ,«lullendem Leben erwachten . Dazu , das sich be-
lweidende , aber seine Aufgabe voll erfassende
^ aitenspiel , das die Worte in ein lieblich Ge¬
wand ferner und zarter Schönheit hüllt . Das
^ olkslied selber schwebte in holder Gestalt durch
den Saal , alS iu wonnigem Weben die Weise
erklang :

Der Frühling bringt die Rosen ,
Der Winter bringt öen Schnee ,
Biel Sichlein sind gerauschet
WM durch das Korn und den grünen Klee .
»Venu ihr 's nicht fühlt , ihr werdet 's nicht

erjagen .
"

. Der Lauteuabend war köstlich in seiner schlich¬
en Schöne und zauberte Jugend und Liebe her¬
bei . —o ,

Runst unö Wissenschast.
Vom Jourualistenbernf . Im Pressewesen sind

Heute eine große Anzahl von Akademikern tätig ,
und deshalb ist m dem wertvollen , vielbändigen
Werk „Die akademischen Berufe "

, das soeben im
Furche -Verlag erschienen ist, im fünften Bande
auch dem Journalisten und seinen Berufsaus¬
sichten ein Aufsatz gewidmet . Der Verfasser ,
Dr . Alfons Steiger , der in der Berufsberatung
der Akademiker tätig gewesen ist , betont , daß fast
alle , die vom Philologen , Juristen , Theologen
oder Techniker zum Journalismus abschwenken ,
als Grund dafür angeben , sie müßten möglichst
bald Geld verdienen . Diese Angabe findet sich
in den von Steiger in 12 Monaten ' erledtg :en
107 Aufragen 102mal wieder . Recht merkwürdige
Motive werden von vielen dieser jungen Aka¬
demiker dafür angegeben , daß sie sich zum Jour¬
nalismus besonders berufe » glauben . Der eine
hält sich deswegen zum Journalisten für beson¬
ders geeignet , weil er im Gymnasium gute Auf¬
satz ? verfertiat hat . Ei » anderer schreibt , er fände

. sich in der Staatsbibliothek und in der Universi¬
tätsbibliothek in Berlin so vortrefflich zurecht ,
daß er in kürzester Zeit über jedes bestellte Thema
einen Aufsatz schreiben könnte . Ein dritter wie¬
der glaubte seine Befähigung aus dem Umstand
herleiten zu können , daß er bei einem angesehenen
süddeutschen Altphilologen gute Seminararbeiten
gemacht habe . „Der krasseste Fall "

, sagt Steiger ,
„war wohl der , daß mir ein Historiker , der zehn
Semester Studien hinter sich hatte , mitteilte , es
wäre meine Pflicht , sür ihn schon deshalb ein¬
zutreten , weil er öen politischen und wirtschaft¬
lichen Erscheinungen einer jeden Zeit gewachsen
sei, weil er die großen beschreibenden Geschichts¬
werke absolut im .ttops «hätte , die Weltgeschichte
sich aber nach Ben Akiba doch immer wiederhole !"
Tolchen Anschauungen gegenüber muß nachdrück¬
lich hervorgehoben werden , daß der Journalist für
seinen Beruf „geboren " sein muß und daß irgend
welche Sonderkenntnisse sür seine Berufswahl
nie den Ausschlag geben dürfen , wenngleich frei¬

lich eine ausgebreitete Bildung unbedingt von -
nöten ist . Im übrigen ist der journalistische Be¬
rus , so wie die meisten akademischen Berufe ,
überfüllt . „Das große Angebot an süchtigen
Kräften , das den Bedarf der Presse vielleicht auf
Jahre hinaus schon gedeckt hat "

, sagt der Verfas¬
ser , „muß äußerst vorsichtig machen und jeden ,
der sich mit dem Gedanken des Eintretens in die
Presse trägt nachdrücklich darauf hinweisen , daß
die Pressetätigkeit keineswegs eine Fuuktion ist ,
die man aus dem Acrmel schütten kann , die
keineswegs dann erfüllt werden kann , wenn es
an Zeit und Gelb fehlt , um irgend ein anderes
Stndium durchzuführen ."

Meines Feuilleton.
Ein Idyll aus dem besetzten Gebiet. In ei >em

klci ien Ortchen am Niederrhcin haben die Belgier
Garnisonsest. Irgendein Regiments jubüäum oder
so etwas wird gefeiert . Natürlich machen sie ein
großes Tamtam.

' Sie spielen auf allen Blasinstru¬
menten und hauen auf jedes Zwerchfell. Der '

JuHend
unseres niederrheinischen Ortchens macht das einen
Heidenspaß, uno sie beschließt , wie es die Jugend
vordem getan hat , die Belgier nachzumachen. Gesagt,
getan ! Man sucht alte Blechgefäße zusammen , der
Anführer erwischt eine alte Gi . ßkanne, um darauf
den Nadau anzublasen , und zieht, fo „mobil gemacht,
an die Ufer des Rheins , um sein „ Garnisonfest" zu
feiern . Der Jugend gefällt das Ra.daumachen so gnt ,
daß sie nicht sieht, wie es Abend wird nnd wiedie
Rheinnebel ins Land fallen und alles mit ihren weißen
Schleiern einhüllen . Sie macht Lärm bis in die tiefe
Nacht. Das aber hört die belgische Besatzung. Flugs
wird Kriegsrat gehalten und festgesetzt , daß sicher die
„Bolschewili" vom anderen Ufer im Anmarsch auf
das besetzte Gebiet sind , und daß man ihnen mit be¬
waffneter Macht entgegentreten müsse . Ein Offi¬
zier und dreißig Mann werden mit allen In -
fignien eines modern ausgerüsteten Soldaten be¬
hängt, nnd hinunter geht es zum Rhein , dem staats -
gesährlichen «Konzert" entgegen . Vorneweg der

Ofsiüer, die Dienstpistole gespannt , hintendrein die
drei^ Mann mit aufgepflanztem Seitengewehr.
Langsam , leise Pirscht man sich an den Nebel heran ,
immer näher rückt man dem entsetzlichen Krawall .
Mit einem Satz springen zuletzt der Ossi^ier und die
dreißig Mann mitten hinein in das „Konzert "

, um
im nächsten Augenblick zu erkennen , welch entsetz¬
lichem Irrtum man zum Opfer gefallen ist. Wer
aber den Arger hat, braucht für den Spott auch in
diesem Fall nicht zu sorgen. Das ganze Ortchen hat
gelacht , wie seit Jahren Vicht, und die Jungen haben
den dicksten „Appel" als Belohnung vom Boden gt-

DM Bajuffen"
so glanzvollholt bekommen, weil sie die

hereingelegt haben .
Herrschaft und Dienstboten in Hon

eingeborenen Dienstboten auf den San
onolnln . Die

dwich -Jnfeln
huldigen zum Leidwesen ihrer europäischenunö ameri¬
kanischen Herrschaften der Gewohnheit , den Herrn
und die Danie des Hauses stets mit dem Vornamen
zu nennen. Alle Versuche , sie eines besseren zu be¬
lehren und ihnen den allzu vertraulichen Ton ab¬
zugewöhnen , scheitern an der schönen Harmlosigkeit
oer Insulaner von Hawai , die , sich als Glieder der
Familie betrachten und sich deshalb das Recht auf
die familiäre Anrede nicht nehmen lassen wollen .
Eine Engländerin glaubte kürzlich aber ein Mittel
gefunden zu haben , um ihr Dienstpersonal an euro -
päische Verhältnisse zu gewöhnen . Als sie an Stelle
des alten einen neuen Koch engagiert hatte, ver¬
abredete sie sich mit ihrem Mann dahin , daß beide in
Anwesenheit des dienenden Geistes streng vermeiden
wollten , sich im Gespräch ihrer Vornamen zu be¬
dienen . Als sie neulich eine kleine Gesellschaft bei

„Das Essen ist fertig . Schätzchen "
, rief er mit freund¬

lichem Lächeln . „Wie ?" stammelte die entsetzte Frau
des Hauses. „Das Essen ist aufgetragen , Liebling" ,
antwortete der Koch ohne Besinnen nnd ohne sich
eines Bösen bewußt zu sein ; denn er gebrauchte
einfach die Worte , die er aus dem Gespräch der Ehe¬
leute aufgefangen hatte.
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D .e Deutsche Turuerschasl uui» die

Sporlverbönde.
Die Eiuigmla vorläufig gescheit « ».

Nach Berliner Meldungen soll zwischen der
Deutschen Turnerschaft und den drei großen
Sportverbänden Deutscher Fußballbund , Deut¬
sche Sportbehörde für Athletik und Deutscher
Schwimmverband infolge des Scheiterns der
Einigungsverhandlungen der Kampf auf der
ganzen Linie entbrannt sein .

Tatsache ist , daß , nachdem eS nach jahrzehnte¬
langen Verhandlungen schien , als ob eine Eini¬
gung der Deutschen Turnerschaft mit den Sport¬
verbänden zustande kommen würbe , auf die For¬
derungen der Deutschen Turnerschaft die Deut¬
sche Sportbehörde in einer Erklärung der Öf¬
fentlichkeit mitteilte , daß ein geschlossenes Zu¬
sammenwirken von Turnen und Sport durch die
Deutsche Turnerschaft unmöglich gemacht wurde .
Der Deutsche Schwimmverband und der Deut¬
sche Fußballbund schließen sich ihr als Bundes¬
genossen an .

Die Deutsche Turnerschaft gibt in einer ruhi¬
gen Erklärung die Meinung kund , daß zunächst
die auf 30. Oktober angesetzte neue Besprechung
zwischen D . T . und D . S . V . abgewartet werden
müßte , bevor endgültige Beschlüsse der Oefsent -
lichkeit unterbreitet werden sollen .

Es ist nicht zu verkennen , daß das Schreiben
des Vorsitzenden der D . T ., Dir . Berger , amt¬
lichen Charakter hat ( denn es heißt , „unser Vor¬
stand bittet den Ihrigen zu erwägen " ) , das vom
Sport als eine Herausforderung aufgefaßt wird .
Berger war es , der bei den Verhandlungen in
Cassel sagte : „Es gibt bestimmte Dinge , die man ,
ohne seiner Würde etwas zu vergeben , wohl a n -
bieten , aber niemals von einem anderen an¬
nehmen darf .

" Solange noch eine letzte Mög¬
lichkeit der Verständigung besteht , sollte man da¬
von absehen , die gegenseitige Kampsansage durch
Artikel mit der Ueberschrist „Kamps zwischen
Turnen und Sport "

. „Wer wird siegen ?" usw .
ins weite Land zu tragen . Die Presse mutz in
erster Linie mit dazu beitragen , daß wenigstens
wir hier im Süden , wo etwas ruhiger gedacht
und gehandelt wird , die zwischen Turnen und
Sport bestehenden guten Beziehungen nicht ohne
weiteres über den Haufen gerannt werden .

Wie ist die Lage ? Um was geht eS ?
Der verewigte , verdienstvolle Führer der D . T ,
Ferdinand Götz, sagte , als Carl Dicm , der da¬
malige Führer des Sportes , ihm Einigungsver¬
handlungen vorschlug :

„Der Schöpfer des deutschen TurnenS , Friedrich
Ludwig Jahn , hat ihm von Anfang an den Be¬
trieb der Spiele und leichtathletischen Uebungen ,
den Lauf , das Wandern , den Schwimmbetrieb ,
also fast den ganzen Bereich der heute ,<Sport "
genannten Uebungen in gesunder Form und
mit Ausnahme aller Uebertreibungeu einver¬

leibt . Warum soll sich die D . T . ihr Arbeitsge¬
biet beschränken lassen ? "

Das ist unstreitig richtig . Die Leichtathletik ,das Volksturnen bildete offenbar zu Jahns Zei¬
ten den Kernpunkt des Turnens . Doch später
wurde das , wie allgemein bekannt ist , anders .Die Entwicklung der D . T . gab ihrer Betätigung
eine andere Richtung . Die Uebungen wurden
vom Turnplatz in die Halle verlegt . Das Geräte¬
turnen verdrängte daS Jahnsche volkstümliche
Turnen .

Das Laufen , Werfen und Springen wurde erst
später wieder in Verbindung mit dem Fußball¬
spiel durch die Sportverbände gefördert und ge¬
pflegt . und der glänzende , beispiellose Auf¬
schwung , den Fußball und Leichtathletik genom¬
men haben , ist nur der Arbeit des Deutschen
Fußballbundes und der Deutschen Sportbehörde
für Athletik zu verdanken . Sie allein haben
diese Sportzweige volkstümlich gemacht und
ihnen zu einer ungeahnten Ausdehnung ver -
holfen .

Hätte die Deutsche Turnerschaft sich früher der
Leichtathletik und des Fußballs angenommen
und sie gepflegt wie sie es heute tut , und sie un¬
ter ihre Verwaltung genommen , statt bekämpft ,dann wäre die Bildung besonderer Sportver¬
bände überflüssig gewesen und die D . T . wäre
heute die alleinige Verwalterin der Leibes¬
übungen .

Heute aber sind die Sportverbände so groß
und mächtig geworden ldie Zeit , zu der der
D . F . B . 1 Million Mitglieder besitzt , läßt sich
leicht errechnen ! ) , datz die D . T . mit ihnen rech¬
nen muß . Auf der andern Seite aber darf man
an der Tatsache nicht vorübergehen , daß die Tur¬
ner in den letzten Jahren sich einen mächtigen
Sportbetrieb aufgebaut haben und baß seine Er¬
haltung — möglichst unter eigener Verwaltung
für die D . T . eine Lebensfrage bildet .

Es ist aber ein Unding , ein und dieselben
Uebungen , z. B . das Fußballspiel oder das Ku¬
gelstoßen von zwei Stellen aus verwalten zu
wollen und wo möglich , wie es jetzt geschehen
soll , zwei deutsche , zwei bayerische , zwei badische
Meister usw . zu ermitteln . Aus diesen Gründen
und weil durch die Berührung der beiderseitigen
Tätigkeitsgebiete Reibungen unausbleiblich sind ,
muß unter allen Umständen eine Verständigung
zwischen D . T . und den Sportverbänden statt¬
finden .

Eine Kampfstellung zwischen beiden in der Zu¬
kunft wäre nicht nur für den Sport von außer¬
ordentlich nachteiliger Wirkung , sondern auch für
die Entwicklung der gesamten Leibesübungen
verhängnisvoll .

Als einigende Plattform kann m . E . nur die
vom Vorstande der Deutschen Sportbehörde für
Athletik in Halle dieses Frühjahr vorgeschlagene
gemeinsame Verwaltung der Leichtathletik durch
einen Kopf , bestehend aus den Vertretern der
Sportverbände und denen der Deutschen Tur¬
nerschaft . in Frage kommen . Wobei die Leicht¬
athletik treibenden Vereine sich dieser aus Tur¬

nerschaft und Sportverbänden gebildeten Ver¬
waltungsbehörde anschließen müßten . Fußball
würde nach wie vor gemäß des Vertrags mit
der D . T . vom Deutschen Fußballverband ver¬
waltet werden und das Schwimmen durch den
Deutschen Schwimmverband .

Diese Regelung brächte uns den Frieden und
ungehemmte Entwicklung auf dem Gebiete der
Leibesübungen , d.ie für unser cntkrästigtes Volk
dringend nötig ist . Arbeiten wir deshalb alle
daran , datz eine .Verständigung immer wieder
versucht und eine Kampfstellung vermieden wird .

Nachstehend lassen wir das Schreiben der
D . T . . ihre Erklärung sowie jene der Deutschen
Sportbehörde für Athletik im Wortlaut folgen :

Das vom 1 . Vorsitzenden der Deutschen Tur¬
nerschaft , Prof . Berger , an den 1 . Vorsitzenden
der Deutschen Sportbehörde für Athletik , Prof .
Steffen , gerichtete Schreiben lautet :

» Unsere Kasseler Erwägungen Haben nnsern Vorstand ,
zu dessen Sitzungen ich darum auch unfern Svortwart ,
Mühluer , eingeladen hatte , am 2. und S . Oktober in
Leipzig beschäftigt . Eine Arbeitseinteilung , wonach die
Sportbehörde für Athletik die Meisterschaften in den
Einzelkämpfen , die Deutsche Turnerschaft , die in den
Mehrkampf «» übernehmen sollt «, wurde sür technisch
ganz unausführbar «rklärt , schon weil den Mehrkämp¬
fern , die in den Einzelkämpfen erzielten Einzelleistungen
angerechnet zu werden pflegten .

Sollen daher unsere gemeinsamen Verhandlungen am
M . Oktober in Berlin irgendwie Erfolg haben , so müs¬
sen noch andere Möglichkeiten erwogen werben . Un¬
ser Borstand bittet den Ihren , den Eintritt des ganzen
Verbandes der Sportbehörde sür Athletik >n die Deut¬
sche Turnerschaft zu erwägen , der so wie so die Hälfte
Ihrer Mitglieder angehört . ES wäre dann eine ein¬
heitliche Verwaltung des VolkSturnenS am besten »«-
sichert , dir Sportbehörde würbe als eine Einrichtung der
Deutschen Turnerschaft wieder erstehen und die sachver¬
ständigen Personen würden selbstverständlich In ihren
Aemtern bleiben .

Wir bitten Sie . i» Ihrem Borstand auch diese Mög¬
lichkeit gründlich zu erwägen und uns womöglich schon
vor der Besprechung am >W . Oktober die Bedingungen
mitzuteilen , unter denen der Zusammenschluß erfolgen
könnt « .

Die Erklärung der Deutschen Sportbehörde
hat folgenden Wortlaut :

Die Deutsche Turnerschaft hat in letzter Zeit «ine Hal¬
tung eingenommen , die klar erkennen läßt , bah von
ihrer Seite ans keine Aussicht mehr besteht zu einem
engeren Zusammenarbeiten mit den Sportverbänden
auf Grundlage gegenseitiger Anerkennung und Gleich¬
berechtigung .

.Insbesondere lass« n Form » ich Inhalt der nunmehr
an die Deutsche Sportbehörde für Athletik bezw . den
Deutschen Schwimmverband gerichteten abschliehendcn
Schreiben der Deutschen Turnerichaft , die im schroffen
Gegensatz zu den bisherigen günstigen Verhandlungs -
ergebnissen stehen , keinen Weg zu weit « r«n gütlichen
Verhandlungen offen .

Die unterzeichneten Verbände bedauern aus das leb¬
hafteste . datz trotz allen von ihrer Seite gezeigten Ent¬
gegenkommens ein geschlossenes Zusammenwirken von
Turne » und Sport durch die Deutsche Turnerschaft zur
Unmöglichkeit gemacht wurde .

Deutsche Svortbehörd « für Athletik .
Deutscher Schwimmverband .

Bei dem Kampfe der Deutschen Turnerichaft gegen
die Deutsche Sportbehörde für Athletik und den Deut¬
schen Schwimmverband wirb der Deutsche Kuhballbund
in Leitung und Einzelgliedern unbedingt an der Seite
der eng mit ihm verwachsenen Sportverbände stehen .

Deutscher Futzballbund .
Die Deutsche Turnerschaft gibt folgende Erklärung :
» Die Deutsche Sportbehörde für Athletik und der

Deutsche Schwimmverband verbreiten durch die Presse
eine Erklärung , datz sie die Stellungnahme gegenüber
den letzten Vorschlägen der beiden Verbände als Kampf¬
ansage betrachten und schieben — das tut in Streitfäl¬
len jede Partei — der Gegenpartei , also der Deutsche »
Turnerichast , die Schuld zu , datz „ trotz allen von ihrer
Seite gezeigten Entgegenkommens " ein geschlossenes Zu¬
sammenwirken von Turnen und Sport unmöglich ge¬
macht sei. Der Deutsche Kubballbund erklärt , unbedingt
an die Seite der beiden Verbände gegen die Deutsche
Turnerschaft treten zu wollen . Da für 29 . Oktober eine
Besprechung der Hauptstammverbände über die künf¬
tigen Satzungen des Deutschen ReichSausschusses und
für SV. Oktober Verhandlungen der Deutschen Turner¬
schaft und der Sportbehörde sür Athletik angesetzt sind ,
so find diele Erklärungen mindestens verfrüht . Die
Deutsche Turnerschaft wird die Berliner Aussprache »
abwarten und ihren Mitgliedern und der Oeffentlichkeit
sodann die Schriftwechsel mit den genannten Sportoer¬
bänden unterbreiten , damit sie sich selbst ihr Urteil bil¬
den können .

AscherSleben und Berlin , SS . Oktober IS2V.
Dr . Berger . Breithaupt .

"

Uebcr die am 30. Oktober abgehaltene Sitzung
des Wettkampfausschusses des Deutschen Reichs -
ausschufses für Leibesübungen erhalten wir aus
Berlin eine Mitteilung , aus der hervorgeht ,
datz eine friedliche Lösung der Unstim¬
migkeiten noch möglich und sogar wahrscheinlich
ist .

Gelegentlich der Wettkampfausschuß -Sitzung
des ReichSausschusses fand unter dem Vorsitze
von Oberbürgermeister D o m e n i c u s - Schö -
neb « rg eine Aussprache zwischen den Vertretern
der Deutschen Turnerschaft und der Sportver¬
bände statt .

Nach einer Erklärung durch Professor Ber¬
ger , der die Schuld an den Verhältnissen den
Sportverbänden zuschob , sprachen Lang -Mün -
chen für die Deutsche Sportbehörde für Athle¬
tik , Hase - Berlin sür die Schwimmer und
Linnemann - Berlin für den Deutschen Fuß¬
ballbund . Die Aussprache wurde bald geschlos¬
sen und wird durch private Verhandlungen fort¬
gesetzt werden .

Es wurde angenommen , daß alle bisher un¬
ternommenen Schritte und die beiderseitigen Er¬
klärungen als von den Vorständen der Ver¬
bände ausgegangen betrachtet werden . Nun sol¬
len in beiden Lagern die Ausschüsse und Mit¬
glieder gehört werden . Aus diese Weise wird
der Weg zu neuen Verhandlungen geebnet , die
hoffentlich zu der für das grämte Gebiet der
Leibesübungen und für die körperliche Er¬
ziehung der Jugend so dringend nötigen Eini¬
gung führt .

Ai vermieten

MNUIW - Msllj
innerhalb der Stadt so¬
wie «an » Deutschland »
oermitkelt WobnungS -
tauich - Aüro W . Metz .
Zähringerstr . S. Z. S t.

taöen sos . za venu .
in b« kt. Lage , mit Zwei¬
zimmerwohnung . Es

mükte 2 Zimmerwob -
nuna dagegen geg «b« n
werden . Angeb . u . Nr .
MNinSTaablattb . erb .

Möbliertes Zimmer
Nt vermieten -

Herren stratze 4 .

Met -uMlM

Ladeniokal
in guter Lag « f . besseres
Geschäft von gröberer
Firma zu mieten «e-
sucht . Angeb . uut . S . t !.
5L2S an Ala - Haafcn -
stein » Bogler . Karls¬
ruh «.

Werkstatt « od . dazu ge¬
eignet . Raum für saub .,
geräuschloses Geschäft .
Angebote unt . Nr . 3277
ins Tagblattbüro erbet .

Schönes mSbl . Zim¬
mer mit elektr . Licht ,
sep . Eing . . zu mieten
gesucht . Anaeb . n . Nr .
3314 ins Taabl attb . erb .

Jung . Herr . Reisender ,
sucht möbliert . Zimmer .
Anacbote unt . Nr . 3324
ins Tagblattbüro erbet .

Nudig . Kraul . sucht
aus sofort od . 1 . Dez .
möbt . Zimmer
im Zentrum der Stadt
bevorzugt . Angeb . unt .
Nr . 8522 ins Taablaitb .

UM NM MM
ans Hovotdeke » anszu -
lech «» . Näher . Hirsch -
st̂ an « 4» im Büro .
30M SSW Ml

auf sich. Huvotbek v . lol .
Hausbes . « es . Angeb . » .
Nr . 3310 ins Ta g blattb .

Wer übernimmt
Huvotbek «

von goom > auf auteS
Objekt ? Anaeb . untcr
Nr . 3262 ins Tagblattb .

Näher, « ,
die auch wcik näht , ges .
, Siefanienftr . S4 . IV .

? . >>>« « ! 20 xanusnune t » 3k !
empkieklt Kick ?vr

o n ii N n -

Feuerversicherung.
Von größerer Karlsruher Generalagentur

werden zum möglichst sofortigen Eintritt
tüchtige Beamte sowie eine flotte Steno -
typiftin gesucht. Anstellungsbedingungen
nach Tarif . Ausführliche Angebote mit
Lebenslauf sind unter M . 324 / an das
Tagblattbüro zu richten.

Tücht . Köchin
u . Kiiche » mä ?»chen auf
Landgut . Nbeinprovin »,
gesucht . Vorstellung m .
Zcuanissen B . - Baden .

Hotel Dr «i Koni ««.
Baronin Gagern .

Ein jüngeres , fleikig .
Mädchen f. lol . od . auf
16 . Nov . für alle häus¬
lichen Arbeiten acfncht .
9iäb . Durlacher Allee 2S
im Laden .

Mädche » .
slcM .. mit gut . Empfeh¬
lungen . möal . nicht unt .
13 Jahr . , auf IS , Nov .
od . später zu 2 Person ,
gesucht . Lohn 10t»

tmodell .
weiblich , gesucht . An¬
gebote mit Bild u . S4e -
dinaungcn u . Nr . SSM
ins Tagblattbüro erbet .

zum Besuch industrieller
Werke fofort gesucht .
Gut « Vorarbeit leisten
wir . Nur seriös « Ver¬
käufer ! Hohe Provisio¬
nen bei besten Stoffen
und billigsten Preisen .
Angebote u , A . M . 348
ins Tagblattbüro erbet .
Höchst«» Nebenverdienst
durch lohnende schriktl .
Arbeiten . Schönschrift
nicht erforderlich . !5ür
jedermann geeign . Wol¬
len Sie sofort verdie¬
nen . melden Sic sich
noch beute bei Nud .
Lem « er . San da « Elbe
C . « . Bez . Magdeburg .
Rückporto beifügen .

Von Mufikoerei »
' Blasmusik ! werd . noch

. einige Musiker
aelucht . Eigen . Instru¬
ment . Bedingung . An¬
meldungen Samstags u .Montaas in d , Lnisen -
Halle . Ecke Luisen - und
Moraenftr .. ab 3 Uhr
abc »ids .

stellen Clv5lif!w
Anständiges Kräulei »

sncht '.'Iliendbeschältiguna .
Auaclvte unt . Nr . 3:j0v
ins Tagblattbüro erbet .

Zsräulei « . das schon
etwas In der Damen¬
schneider «« bewand ist,
sucht eine Lehrstelle , in
welcher es sich vollends
ausbild . kann . Ang . u .
Nr . »81V i. T agblattb .

Mädchen aus gut . Ka -
milie wünscht sich in bess .
SauSb . weiter auszubil¬
den . Angeb . untcr Str .
33S1 ins Tagblattbüro .
Meu - VeMltiWg
in Korm von schriktl .
Arbeiten , auch Rechnun¬
gen . wird gesucht , Ana .
u . Nr . 3320 i . Taablattb .

WWWNS
Maschinenschrift ! . Ar¬

beite » tauch nach Ste¬
nogramm ) fowic sämtl .
kaukm . Arbeiten werde »
rasch u . zuverl . erledigt
bei mäs >. Berechnung .
Angebot « unt . Nr . 3318
ins Tagblattbüro erixt .

Perser Teppich
Kunst stovkerei « mpfiehlt
sich im Ausbessern sämt¬
licher Perser - Teppiche so¬
wie Kelim ,
Karl Müller . Karlsr .,Klauvrechtftr . 43 l .Telephon 3867 .

leteMv7 !
AD ^ nstitut ».Auskunftei
^ . Globus ". Karls¬
ruh «. Viktoriastr . 18. vt ..
Tel . 477g . Vertrauliche
Auskünfte led . Art , Er -
mittl . in all . Kriminal -
u . Zivil - , fpez . Alimenl .-
und Ebcfchcid .- Prozessen .
Ucberwach . . Beobachta ..
Reilebealeit .. SeiratS -
auskünkte . Zuverl, . dis¬
kret . reell . Rückporto erb .

t i « k s r e i
kitr « log . lZamon - Xontsktlon , WSioks »

» uz »tsttung « n , Lportsbioioiisn vto .
Zlonot?r»miu«, lx >«I»- »Uli Rick «Um>,
Ssrllnse IVIsokan . StiolorsI - WerkitStto

flllale 225 . Vertreter ! X. Vet .

Stoffknöpfe
werden in allen Drögen in der Siidftadt ange¬fertigt , bei -
Gefchw. Morlock , Mrieustt . 4511 .

Zentralbeiinuae « wer¬
den vünktl . bedient . An¬
aebote unter Nr . »27«
ins Taablattbüro erbet .

gWW 'M
Pfeile n . Kämme w« rbeu
schnell gut u . bill . repar .
zmer .

Mlnlvil

Verloren
am Bahnhof schwz. 55e-
der » krage « . Gegen gute
Belohn . znrücUngeben .

Nnzek . Hlibschstr . 14.

MUMM ,

Haus
m . < xz Zimmerwohn .,
Bad . Sveisek . . elektr .
Licht in guter Lage zu
verkauseu . Angeb . » nt .
Nr . S313 ins Tagblattb .

Hausverkaus .
Ein neu erbaut . Ein¬

familienhaus mit grok .
Schuvvc » u . Stallung .
grob , Gemüse - u . Obst¬
garten . in der Nähe o .
Karlsruhe um lehr bil¬
ligen Preis , u verlaus .
Angebote unt . Nr . 327S
ins Taablatthüro erbet .

Ate Wmrischilst
.os. beziehh . . mit grokem
Saal sür 1<!0tM ^ zu
verkaufen . Angeb . unt .Str . 3283 t . Taablattb .

3150 Mark
neues mod . Schlas,im¬
mer m . Stür . Sviegel -
schrank . Waschkommode
m . Spiegel . Patentröste ,Reil . Matr . . Schoner ,

1ÜS0 Mark
imit . Pitchvine - Küche .

Schrank . Kredenz . Tisch ,2 Stühle , crstklgss . . zu
verk . : Kaiferstr . v ». Ecke
Waldhornstr . Krämer .
3V teilige nmmele

in Holz . Kartengröke 9
aus S0 . Tiefe d . Fächer
3SH om , sehr gut erhal¬
ten . billig abzugeben .
Durlach . Haupistr . SI .
Pavierivareuhaudluua .

Möbel .
Zgegru RS « m « « g

werdeu äukertt billig
abgea «be« Schlafzimm .,
einz . Betten . Schränke ,
Waschkomm . , m . Marm . ,

Nachttische . Diwans ,
Seil . . HauleuilS m . Ein¬
licht . . Tische , Stühle .
Pancelbretter . Schemel ,
Sviegel . Küchenmöbel

usw . : Sosienktr . gz . pt .
Zu verkaufen Z «is«r » e

Bettstelle « , eine davon
mit Matratze . Schneider .
Kaiferstr . 3 . 4 . S tock .

Zu verk . ein Küchrn -
schrank « . Kredenz ge¬
braucht . Anznl . mittags
zw , 12 u . 2 II . Schützen »
strafte 8« . III . Layer .

2 aroke . schwere
Arbeitstische

, n Mk . 125 .— p . Stück ,
weil überzählig , zu ver¬
kaufen .
Nr . Bets » . » arlsrnbe .

WMkcstraK ^ gi .
>i -Klariuctt «

IS Klappen , n . arvker
Schliekikorb

zn verkamen . Zu ersr .
Dnrlach . Allee 43. III , l .

Mir Tapezier gute
Znvsmalckine . 3W

Kommod « 1R »u ver¬
kaufen : Sokienstr . 12,
Werkstatt . S—S Uhr .

Herd
und Waschmaschi »«

»n verkanten : Andlauer .
Sckillentrake 4 .
Schön .^ ^ ,

^ H
in . Gum .

« ark - MhmaWe, «

gutes
schönes

50 !' Mk „

verk . Schüvenstr . SS, p.
S Kostüm «

zu verlausen :
Brahmsstr . 3 . 1 , Stock .

gut erhalt , für gröh . schl .
Arbeiter passend , für
Mk . S5U. - zu verkaulen .
Äu erfr . im Tagblatib .

Schwz . Ro -k lGcsell -
schaftsrock ) . la Stoff , s.
sckl . Herrn zu verkauf .
Sofienftr . 7i>. 1. Stock .

Dameamantel . dklbl .,
f. kl . ssia . . low . Kiuder -
inautel . Astr . . f. 8— 10 I .
vreisw . zu verk Essen -
weinstr . 2ö . s . St . . lks .

Schwere Auserjchweine
zu oertausen .

Heinrich Müller , SchMikehdlg .
Dnrlach , Waldstrane SS. Telephon 48g.

Gehrockanzug
Krackauiug . betd . aroke
>sia .. wie n«u . brau ».
Sakkoauzu ». feine Mafi¬
arbeit . f . mtttelgr . un¬
tersetzte Ma „ schw, H.»
Winterüber, .. gr starke
» ig . . D . - Sties - l . Z7— « >,
H .-Gtiek «l . Ichw , u . br .,
40— 44 . L«d . -Gamasckcn .
all . neu . gr . seldaraver
Mantel , versch . Nücke u .
Holen , billig abzugeben .

Essenwcinstr . 32 . II ,
bei Arelrad .

Wintermantel , dunkel -
bla « . gut erb ., für mitt¬
ler « Gröke . zu vcrk . Zu
ertr . zw . 12—2 Ubr bei

Frau Li » s«nm « ier .
Scklosivlatz 14/18.

Flotte Schlnvser « .

Alster
einiae vrima cnalische
Anzugstoffe

wirkt , b . Kaiserstr . 112 II
Bitte anSschnelde » !

Zu verk . I Paar tein .und 1 Paar halbleinene
BettSctier . Au ersraaen
im Tanblattbüro .

12 Stück » eue Hem¬
de» . mit und obn « Ein¬
satz. bat zu verkaufe »
per Stück 80 be,w . SS

Ralter .Kriegstra sie SW .
Wer kaust gebr .

Knabcuspielzeug ?
Angebote » nt . Nr . 3S17
ins Tagblattbüro erbet .

Satz
mit Türchcn . 200 I . zu
verk . : Nelkenktr . 1 . II .

S junge , rassenrcine ,
schneeweifte . langbaariae
Spitzer n . ein neuer
Füllofc « . 1 m hoch, zu
verkauf . Joseph Nihm ,
Mörsch . Bcrastr . S3 .

Zachthäbne zu verkauf .
Samstag 3 Uhr .

Nheiuftr . 41 . Hof .

Aus zu Wen gez. .
womöal . in der Welt¬
stadt . mit 3— 4 od . 4—S
Zimmerwohn . Tausch¬
wohnung von 4 Zimm .
kann aegeben werden
ebenfalls in der West¬
stadt . Anaeb . » nt . Nr .
33«i2 ins T agblatt büro .

Pianino
zu kauf , gesucht . Preis¬
angebote unt . Nr . 3308
ins Taablattbüro erbet .

Piano ,
gebr . . aber gut erhalt .,
zu kaufen gesucht gegen
Lieferung einiger Klei¬
dungsstücke . Gcsl . An¬
gebote unter Nr . 332S
ins Tagblattbüro erbet .

Kleiderschrank , gut er¬
halt .. zu lausen gesucht ,
« och . Luifenftr . S7. IV .

Z » kaufe » aes . : Bett .
Schrank . Sofa . Kinder¬
bett . Küchenschrk .. Ma¬
tratze ält . Fed .-Bett . An¬
gebote unter Nr . S31S
ins Tagblattbüro «rbet .
Zahl « VSchft . Pr « iS ittr
20 gebrauch -
te o »er alte
gebrauch - ' " "
te od . alle

Schützeust . S6. Hot . Herne ?.

Wäschegesucht
Bettücher . Uebcrzüge ,

Kopskiss . u . Saudi ., ge¬
braucht u . gut erh . . zu
kaufen gel . Angeb , unt .
Nr . 3A14 i ns T agblattb .

Klei « . Bodeutevpich .
gut erb . , zu kaufe » gel .
Angebote unt . Nr . 3305
ins Taablattbüro erbet .

kaufe
forttväbrend aetr . Klei¬
der Schnve . Stirkrl .
Walch « Möbel . Bette «
und lonss verschiedenes .
Hüfte « , An - u Verkauf .

Durlacherltras !« 7g.

kaufe u. verkaufe
fortw . zu reellen TageS -
vreisen neue u . aetrag .
Herr .- « . Dam .- Kleider .
Sckube . Wäsche . Feder¬
betten . Gardinen ik.s. Axelrad ,
An - u . Verkaufsaeschäft .

Essenwcinstr . 32. II .
Telephon 3S8V .

Gizt erhaltene
Kleider , Schuhe ,

Stiefel
usw . kaufen Sie am bil¬
ligsten bei Fridcnber «.

32 Adlerstrah « 32.
M S b e l - N - t.

Es gibt » och Möbel in
der Stadt .

Für welche man manch¬
mal

Keine Verwendung hat .
Doch ich bah ' dafür Ge¬

brauch .
Guten Preis bezahl ' ich

auch .
Jeder suche , was «r hat
Und schreibe mir dann

eine Kart ' .
Eilia komme ich herbei .Küblcr . Brunnenstr . 2 .

Telephon »132,

Altes Gold. Sllber.
Illntin und solch« Ge ->P «UM , aenstiwde aller
Art zahlt stets am höch¬
sten : Wilde . Uhrmach . ,Kreuzstr . IN

Gebisse,
Brennltist « . Platin , alt .
Gold und Silber kankt
fortwährend zu bekannt
hohe « Preisen

? kellack «>-, Uhrmacher
Hcbelftr . 23 gegenüber

Kafsee Bauer .

Lüi ' !1su ! ,Qev/ei ' ds . In6u5fl -' ie

sn ciss
stsclt . l. eitungznek .

/ smtielektrizctie ''
Nstst -isüsn

ä xr >^ o es ^ l. i. sc >- i ä ? r
^ dteiluny Installationen

LttIinysnsti7S9 5em ; p >? 7S0 . ? 7S

Im wellonkei -tlAen uncl Umarbeiten von
« Me » uncZ pelzen

empkieklt -sieii
llsnn kßsvkfolgvn

V . Lckon und tt . Ltocker .
Oouzlssstr . ?8, ^e^ enüber 6. t̂ auptpost . ? el .

lZMMeWe !
tcautt lu ^eit^emSlien preisen
v/exen xroltem keäark clie

^ Itwöbe !3tel ! e

Lctiloöplatzi lZ . lel . k>lr . 3204 .
^ nxedoie erbeten

^ ,. , / - . > . . ^ ^ -

^> er > er - Teppich ,
>lten , aus Privatband mcue .zu kaugut erhalten .

^ >ia, .geböte untcr
osse « arlsr « e

aufen .X. S42 < an

20 Zentner Tragfähigkeit , zwei Sackkarre »»
und eine große Dezimalwage sofort zu
kaufen gesucht

Schriftliche Angebote mit Preisangabe
und näherer Beschreibung erbeten an

Heinrich Mahler . Weskendstr . St .
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Alweternnenspende .
Vom Präsidium des badischen KriegerbuudeS

werden wir darauf aufmerksam gemacht , baß die
kurzem veröffentlichte Notiz über eine

Upende für die Altveteranen dahin richtig zu
Allen ist, daß der Kyffhäuferbund aus Anlaß der
A Jahrerinnerung von 1870/71 ein einmaliges
Ehrengeschenk selbst nicht gibt , sondern ein solches
°vn dem Präsidenten des Kyffhäuferbunöes beim

>rästdenten beantragt worden ist.
Amtliche Aachrichte « .

Ernennungen , Versehungen usw.
Das Staatsvnnifteriuui hat den Oberverwaltunss -

°krelär Anton Leinz beim Bezirksamt Osfenburg
Am Bureauinspektor beim Bezirksamt Mannheim , den
ArichtZafsessor Dr . Walther Fucke - Michels auS
Mannheim zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Tauber -
^ Ichofsheim , beim Finanzministerium : den Finanz -
^ kvektor Karl Kirch berger zum Domänenrat , den
^ rrechnunssrat Rudolf Wollsarth zum Kafsen -
^ kvektor, den Nechnungörat Alois Schäfer zum Ki -
?°nzamtmann , den Oberkanzleirat Otto Webel und
A « Oberfinanzsekretär Aarl Mettenberser zu
? ureauinsvektoren : bei der StaatSschuldenverwaltung :

Oberstenerinsvektor Dr . Gustav Kaiser zum !>i -
^ Mrat , den Finanzamtmann Wilhelm Schnäbele

Rechnungsinlvektor und den Obersinonzsekretär
5° !- Albert zum Bureauinsvektor : bei der Landes -
?°uyikass« : den Rechnunosrat Karl Lenk zum Rech -
? ungsinsvektor und den Rechnungsrat WM . Hart¬
en » zum Hauvtkaffier , den Direktor des Berival -
^ Ngshofz . Oberreg .-Rat Fl ad znm Mitglied des
Imvetenzgerichtshofes ernannt , den Oberjustizsekretiir
? « nz Stals beim Amtsgericht Mannheim auf seinen
Mtrag W den Ruhestand versetzt .
^ Daz Justizministerium hat dem Notar Dr . Fucke -
^ ichels das Notariat Gerlachsheim zugewiesen , den
^ beriustizsekretär K« rl Neuninger beim AmtSge -
? cht Offenburg zum Landgericht Ofsenbnrg . den Ober -
MiZiekretär Herm . Ruvvertbei der StaatSanwalt -'
^ vst Mannheim zum Landgericht daselbst versetzt .
Das Finanzministerium hat folgende Werkmeister « n -

Verleihung der Amtsbezeichnung Oberbausekretiir
Unmäßig angestellt : Georg Höckel bei der Bezirks -
^>uinspxktion Boden , Engelbert Spiel und Oswald
? 6bel bei der Bezirksbau -inspektion Bruchsal , Hein -
M Kisselmann , Otto Burkart und Friedrich
^ brle bei der Bezirksbauinspektion Heidewerg , Bo -

Gaus bei der BezirksbaninfveMon Donaueschin -
Max Gerhardt bei der Bezirksbauinspektion

Mburg , Otto LSuser bei der Bezirksbauinspektion
Instanz , hat den OberbausekretSr August Eisele bei

Inspektion -Lörrach zur Inspektion Freiburg ver¬
letzt.

Baz Ministerium d« S Knltn » und Unterrichts hat
Unterlebrer Oskar Dalichon > in Karlsruhe znm

^ vtlehrer an der Gewerbeschule daselbst ernannt .

Rastatt , ö. Nov . Ein schweres Auto -
!̂ ° bilun glück hat sich in der Nähe von

Sandweier ereignet . Ein von d-ort kommen -
Kraftwagen stieß mit einem Petroleumwagen

A Deutsch -Amerikanischen Petroleumgefell -
^° ft zusammen . Die Insassen des Kraftwagens
" litten dabei zum Teil sehr erhebliche Berlet -
N^ rn . Lebensgefährlich verletzt wurde der
,

6>lfmann Adolf Sarley von Baden -Bade »
«>>!> Kaufmann OSkar Neu berger , eben -

von Baden - Baden ? leichtere Verletzungen
Aen sich der Oberkellner Adolf Stang und der
?raftwagensührer Karl Herling , beide von Ba -

°»- Vaden , zu . Die Schuld an dem Unfall trägt
Acifellos der Kraftwagenführer . der , wie der

- Mszeibericht meldet , sehr rasch und auf der fal¬
len Ente fuhr ? er wurde verhaftet . Bei dem

^nsall, der u . a . auch dadurch hervorgerufen
^urde, daß beide Fahrzeuge unbeleuchtet waren ,
^urbe auch ein Pferd im Werte von WVM Mk .
« ttötet .
. Durbach sb . Offenburg ) , S . Nov . Der Dur -
^ cher Wein hat in diesem Jahr einen Ne -
vrdpreis erzielt : durchschnittlich galt das Hekto -

" ier 15 gm bis 1S0V0 Mk .
Lahr , 6. Nov . Der Badische Müllerbund

^ lt h ^ r seine Generalversammlung ab , die aus
Baden von den Vertretern sämtlicher Be -

^ ksveretnigungen besucht war . Zur Beratung
Ändert die neuesten Verhandlungen mit der Re¬
gung über die Getreideeinfuhr . Der
. Sammlung wohnten auch Vertreter der Bäk -
. ^Vereinigungen Badens und der basischen
"
^ wirtschaftlichen Organisation an .
^ Krozingen , ö . Nov . Der 6l> Fahre alte ver-

c- ' ^atete Holzarbeiter Silvester aus Hart¬
en wurde in einem hiesigen Sägewerk von

Holzwagen erfaßt und fiel unter die Rä -
Dabei wurden ihm beide Beine abgefah -
Der Tod trat infolge Verblutung in kur-

^ Zeit ein .
5. Nov . In der Mordsache

Ehrsberg ist bisher noch keine Auf -
h ^ ung geschaffen worden . Von den drei Ver¬
beten find zwei aus der Haft entlassen worden .

Radolfzell, . 5. Nov . Die Polizei verhaftete
Holländer , von denen jeder 25 Kilo

ständisches Silbergeld bei sich trug . Der Ge -
y^ tbetrag dürfte etwa MM0 Gulden aus¬
lachen , die bei der gegenwärtigen schlechten Va -
j, ^ eine Summe von einer halben Million Mk .
jMellt . Die Holländer fielen durch die Schwere

Handtaschen auf . Sie hatten das Silber -
»a^ t " icht nur in ihren Handtaschen ver -

sondern trugen es auch auf Rücken und
y

''U jn Schmugglerwesten . Das Geld sollte
H der Schweiz verschoben werden . Es wurde

w festgestellt , daß die Holländer in einem Hotel
x- ? >ngen abgestiegen waren , deren Besitzer vor
sss/Len Tagen in Schaffhaufen wegeu Silber -

Muggels verhaftet worden war .
Sanldorf <A . Meßkirch ) . S . Nov . Das Mini -

des Kultus und Unterrichts hat mit
A ' eßung vom 13 . Oktober die seit 1874 in

v!?„ Hi !Nden der Altkatholiken gewesene Pfarr -
zr

^unde den Katholiken mit Wirkung vom 17.«Sust ILM zurüclUberwiefcn .

Schopfheim ,
Uaier in Ehrs

lus ö em Staöskreise .

Die Wetterlage .
geteilt von der Vadifchen Landeswetter -

warte am ö . November 1SW) .
^>i Witterung des diesjährigen Herbstes steht

3 ausgesprochener We -se unter dem Sin¬
ei nes großen osteuropäischen Hochdrnckge-

bietes , das als Ausläufer des asiatischen Baro¬
metermaximums angesprochen werden kann .
Erstreckt sich dieses große Nktionszentrum der
Atmosphäre weit westwärts wie in diesem Jahre ,
dann wird Europa von trockenen , kalten Ostwin¬
den überflutet , die einen Kältetransport aus
Rußland mit sich führen . Schon seit dem 22.
September zeigt Nordosteuropa hohen Luft¬
druck. Am 19 . und 20. Oktober breitete sich über
ganz Deutschland eine kalte , trockene Ostströmmig
aus , die nun schon seit über 2 Wochen anhält .
Das stärkste Kältegebiet liegt über Polen und
Westrußland , westwärts nimmt die Kälte lang¬
sam ab, die westeuropäischen Küstengebiete haben
mildes , frostfreies Wetter . Jn Baden herrschen
anhaltend Nachtfröste , die je nach der nächtlichen
Bewölkung bald stärker , bald schwächer auftreten .
Am kältesten waren die Tage vom 30. Oktober
bis 1 . November , wo in der Ebene Temperatu¬
ren bis 8 Grad unter Null beobachtet wurden .
Nennenswerte Niederschläge sind seit dem 20.
Oktober nicht gefallen . Eine Aenderung der
Wetterlage ist nicht zu erkennen .

Brennstoffen i« de« Schulen . Das Unterrichts¬
ministerium hat angeordnet , daß jene Schulen ,
die nicht so ausgiebig mit Heizmaterial versetzen
sind , um auch bei kaltem Winter ohne Einschrän¬
kung damit durchzuhalten , schon jetzt Maßnahmen
zur Streckung der vorhandenen Borräte treffen .
Jedenfalls soll eine Beheizung der Schulgebäude
nur an Schultagen stattfinden , Gänge , Turn¬
hallen , Sing - und Zeichensäle sind nicht zu hei¬
zen . Störungen des Unterrichtsbetriebs sollen
vermieden werden . Der Nachmittagsunterricht
ist auf zwei Tage zusammen zu legen . Nach den
schweren Beeinträchtigungen , die der Unterricht
im vergangenen Winter , durch die ,^kohlen -
ferien " erlitten hat , soll jede Anstaltsleitung mit
allen Mitteln der Wiederkehr solcher Zustande
entgegenwirken .

Bad . Naturalienkabinett . Wegen des Heizverbotes
kann die zoologische und mineralogisch -geologische Ab¬
teilung uicht allgemein geöffnet werden bis wieder wär¬
mere Witterung eintritt . Einzelnen Interessenten , sowie
Schulen steht nach Anläuten die Smnmlung ofsen , doch
wird daraus ausmerlsam gemacht , daß nicht im gering¬
sten Grade für Heizung ' gesorgt werden kann . Schw .

Jnbilänm . Am 4 . November waren 2S Jahre
verflossen , seitdem Werkmeister Elsen Hans
in den Betrieb des Gaswerks Ost eingetreten
war . AuS diesem Anlaß bereiteten die Beam¬
ten und Arbeiter dem Jubilar am Donnerstag
abend im hübsch dekorierten Saale des Schlacht¬
hofs eine kleine , aber sinnige Feier . Die Stadt -
gemeinde hat dem Jubilar den Ehrenbrief für
25jährige treue Dienste verliehen .

Beim Postscheckamt Karlsruhe waren Ende
Oktober 29 022 Kontoinhaber vorhanden . Aus
den Postscheckkonten sind in diesem Monat ge¬
bucht ivorden : 1448884 000 Gutschriften , darun¬
ter 569160 Einzahlungen mit Zahlkarte über
433 643 000 . /i und 272 887 Übertragungen über
1014 714 lM .// . Die Lastschristen betrugen
1427 094 000 .6 , darunter besanden sich 4977 Kas¬
senschecks über 15 848 000 2196 im Reichsbank¬
giro» und Abrechmingsweg« beglichene Auszah¬
lungen über 58 ZW 000 .< 144 209 Zahlungs¬
anweisungen über 197 306 000 und M7 681
Uebertragnngeu über 11S5 577 000 .// . Der Ge¬
samtumsatz im Monat Oktober betrug hiernach
S 8?S478 000 davon wurden bargeldlos ab¬
gewickelt 2 228 651 000 . /i oder 77,5 v . H . Das
Gesamtguthaben der Kontoinhaber des Postscheck¬
amts machte am Monatsschluß 244^ Millionen
aus .

Zu de« : Kofferdiebftchl in der Ettlingexstraße
wird noch mitgeteilt , daß bis jetzt erst ein kleiner
Teil der entwendeten Koffer wieder beigebracht
ist . Zurzeit fehlen noch ein Musterkosfer Größe
85 : 42 : 61 Zentimeter : zwei Musterkoffer Größe
64 : 42 : 60 ?-< Zentimeter, ' ein Kleilderkoffer Wröße
85 : 45 Zentimeter .

'Tie fehlenden Musterkoffer ,
die Gold - und Silbcrwaren im Werte von 820 000
Mark enthalten , find grau mit Eisen beschlagen .
Der größere trägt die Buchstaben 8 . 8 . , die beiden
kleineren die Buchstabeu ? . 8 . Der Kleiderkoffer
besteht auS Holz , ist mit braunem Stoff über¬
zogen und enthält Kleidungsstücke im Werte
von 7000 . // .

Diebstahl . Jn der letzten Zeit wurde aus
einem Speicher in einem Hause der Ettlinger -
straße ein vollständiges Einspänner - Pferde¬
geschirr mit Silberbeschlägen I ." nebst Kreuz -
zügel im Werte von 8000 ./t von unbekanntem
Täter entwendet .

Verhaftet wurden : ein Bäcker a >.rs Walperts¬
weiler , ein Arbeiter aus Lemberg und ein Berg¬
mann aus Brieg , sämtliche wegen Diebstahls ,
ein Lagerarbeiter aus Sagsseld nnd ein Fuhr¬
mann aus RottenVerg , beide wegen Stttlichkeits -
verbrechens , ein Angestellter wegen Schleich¬
handels mit Tabak , sowie ein Reisender aus
Rüppurr zur Verbüßung einer Gefängnisstrafe
von 4 Monaten wegen Diebstahls .

Chronik der vereine .
Ter „Bund angestellter Chemiker und Ingenieure » hat

in Karlsruh - eine Ortsgrupve gebildet . Sic lädt alle
technischen und » atnrwissenschastlichen Beamten und An¬
gestellte mit abgeschlossener Hochschul- oder ihr gleich¬
wertiger Ausbildung zum Beitritt in den „ Bund " ei ».
Hochschülcr werden alS auszerordentliche Mitglieder aus¬
genommen . Bcitrittsanmeldungeü find zu richten an
Herrn Dr . A . Buch , Cyem . Techn . Institut der Hochschule.

Die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen FriedcnSge -
sellschiist hielt am 2. November ihre ordentliche Generai -
Versammlung ab . Der zahlreiche Besuch bewies das leb¬
hafte Interesse , das man auch hier der Friedensbewegung
entgegenbringt . Vor Eintritt in die geschäftlichen Ver¬
handlungen berichtete Dr . v. Pocllniy (Heidelberg )
über den Brannschwetger Pazisistenkongretz , dem er alS
Delegierter der Ortsgruppe Heidelberg , Mannheim und
Karlsruhe angewohnt hatte . Die fesselnde » Ausführun¬
gen zeigten , wie ungerecht der Vorwurf ist, daß die Frie -
denssreunoe es an nationaler Gesinnung fehlen lassen .Gerade die Braunschweiger Tagung hat gezeigt , das ; die
deutschen Pazifisten in ernster So/ge um die Wiederer -
starlung des deutschen Volkes ihren Weg gehen . An den
mit lebhaftem Betsall ausgcnommenen Vortrag schloß sich
eine angeregte Aussprache . Der Tätigkeitsbericht des
Vorstandes zeigt ei » erfreuliches Anwachse »? der Mit -
gliederzahl der Karlsruher Ortsgruppe . Auch fiir den
kommenden Winter sind verschiedene Ssseutliche Veran¬
staltungen geplant , um der Friedensbewegung neue
Freunde zuzuführen . Der bisherige Vorsitzende der hiesi¬
gen Ortsgruppe , Rechtsanwalt Dr . Frtedberg ,
wurde ttkitimkttlt v>ieb«rs «wählt ; auch die Wahlen der

übrigen Vorstandsmitglieder erfolgten einstimmig . Die
Veranstaltung war getragen von dem festen Willen , trotz
aller Anfeindungen für die schöne Sache der Friedensbe¬
wegung weiter zu arbeiten .

Gartenbauverein . Ueber die Herstellung medt .
zinifcher Säfte aus Pflanzen sprach in der
jüngsten Monatsversammlung des GartenbauvereiuS die
durch Ihre Einkochvorträge in weiteren Kreisen bekannt
gewordene Frau Kautz . Aus dem großen Schatze ihrer
Erfahrungen gab sie die Heilmittel bekannt , die schon in
alten Zeiten besonders von den Landbewohnern benützt
wurden : Spitzwegerichsast , Birkensaft , Holundersaft oder
-Tee gegen Erkältungskrankheiten der Atmungsorgaue ,
Hagenbuttensast gegen Gelbsucht , Wermutsast und -Tee
gegen Magenbeschwerden , Bohnenschalentee gegen Was¬
sersucht , Gurkcnsast gegen Asthma , Saft der Vogelbeere
gegen Ruhr . Von den verschiedenen Sästen hatte die
Vortragende eine große Menge als Kostproben ' in lie¬
benswürdiger Weise zur Verfügung gestellt : sie erweckten
lebhaftes Interesse . Reicher Beifall lohnte die lehrreichen
Ausführungen . Die übliche Blunienverlofung bildete
den Schluß des Abends .

Die Liederhalle , die sich gerade in letzter Zeit wieder
als eine besondere Pflegestätte samiliärer Geselligkeit und
gutbürgerlicher Unterhaltung erwiesen hat , veranstaltete
am Samstag abend im großen Festhallesaal einen musi¬
kalischen Familienabend mit Ball . Wenn auch diese
Veranstaltung trotz des Massenbesuchs rein internen Cha¬
rakter hatte in, Gegensatz zu den großen Konzerten des
Vereins , so standen doch die künstlerischen Darbietungen
aus einer bemerkenswerten Höhe . Der kleine Cbor des
Vereins , bestehend ans einer Auslese der besten Sän¬
ger , trug unter Leitung des Chormeisters Na Huer
Kunstchöre nud Volkslieder vor , bei denen das vorzüg¬
liche Stimmaterial wie die hervorragende Schulung der
Säuger auss Beste in die Erscheinung trat . Einen be¬
sonderen Genuß bot das Doppelquartett der Liederüglle
durch den Vortrag von Kremsers Polka - Fraucaise „Das
Herzklopfen " , bei dem die weichen silberhellen Tenöre
mit den Begleitstimmen der vollklingenden Bässe in
wundervoller Harmonie zusammenströmten . Als Soli¬
sten waren für den Abend der Violinkünstler Franz
Dolezel nud die Konzertsängertn Fräulein Thilde
Lange gewonnen worden . Herr Dolezel zeigte in
seinem Spiel gereiste Technik . Seine Geige bat großen
weiche» Ton , die Bozensührung ist leicht und elegant ,
die Ausbildung der linken Hand virtuos . Fräulein
Thilde Lange ist im Besitz einer gutkultivierten Sopran¬
stimme , die selbst im weiten Nanm der Festhalle sich alS
ausgiebig genug erwies . Einen besonderen Vorzug
besitzt die Sängerin in ihrer unbedingten musikalischen
Sicherheit . Beiden Solisten war Herr Rahner am
Flügel der berufene Führer uud Begleiter . Bei dem an¬
schließenden Ball stellte Herr Rudolph mit seinem
Harmonie -Orchester die taNsichere Tanzmusik .

Der RheinNub Alemannia hat am SamStag , den
Zt . Oktober , im vollbesetzten Konkordiasaal des Restau¬
rants Moninger seine ordentliche Generalversammlung
abgehalten . Die Entwickelung des Klubs im Berichts¬
jahr war sehr erfreulich . Durch die Ueberstedelung von
Maxau nach dem neuerrichteten Bootshaus am Rhein -
basen ist ein sportlicher Wiederaufstieg eingetreten , der
es ermöchlichte , die Karlsruher Farben auf den großen
Regatten in Franksnrt a . M ., Mannheim und Heilbronn
erfolgreich zu sehen und das Ansehen des Karlsruher
Rudersports zu festigen . Anch bei internen Wettbewer¬
ben haben sich die Mannschaften der Alemannia bewäbrt :
ihre junge Schülerabteilnng hat aus der Herbstregatta
sämtliche Schülerrennen gewonnen . 18 Ruderer erfüllten
die Bedingungen fiir das „Deutsche Sportabzeichen " .
Auch das Wanderrudern wurde eifrigst gepflegt . Es
wurden in 1S02 Fahrten über MW Fahrtkilometer zu¬
rückgelegt . AlS Meisterruderer wurden ausgezeichnet : von
den ausübenden Mitgliedern die Herren Klose und Vet¬
ter , von der Schülerabteilnng Kurt Glöckner . Für die
Bsachtnna der bvgienischen Erfordernisse bei Ausübung
des SvortS wird Sorge getragen . Die ärztliche Unter¬
suchung der zum Rcunrudcrn auSersebeueu Mannschaf¬
ten nnd der Schülerrnderer erfolgt ehrenamtlich durch
Herrn Dr . Berich . Arnsperger . Der BootSpark befindet
sich in bestem Zustande . Seine Instandhaltung nnd Ver¬
mehrung ist eine der Hauptansgaben der technischen Lei¬
tung . Die Mitgliederzahl hat sich von 303 aus 425 er¬
höht , darunter befinden sich 1K5 Ausübende einschließlich
der Schüler . Der Kassenbericht zeigt die große Arbeit ,
die der verdiente Kassier , Herr Aug . Herr mann , ge¬
leistet bat : er gibt ein günstiges Bild , läßt aber bei der
ungeheueren Steigerung der Kosten des Sportbetriebes
eins Erböhuug der Mitgliederbeiträae notwendig erschei¬
nen . Festgesetzt wird ein Jahresbeitrag von IZll Mk.
für ordentliche ausübende Mitglieder , 72 Mk . für Mit¬
glieder unter 21 Jahren und siir Studenten , 3K Mk . für
Schüler nnd Jugendruderer , sowie ein jährlicher Mindest¬
beitrag von 24 Mk . für unterstützende MitcVeder . Da
die Herren Dr . Albert Häfelin , Nud . Bausback
und Angust Herr mann wegen beruflicher Ueber -
lastung ibre Aemter nicht mehr annehmen konnten , wur¬
den gewählt alS 1 . Vorsitzender : Kunsthändler Otto
Schawinskh : 1 . Schriftführer : Oberpostsekretär Karl
Wolpert ? Kassier : Kaufmann I . B . Eornicius .
Die übrigen hauptsächlichen Vorstandsämter wurden ihren
bisherigen Inhabern wieder übertragen . Die sportliche
Oberleitung bleibt in den Händen des Herrn Jakob
Schefsner , die Leitung der SMilerabteilung in denen
des 2 . Vorsitzenden , Herrn Hermann Oertel . Mit
Dankesworten an die ausscheidenden verdienstvollen Vor¬
standsmitglieder und dem Wunsche , daß der Alemannia
weiterhin die Treue ihrer sämtlichen Mitglieder und die
Svinpathie und Unterstützung der gesamten Bürgerschaft
erhalten bleibe , wurde die anregende Versammlung ab¬
geschlossen.

Bercm '
talwnqsn .

Vortrag . Am Sountag , 7 . November , nachmittag
455 Uhr , spricht Prediger Schildhauer im Logen -
saal , Hebelstrabe 21 , über die Bedeutung der Offenbarung
Johannes für unsere Zeit . (Siehe Anzeige .)

Slcmdesbuch -Auszüo.e.
Ef,ca » sgebste . 3 . Nov . : Gustav Gall von Tiesen -

bronu , Postpraktikaut hier , mit Maria Göckler von
Nesenbronn . — 4. Nov . : Adolph B r ü b a ch von Cob -
lenz , Bankbeamter in Koblenz , mit Luise 'S ch umacher
nou Mailand ; Emil Bimmler von hier , Elektro¬
techniker hier , mit Lina Wagner von Metz : Johannes
Grösser von Malsch , Taglölmer hier , mit Paulina
Warth , geb . Schelliug , von hier : Walther Strie -
der von Cöln , Ingenieur -Kandidat hier , mit Luise
Sütterlin v . Maldsl,nt . — S . Nov . : Theod . Fromm
v . hier , Ksm . hier , mit Selms Raufe , geb . Sander , von
Alteiclohm ; August Metzmeier vou Mannheim , Me¬
chaniker hier , mit Elisabetha Renz von Wies -Oppen -
heim : Julius Linder von HagSseld , Kaufmann allda ,
mit Frieda Leßle von vier : Albert Mitteler von
Eubigheim , Straßenbahuschassner hier , mit Karoline
Stier von Mangoldsall .

TodrssiMe . z . Nov . : Hermann Gräfe , Ehemann ,
Schmied , alt 73 Jahre ; Kath . Braun , alt 76 Jahre ,
Witwe von Gottlob Braun , Heizer . — 4 . Nov . : Wilh .
Kerber , ledig , Buchdrucker , alt 24 Jahre ; Erika , alt
12 Jahre , Vater Karl Scheiblc , Metzgermeister ;
Wilhelm Schreiber , Ehemann , Kausmann , alt
S0 Jahre ; Pauline Vetter , alt 86 Jahre , Witwe von
Lorenz Vetter , Landwirt .

BcsrdtgungSzcit m .d Trauerhan ? erwachsener Ver¬
storbenen . Samstag , 6 . Nov . 11 Uhr : Mathilde Heß ,
Geh . Oberpostrats -Witwe , Sosteustr . 64. — 2 Uhr : Pau -
line Vetter , Landwirts -Witwe . Zähringerslr . 4. —
-^ 3 Uhr : Wilhelm Schreiber , Kaufmann , GotteS -
auerstr . LZ a . — 3 Uhr : Erika Scheible , Schülerin ,
Essenweinstr . 44 . — >̂ <l Uhr : Irmgard Gross , ohne
Beruf , Bismarclstr . 37.

Karlsruhe r Stadtrat .
Aus der Sitzung vom 4 . November 1320 .
Gedächtnisfeier für die Kriegsopfer . Der Stadtrat Hai

aus den Presseerörterungen über die von der Stadtge¬
meinde am Sonntag , 31. Oktober 1920 , auf dem Haupt -
friedhos veranstaltete Gedächtnisfeier ersehen , daß die
Aussübrungen des Redners bei einem Teil der Bevölke¬
rung Aergernis erregt haben . Der Stadtrat bedauert
dieses Vorkommnis .

Stiidt . Wcinkellerei , Es wird die Einrichtung einer
städtischen Rcgieweinkellcrei in Aussicht genommen .

Rfteinhafen . An ein Hafenuuternehmen werden vor¬
behaltlich der Zustimmung des BürgerausschusseS etwa
6l» 0 Quadratmeter bisher mietweise LbcrlasscncS Ge¬
lände verlaust .

Erbauung eines fünften Hafenbeckens . Am IS . Mai
ds . Js , hat der BürgcranSschuß seine Zustimmung dazu
erteilt , daß im Hinblick aus die ungeheuere Kostenüber -
teuerung die Ausführung des geplanten fünften Hafen¬
beckens vorerst auf unbestimmte Zeit zurückzustellen fei .
Um entscheiden zu können , ob das in die Neuanlaae fal¬
lende Gelände anch für das bevorstehende Wirtschafts¬
jahr landwirtschaftlich genützt werden kann , hat der
Stadtrat ernent die Frage geprüft , ob nunmehr der
Zeitpunkt gekommen sei , an die Ausführung des Hafen -
beckens heranzutreten . Dabei hat sich aber ergeben , daß
der Aufwand für das Projekt beute noch erheblich höher
wäre , als er im Frühjahr ds . ??s . berechnet war , näm¬
lich etwa 38 Millionen gegen damals 30 Millionen . Un¬
ter diesen Umständen glanbt der Stadtrat in Ueberein -
stimmuug mit der Rheinhasen - nnd Jndustriekommifswu
die Zurückstellung des Hafenbaues um ein weiteres Jahr
rechtfertiae » zu können , zumal dieses Projekt bei der ge¬
ringen Zahl der dabei zu beschäftigenden Arbeiter alS
Notstandsarbeit nicht in 5?rage kommen kann . Mit dem
noch vorhandene » erschlossenen und noch — auch außer¬
halb des Hasengebietes — zu erschließenden Judustrle -
gelände glaubt der Stadtrat der Nachfrage auch Weiler -
Hin penügen zu können .

Ueberwlichung des Verkehrs mit Fleisch . Die orts -
polizeilichen Vorschriften vom 26 . und 29 . Juni 1917 über
die Ausdehnung des Schlachthof,Wangs auf uichtgewerbö -
mätzige Schlachtungen (HauSschlachtuugeu ) in den Vor¬
orten werden anch hinsichtlich der Stadtteile Beiertheim ,
Darlanden , Grllnwinkel und Rüppurr , fiir die diese Vor¬
schriften vorübergehend in widerruflicher Weise außer
Kraft gesetzt waren , mit sosortiaer Wirkung wieder in
Kraft gefetzt mit der Makaabe , daß die städtische Schlacht -
hosdirektion ermächtigt wird , nach Lage der Verhältnisse
des Einzelfalls und gegen Entrichtung der vom Stadt¬
rat festzusetzenden Gebühr aus Antrag der Betc ' ligteu
eine Ausnahme von dem Schlachthof,w " ug für Haus -
fchlachtungeu zu erteilen . Ueber die Bewillianna ' der
Ausnabme stellt die Schlaibthosdirektion eine Bescheini¬
gung onS , die der Antragsteller als Ausweis aufzube¬
wahren hat .

GrundstückSerwerbung . Der Stadtrat beschließt den
Ankauf eines Grundstückes an der Kärcherstraße .

Fahrplan der Karlsruher Lokalbahnen . Der voni
Städtischen Bahnami vorgelegte Entwurf deS Winter¬
fahrplanes aus den Karlsruher Lokalbahnen nnd feine
Inkraftsetzung aus 1 . November wird geucbmigt . Pla -
katsahrpläne sind auf den Stationen der Karlsruher Lo¬
kalbahnen n » d beim städtischen Babnamt erhältlich .

Vergebung von Ainscnertriigniffen . Aus dem Zin -
fenerträgniS der Leopold - und Helene v . Scbwedler -Stis -
tnng für das lgusende Jabr hat das Lehrerkollegium der
Goetheschule (Realgymnasium mit Gvmnasialabteiluna )
vier Schülern der Anstalt je ein Stipendium von Ivo Mk .
zuerkannt . Der Kasse wird ZKhlnngSanweisnug hier ,
nach erteilt .

SchMcrzahl der hiesigen Höheren Schulen . Nach einer
vom Bürgermeisteramt ausgestellten Statistik werden im
Schuljahr 1920/21 besucht (die in Klammern beigesetzte »
Zahlen geben die Ziffern des vorhergegangenen Schnl -
jahres an ) : das Gymnasium von 621 (S85) , die Goethe¬
schule (Realgymnasium mit Gymnasialadteilung ) von 766
(877) , die Humboldtschule (Realgymnasium ) von S22
(538) , die Oberrealschule von 616 (6S8) . die Realschule
von 611 (622) Schülern , die beiden höhere » Mädchen¬
schulen (ohne Gvmnasialabteiluna ) von 1412 (1378 ) , die
Gymnasialabteilung der Höheren Mädchenschule ( Les¬
singschule ) von 176 (159) Schülerinnen . Von den beiden
Höheren Mädchenschulen besuchen die Lesstngschule ( ohne
Gymnasialabteilung ) 47V (468) , die Fichteschule 933 (910)
Schülerinnen .

SportXSpie ^ Turnen .

Fußball .
Liga -Vcrbandssplele . Am Sonntag , nachmittag 3 Uhr ,

treffen sich auf dem Sportplatz an der Honsellstraße zum
sälligen Ligaverbandsspiel die ersten Mannschaften des
F . C . Mühlburg und des Fußballklub Brötzingen . Die
Mannschaft MüblburgS tritt mit verstärkter Ausstellung
gegen den an zweiter Stelle stehenden Gegner au . Es
dürste ein äußerst interessanter sportlicher Genuß geboten
werden .

^ Anfrage» werden nur deanrivor !« , « elm die
Abminemeniiquittung beigiMgl ist Wird
Ichrifili -tie Anlworl gewünlcht . auch Rückvor»

An die „ Mutter " uns an den „ Alten Abonnenten :
Zuschriften ohne Namensnennungen rönnen grundsätzlich
nicht berücksichtigt werden . So ist es um der vorgetrage¬
nen Wünsche willen schade, daß Jukundus Bruttlcr nicht ,
wie es in der Absicht der Schreiber lag , auf eine Bespre¬
chung der eingesandten Anregungen eingehen kann .

I . Br .
A . I . Der Landwirt , der Ihnen die Lieferung der

Kartoffeln zum vereinbarten Preise zugesagt hat . ist zur
Lieferung verpflichtet und Sie würden unseres Erachten »
Mit einer gerichtlichen Klage Erfolg haben .

Dr . U . in M . Unseres Erachtens trifft die Bank keine
Schuld . Die finanziellen Verhältnisse der betreffenden
Bank sind vor kurzem anläßlich deren Generalversamm¬
lung ausführlich auch im „ Karlsruher Tagblatt " bespro¬
chen worden .

Cagesanzsigsr » ,
'Näheres ist aus sein
Anzeigenteil zu erie '.ien )

DamStaz , den 6 . November .

Landestheater . „ 1919" . 7 Uhr .
Festhalle . Ball . 8 Uhr .
Colofscui » . „Die spanische Fliege " . 3 Uhr .
Weltpanorama . Zoologischer Garten und Aqua¬

rium Berlin .
Palasttheater . Neues Programm .
Uniontheater . Neues Programm .
Karlsruher Liederkranz . Großer Fulderstall .

Vereinölokal . S Uhr .
Karlsruher Fußballverein . Monatsver -

sammluug . Moninger (Gartcnsaal ) . 556 Uhr .
Badifcher Leibgrenadierverein . Monats -

versainmlung . Residenzautomat , Karl -Friedrich -
straße . 8 Uhr .

Badifcher VolkSkirchenbund .. Oesfentlichc
Versammlungen : 1 . Südstadt : „Auerhahn " ( Vor¬
trag von Oberrevisor Funk ) ; 2. Südweststadt :
„ Prinz Heinrich " (Vortrag von Professor Dietrich ) .
Jeweils L Uhr .
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wirtsthasts- und Hanüels-Zeitung des Karlsruher Tagblattes
Sls MMMsdeulschen und der Wieds ?-

aushs « Mseres AußeklMdsls .
Aus einem Vortrag , den Herr Friedrich W . K.

Otte gelegentlich der Hauptversammlung der
„Vereinigung zur Förderung deutscher Wirt¬
schaftsinteressen im Ausland " gehalten hat , sei
folgendes hier wiedergegeben :

Schwerer als auf andern Nationen Europas
lastet auf der deutschen der wirtschaftliche Druck
als Folge des Krieges . Was soll werden ? Wie
können die wirtschaftlichen Fäden mit der
Außenwelt wieder angeknüpft werden , die unsere
Feinde planmäßig zerschnitten haben ? Den Aus¬
ländsdeutschen sällt hierbei eine Hauptausgabe
zu . Sie waren vor dem Kriege die Träger des
Außenhandels - und müssen es wieder werden ,
es darf nicht dahin kommen , daß wir lediglich
dienende Glieder anderer größerer Wirtschafts¬
komplexe werden , dadurch , daß wir auf Zwi¬
schenhändler angewiesen sind .

Die Weltwirtschaft ist eine Art in der Ent¬
wicklung begriffener Organismus . Sie nahm
ihren Anfang mit der Entdeckung Amerikas ,
aber die theoretische Erfassung des Weltwirt -
fchaftsbegriücs darf nicht dahin ausarten , daß
die Nationalwirtschaft geschädigt wird . In die¬
sem Organismus soll Deutschland ein wichtiges ,
schassendes Organ werden , nicht nur ein bloßes
Arbeitsglied . Die Auslandsdeutschen sind die
Nerven und Adern , die dieses Organ mit dem
Gesamtorganismus in Zusammenhang bringen .

Zu den Auslandsdeutschen zählen heute auch
die in den abgetretenen Gebieten Deutschlands ,
die Deutschen in Böhmen und Sttdslawien, ' das
Elsaß wird stets wirtschaftlich zu Deutschland
gehören , weil der Rhein es an Deutschland ket¬
tet . Die neuen Staatengebilde können ohne
deutsche Organisatoren überhaupt nicht auskom¬
men . Im britischen Weltreiche machen sich trotz
autarkischer Bestrebungen schon Strömungen be¬
merkbar , die mildernd wirken . Frankreich wird
am schwersten zugänglich sein , weil es bereits
vor dem Kriege mehr noch als andere Weltreiche
das Bestreben zeigte , Ausländer und ausländi¬
schen Handel abzulehnen . Es konnte aber ohne
Deutsche , Engländer oder Amerikaner in seinen
Kolonien nicht fertig werden . Die Vereinigten
Staaten sind am entgegenkommendsten . Die An¬
lehnung der Hapag und des Bremer Lloyd an
die starken amerikanischen Konzerne war eine
kluge Tat . Japan und China werden die Deut¬
schen gern willkommen heißen . Die ungeheure
zukünftige Bedeutung Chinas für die Welt¬
wirtschaft wird betont . Auch Brasilien und an¬
dere südamerikanische Staaten zeigen Entgegen¬
kommen . Der Auslandsdeutsche sollte nicht zö¬
gern , wieder hinauszuziehen , selbst wenn er es
im Anfang schwer hat .

Die Vorbedingung für eine erfolgreiche Tätig¬
keit des Deutschen im Ausland ist jedoch die Ge¬
sundung der Politik im Innern . Der gegen¬
wärtige Zustand ist in jeder Hinsicht unbefriedi¬
gend . Den politischen Parteien gebricht es an
Verständnis für die Wichtigkeit der Außenpoli¬
tik , ihre Ziele sind lediglich innerpolitisch orien¬
tiert und von Parteiinteressen diktiert . Hieraus
erklären sich die sonst unverständlichen Kontroll¬
maßnahmen der Regierung . Sic sollten auf ein
Minimum beschränkt werden . Ebenso ist die
Steuerpolitik auf fehlerhaften Voraussetzungen
aufgebaut . Sie ist vor allem unpsychologisch ,
weil sie zu viel Unruhe im Lande erzeugt . Fer¬
ner sind die Währungsschwierigkeiten ganz außer
acht gelassen . Dies tritt besonders bei Entschä¬
digungsfragen in Sie Erscheinung . Die Gefahr
besteht , daß man den Auslandsdeutschen kapita¬
listisch so weit schwächt , daß ihm nach der Aus¬
wanderung die Mittel zum Ausbau einer neuen
Existenz fehlen . Die Opposition gegen indirekte
Steuern ist zum großen Teil Vorurteil .

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist die aus¬
wärtige Vertretung . Sie darf kein Spielball
der politischen Parteien werden . Die Ausländs¬
deutschen sollen ihr Augenmerk darauf richten ,
daß sie bei der Wahl der Vertreter befragt wer¬
den . Die Stellungen der Handelsfachverstän -
digen im Ausland sollen mit ihrer Hilfe aus¬
gebaut werden , ebenso sollen sich die Journa¬
listen im Ausland wirtschaftlich vor allem be¬
tätigen und mit den Handelssachverständigen
zusammenarbeiten . Allgemein gesprochen sollte
das wirtschaftliche Moment im Ausland den
Vorrang vor dem politischen haben . Territo¬
rialpolitik im Ausland , besonders in Ästen , ist
ganz zu verwerfen . Konkurrenz deutscher Fir¬
men im Ausland ist möglichst auszuschalten . Die
sprachliche AnSbildung in der Heimat sollte im
Interesse des Anfienlu ' ndels nicht nur aus fran¬
zösisch und englisch beschränkt werden . Der Aus¬
landsdeutsche soll vor allem auch die ausländi¬
schen Märkte studieren .

Allgemein gesprochen liegt die Zukunft der
deutschen Industrie , soweit das Ausland in
Frage kommt , auf dem Gebiete der Feinmecha¬
nik , Chemie und der Veredelung in jeder Form .
In Massenartikeln wird Deutschland nicht aus
lange konkurrenzfähig bleiben wegen der indu¬
striellen Entwicklung vornehmlich der asiatischen
Staaten . Die Regierung hat deshalb die Pflicht ,
die deutschen Geistesarbeiter zu schützen , weil
ohne sie Deutschland zugrunde gehen wird . Zu
diesen Geistesarbeitern gehören auch die Aus¬
ländsdeutschen .

Allgemeine Mrlschafksfragen .
Zu den Alcchnahmen gegen Velriebs -Abbrüche

und -Stillegungen .
Der Verband sächsischer Industriellen erklärt ,noch einer Drahtmeldung unseres Dresdener

C .-Korresponöenten , auch die geplante Verord¬
nung sei ein Schulbeispiel der noch immer an¬
gewandten bedenklichen Methode der Gesetz¬
gebung in wirtschaftlichen Dingen . Man erlasse
Verordnungen mit starkem Eingriff in verfas¬
sungsmäßig gewährleistete Rechte , ohne daß der
Reichstag zu ihnen Stellung nehme . Sie wür¬
den in aller Heimlichkeit vorbereitet und erschie¬

nen dann so plötzlich , daß die betroffenen Berufs¬
kreise keine Gelegenheit hätten , sich zu äußern .
Die rechtliche Grundlage für solches Vorgehen
bilde die auf dem Ermächtigungsgesetz vom
August 1914 fußende Verordnung über wirtschaft¬
liche Demobilisierung von ISIS ? aber es sei end¬
lich an der Zeit , die Temobilmachung gesetzlich
als beendet zu erklären , denn wenn man damit
warten wollte , bis sämtliche Abwicklungsstellen
ihre Geschäfte beendeten , würde das die heutige
(Generation überhaupt nicht erleben .

Ermäßigung der Drahkpreise.
Von der Vereinigung der Draht - und Draht¬

stift -Großhändler Deutschlands e . V ., Berlin
W . 8 , Friedrichstraße 71, sind , wie wir erfahren ,
die Handelspreise sür Draht und Drahtstifte er¬
mäßigt worden . Nähere Auskunst erteilt die
Bereinigung der Draht - und Drahtstift - Groß¬
händler Deutschlands e. V ., Berlin W . 8, Fried¬
richstraße 71.

SirLSü - uuä !? jilla !l !ZMe !äullgell .
krsnkknrter Börse ,

v . kranktiirt a. AI., 2 . Nov . Oer Verkehr gestsl -
tete «ick mit venig /^ usnshmen ziemlich leblisit .
Doch blieb die l 'endeoz schwankend , besonders
kür Uontsnpspiere . Ds die Ksuklust in diesen ko¬
pieren merklich nschgelsssen hst und die Inter »
essenkäuke erledigt sind , stellten sich bei geringer

^ .bgsbe die Kurse niedriger . Oer Linheitsmsrkt
bedielt seine teste Haltung . Lei ruhigem Oeschäit
waren ^iontsnpapiere schwächer . privstdiskont
3Vs Prozent .

Berliner Börse ,
v . Berlin , 5. Nov . Oie Mitteilung über die we¬

gen der schwierigen deutschen pinsnzlsge notwen¬
dige beschleunigte Einziehung des Keichsnotopkers
und die gestrigen Andeutungen des kinsnzministers
Or . XVirtli über den Vorschlag über die stärkere
steuerliche Heranziehung der Schwerindustrie , be -
sonders der ^ ktiengesellschakten , sowie über die
wahrscheinlich in den nächsten "Isgen kommende
neue ^iillisrdenvorlsge haben die schon vereinzelt
sn den Vortagen bemerkbar gewesene kealisa -
tionsneigung sn der Börse verstärkt . Ls traten da -
her kür die kührenden pspiere der Montan - , ? srb -
und LIektrizitätsindustrie stärkere Rückgänge von
10—2V proz . und vereinzelt darüber ein . Oas Oe -
schält war wesentlich stiller als sn den Vortagen
bei einer vorherrschend schwachen Haltung , die sich
im weiteren Verlsuke durch weitere ^ bbröckelun -
gen äuLerte . Oie gelegentliche Lrkolung verein¬
zelter pspiere änderte dsrsn nichts . Oie Bekannt -
gäbe der lnteressengemeinscdslt zwischen dem Sie -
mens - Schuckert - Konzern und der kihein -^ lbe -Onion
machte wenig Tindruck und blieb auk die Kurse
ohne Nntluü . Immerhin wsren die davon betrok -
kenen pspiere widerstandsiähiger gegen die rück -
laulige Kursbewegung als andere Werte . ^ uch
Schitlsluts - und Bankaktien mullten sich durch

Wertpapier - v » . Oeviserilnsrkt .
frsnkkurter Kursnotierungen :

S. Rov. 4. Xov
Badische Lank . . 256.— 250.50
Darmstüdter Bank . 178 .— 175 .—
Deutsche Bank . . 329 .25 332.—Diskonto Oominandit 237 .50 239.-
Dresdener Lank 220.- - 223 .—
Nittsld . Oreditbank . 175.- 174.-
Osstsi -r. I^Snderbank 98 .— 105.-
Ittisin . Orsditbank . 155.40 155 .40
SchasNi . Bankverein
Südd . Diskonto -Oes. 192

'
— 191!—

Wiener Lankverein . 64 .75 60.50
Ottomanbank . . . — — — .—
Lochumer OuLstahl

Oelsenkirehen . . .
llarpener
l^anraliütte . . . .
Kannh . Versich . -Oes .
schall . ZsllstcM . .
Orün Liltinger . .
Zemsntw . Heidelberg
Ohem . t ' abr . ü-lannli .
Deutsch Oeberses .
Osbr . ^ nnghaas . .
^ .dler A 0 ppenheiiner
L . Aaseh . IZadsnia .
Uaschlabr . Dorisch .

S. >0? . 4. 5>ov . S. Xov . 4. Nov .
394 .— 391 .— l̂aschtabr . Oritüner . 359 .50
410 . - 448. - Haid ^ Neu . . . 425

'
. -389 .— 398 .— Aaschlabr . Karlzruhe 460 .— 475

'
.—

— . — — .— Sctilinck Q Oo. . . M .- rt !430 .—550.— 545 .- Obernrsel . . . .
245 .— 240 .- Msitsser Baumwolle . .—— . — — .— Spinnerei Lttlingen . 316

'
- 310 .—— .— — .— lliirentabr . ? nrcwang .

Wagg .- F'abr . 1>'nchs .
323 - 325 —

IM . - IM .- 524 .50 520.—309.— 309. - Zellstot ! Waldhot 486 .- 473 . -— .— — . — Zucksrkbr . Waghäus . 430. -
296.— 287 . - Znckerkd. k'ranksnth . 4« ) .—451.50 457 .- Clektr . llckt u. Kr^tc 223.- 200 . -

^ isenbakn Aktien
Schantungbahn . .
Or . Verl . LtraLenbahn
Baltimore . . . .
prins Heinrich -Lahn
Orientbalin . . . .

Letiikkslirtswerte
^ rgo SchiLabrt . .
Deutsch ^ nsiralien .
Hamburg . paketkahrt
Hambg . - Lüdamerika
Hansa O .-Lotüü . . .
Norddeutscher Iilo/d

Bankaktien
Berliner Landelsges
DarmstSdter Lai ^ .
Deutsche Bank . .
Diskonto Oommandit
Dresdener Lank . .
Nationaldank . . .
Oesrerr . Kredit . .
lieichsbank . . . .

Industi -iesktien
Armer Brauerei . .
^ ccninnlatorvn . .
^ dlerwerks . .
^ .lexanderworke . .
ä . O . . . . .
Aluminium . . . .
A,nglo Oontinental .
^ .ugsburg -Nürnberg
Ladiscbe Anilin . .
Bergmann Llektiisit .
Berl . ^ nh . Maschinen
BerlinerMaschinen .
Bing Nürnberg

^ ntwerpen -Lrüssel .
Holland
London
Paris
Schwei -? . . . . .
Spanien
Italien
Lissabon
Dänemark . . . .
Norwegen . . . .
Schweden . . . .
Ilelsivgtors . . . .
New ^ ork
Wien ( altss ) . . .
Deutsch - Oesterreich
Budapest
Präs

5 Rov . 4̂. Xov ,
624.- !621.

keriiner Kursnotierungen :

116 —
«40. -
501.-

118 —
80 -

498 .—

227 .50
189.50
274.25
315 .25
186.-

229.
179.
328.50
240.
220

638 .50
229 .25
190.50
274.-
321.—
188,-

228.-
178.50
330 . -
239 .25

!186 50188 .—
82 82.50

152.- 151--

437.50
459.
304 .75
273 .25
329 -

460. -

274
°
75

330.50

406.- 390 -
330 .- 340 . -
!556 — 560. —
Z279 .M283 . -
,303 .75 309 -
365 .- 379 . -
!3 iv .- 319 .75

Bism ^rvkliütte . . ,
Bo Limmer (Ärü . .
(Zebrüder Böller . .
örov ?n -Bovsri . . .
Lnderus Lissa . .
Ohsm . lZrieühsiln
Ohein . Ulbert . . .
Daimler Notorsn . .
Desssnsr (Zs ? . . .
Dentsch -IiUXSinburA .
D . Vebsrsvs - klektr . .
D . Lisvnbshn L . W . .
Deutsch Lrdöl . . .
Deutsch Oasslüblicht
Deutsches Xali . .
Deutsche Wallen
Deutsch Lisenh . . .
D vnainn "l 'ru « t . .
Llberkelcker warben .
^ schveil . Bergwerke
L'eickinühlö kapier
selten H LluilieauMs
Hilter Br ^utechnilc .
(-ÄZKSNSU . . . .
(Zitsrnotoren Oeuts .
Oslsenkirchön . . .
OsnscUow . . . .
Ooldschinidt . . .
Oritsner Maschinen
ü .znnover Naschinen
tlannover V/azMn .
tlarpener
llasper IZisen . . .
tlirsch Luoker . . .
llüohstt ^ l! iirlzen . .
tlüsck Mssn . . .
Hohenlohe . . . .

S. Kov. 4. »ov .
718.— 712. -
528 .25 537 .75

583!- 58v
'
—

374.— 391 .-
IM . — 1!) tg .—
247.75 249.—
208 —Ä >9 .—
396 - 400 .-
Mi .7S1185.—
265.—260 .—
IM .—IM . -

489 —
474 .75 473

'
—

293 .—293 .—
392.— 410 .-
473 - 483 . -
370 — 375 .—
416 . - 405 —
4o5 .— 470 .-
342.- 335 . -
420 .25 400 .—
249 . - 250.-
391.50 394 .50

4gz
'
- 43575

364.50 354 .75
510. - 488 —
560 . - 545 .—
444 .75 445.—

413
'
- 396

'
-

425 .- 442 . -
668 - 665 .—! 267.—

Xsli ^ schersledsn .
Ver . Xüln . - Bottweil
Xostheuner Oellulose
l^^ tt 'häuser . . .
Dshins ^ er Oo . . . .
I^anradütte . . . .
l^indss Lisinascbinen
I^ndwiK Düws . . .
Dotlirinxsr Zement .
Nannesmslln . . .
Oberschl . Lisb .-Led .

„ IZissnincknstris
„ Xo Kswerke . .

Orenstein Koppel
Phönix Bero ^verke .
Rheinisch Netnll . .
Aheinisch Ltahl . .
liombaoher Hütts .
kütAsrswerks . . .
Äachssnwerks . . .
Lchuckert <!i, Oo . . .
Siemens Ä Hs l̂sks .
Lteana Itomana . .
Zdsttiner Vulkan . .
tZtollberKör Zink
türkischer ? »bak .
Varzüner l^ piei - . .
Vereinig !, D . Mckel

„ Olan ^stoll
„ LtiihI / ^ pen

Wandsrsr h'ahrrsä .
Wsstere ^ eln .
Zellsrotk Waldhok .
Dtsvi ülinen . . .
Otavi Oenuti .
Deutschs Bstroleuin
? omon » - . . . .

s . Xav ,
491 .-
415.-

365 -
260.-
388 . -
320 .-
400 .-

500.
'
-

286 .-
323.-
535.-
430 .-
608 .25
320 . -
493 .50
380 -
418 .-
453 .-
K2 . -
369 .-

420 .25
IM . -
454 .50
420 -
779 .-
935.-
490.-
930 .-
495 .—
855 .—
724 .-
1W .-
11000.

4̂ . >'ov .
500.—
425 .—
398 .—

S50
'
—

389.—
305 .—
404.50
569 .—

296 .
'
—

330 .—
542 .50
375 —
609 .50
325 .—
500 .—
390 .-
419. -
459.—
310.—
368 .50

3ll
'
.—

435 .—
M «.—
454. —
429 .50
770.25
935.—

953 -̂
490 .50
867 —
716.—
ISiN .—
11300.

vevisennotierunZen .
vv . kranklurt . 5 . November .

S. .,ovvwver
VilmSsl>l

524^>0
2452 .50

277 .70
494 . -

1 .̂61 .25
1098^>0
285 .70

1088.90
1078.90
1573.50

8l
'
90

23.59»,z
16 .48
86.65

>25.50
2457 .50

278.30
405 .-

1263 .75
Ilvl . 10
286 .30

1091.
'
l0

1» 1 . 10
1576 50

82^10

23 .651,z
16.5^
86 .85

525 .50
^397 .50
272.20
493 .50

1236 .25
1068.90
284 . —

1068M
1068 .90
1523.50

79.52 ' ,?

28
°
97

16 .23

lirivt
526 .50

24V . .50
27^ .80
494 .S0

1238.75
1071.10
286 .—

107l
'
l0

1071.10
1526.50

7S .72 ' l-

24 .03
16.27

v . Berlin , 8. November .

kotterdsm - ^ msterä .
Brüssel
Ohristi -inia . . . .
Kopenhagen . . .
Ltockholin . . . .
Helsin ?kors . . . .
ldalien
Dondon
diew ^ ork
^ »ris
Schweiz !
Lpanien . . . . ,
Wien lsltss ) . . .
Deutsch - Oesterreich
? raS
Budiipest

S. Kovsml >er
llelä tirisi

2452 .50
521 .95

1081.40
1081 .40
1537 .45

177 .80
. 86.^0
277 .70

81 . 17
489 .50

1253.50
1098.90

,2457 .50
5. 3.05

. 083 .60
1083.60
1540.55

178.20
286 .80
278 .60

81 .33
490.50

1256.50
1101.10

-3 .84- » .3,90 - !-.
86 .90 " 87. 10
16.23 16 .27

4. Kovsmver
<Z«1>' lirisi

2410 .55
521 .95

1068.90
1073.90
1525.45
175.30
. 84.70
272.70
79.9.

494.50
1239.75
1088.90

22 .22
23 .84 ' ,,

86 .40
15 .48

2415.45
522 .05

1071 .10
1076. 10
1531 .55
175.70
285 .30
. 73.30
80 .08

495 .50
»242 .25
U191 .10

22 .28
23 .901 -

86.60
15 .50

vv . Zürich . S . November .

Deutschlitnd
Wien . . ,? rax . . .
Holland , .
Newvork ,
Donckon . .
l?aris . . .
Italien . .

5. Rov .
7.87 -/2

1 .85
7 .90

194.25
643 .-

22.01
39. 10

4. Xav.
8.07-,z

1.95
7 .10

194.35
640 . -

-1 .98
39.70

2570 >2Ä.87 -/z

TZsvissr » > ll ^ rss

ir » k
"
reivsr ^ sZAr

Mitgeteilt clnrch das
Bankhaus Ltraus ^ Oo . ,

Karlsruhs .

Brüssel . .
Kopenhagen
Ltockliolm .
Ohristiania .
Aackrid . .
Buenos -^ ,irss
Belgra, ^ . .
^ gram . .

Holland
Schweis
I ' aris .
Belgien
I .ondon
New ^ ork
Italien .

Z Xov. 4. ^ ov.
41 .50 43 .25
86 .25 86 .60

123.1 123 .25
86 .— 86. -
87.80 88.25

230 .— 230.-

— .—

Amsterdam , 5 . November .

lN1tA « t«IIt <1uroli voll cier llexckt-üerst«»'
ö. ^ ov .

Berlin . .
Dondou .
Brüssel .
I^aris . .
Nswz ôrk
Wien . .

4 .02.5
11 .32 .5
21 ^ 5
20.33

3 .50
98

4. Klov.
4.17 .5

11 .33.5
21.75
20L5

3 .30
1.-

a) vorbörslicli
2460 - . S00
1250—1285
495—505
525—535
277—281

81—82 " -l
280- 285

tencienzi - lest
spütsr abgeschwächt

b) nachbörslich
2455 —2450
1260 - 1280
493 - 497
520—528
277- 280

81 - /«—82
280- 2SS

lendens - iinsicber

mälZige Rückgänge der schwachen allgemeinen ? eo -
denz snpassen . ? este Haltung zeigten lediglic »
1°hsle und ^ ugsburg - Nürnberg , sowie wegen der
erneuten Lteigerung der Devisenpreise die Vslut » '
papiere , von denen Baltimore und Mexikaner
sentlick Höker stiegen . Orenstein K Koppel doi'
ten den gestrigen Kursverlust von rund 50 ? rol>
wieder ein . In den zu Nnlieitskursen gebändelte »
Industrispspieren war die Börsenspekulation über -
wiegend aus Käukern bestehend , so dslZ auck d -
Tendenz hieriür eher kester war .

Industrien .
Oer ^ alsichtsrsi der Ohemischen Fabriken voro>>

Weiler - ter ^ leer !n verdingen beschloß in der 3it '
zung am 29. Oktober d . eine 2. 0. Oeneralvek '
ssmmlung auk den 2? . November einzuberulen . i"
dieser soll beschlossen werden , daü der bis ZUv
31 . Dezember 1862 abgeschlossene Interessenge -
meinsckaktsvertrag zwischen den Firmen der ksrb -
stokkindustrie bis zum 31 . Dezember 1?9? verlange ^
wird . Oleichzeitig soll in den OesellscbaktsvertrsS
eine Bestimmung suigenommen werden , woosci -
die Kündigung des InteressengemeinschaitsvertrS '
ges nur mit Zustimmung der Oeneralverssmmluoß
stattkinden dark ; ein solcher Oeneralversammlung ^-
besckluü soll einer Mehrheit von der sbgegebe '
nen Stimmen bedürken . weiterhin ist vorgeseke »'
daü die Girmen der Interessengemeinschakt zur
nsnziellen Lickerstellung des Xusbaus des Lticli '
stotlgebietes eine O . m . b . H . mit Z0t> ^iilliove »
i^lsrk Kspitsl gründen , die dsnn die von der ö » '
discben Anilin - und Sodsksbrik errichteten und he'
triebenen Stickstokksbriken in Oppsu und l^ierse '
bürg übernimmt . ^ ede der Interessengemeiv '
scksktslirmen soll sn dieser O . m . b . kl . im Ver'
hsltnis ihrer loteressengemeinscksktsquote beteilig
sein , ^ uck dieser Vorschlag soll der Oenerslvek '
ssmmlung zur Oenekmigung unterbreitet werden .

I^ener Llektro - l^lontsntrnst . Zwischen der
Kkein - und k! Ibe - IInioo O . m . b . II . ui>"
dem 8tinnes - 8ckuckert - Kc >n2ern
sine Interessengemeinsckskt abgeschlossen wordev '
^lit der vorliegenden Verschmelzung zwischen
einem kührenden Llektrizitstskonzern und de»-
grollten deutschen ^ lontsnkonzern ist der let ?^
entscheidende Schritt zu der ^ ussmmenksssn »^
mehrerer sukeinsnder kolgender ? roduktionsstuke »
getsn worden . Die Fusion knüpkt dsmit neue Bso ^
zwischen Bs ^ ern , dem I'lie 'lerrkeio und Berlin a"'

Vlsrktö .
K . Mannheimer Produktenbörse vom 4. k^ov.

heutigen Verkehr lsgen umksngreiche Angebote
Speiseerbsen vor . Dieser Artikel wsr sbor in ^ r
oder weniger vernachlässigt , und nur keinste
ten konnten zu unveränderten preisen verkäs
werden . kur Erbsen zu kutterzwecken dsgege ^sls such Mutterkuchen und sonstige putterartike ^
wsr die Stimmung wieder lest , und es ksmen dar !''
verschisdontlich Oeschskte zu etwas erhöhten ? re>'
sen zum ^ .bschIulZ. ksukkutter lsg unverändert kes>

Amtliche preise der l^ sookeiwer produktenbori ^
per 1V0 kg wsggonkrei Mannheim einschl .
^isis , nahes , gelbes , plsta 42S— 4Z0 ^1k., Klessswev
neuer , inl . Rotklee 2300—2600 , itsl . I,uzerne 369
bis 3600 , Wicken 270—320 , Erbsen , inl . 460—55^

'
Lrbsen , susl . 422—230 , Bohnen , Rangoon , 332—^ '
Brasil 310—320 , Minsen, inländ . 820—920, ausl .
bis 700 , Ackerbohnen 362—372, Wiesenkeu 110 ^
112, Kleeheu 112— 122, Stroh , drahtgepreüt 62—
gebündelt 60—62 , Biertreber 180— 190, Bspskucbe "
ohne Sack ca . 190—200 , Kokoskuchen , ind . 182 ^
192 . Reis 872—1120, Kaps 920- 1000, I-einsast «5°
bis 872. Tendenz : ruhig , ? uttersrtikel teilwel ^
etwas höher .

Wetternachrichtendic »̂

^ bad. Landcswett >!' '^ ^ warte in KarlsrM -
! Grund land - u . >u »kentc1egrapl >i !chcr Meldunae "'
Beobachtungen , vom Freiia « , November ISÄ-

8 Uhr moracns «M . E Z . i ^

Au '

O r t Lustdr .
' -- - ! Wind

Hamburg . . 7ut .ZKönigsberg .- <Z >.5Bern » . . . . 7S81
Krankfurt . .München . .
Kopcnbaqem
Swckuotm . . l 772.2Saparanda . 7>>v,3Boso —
Paris
Marseille . .
Zürich . . . .Wien . .

7!i^.»' 0 '.7

7öv.g
7ii0,S - 1

O Ichwald
? i makla

OSO >mäsia
NO schwach

N p
' aiwach

SSO !ichwnch
W ! stark!

NNO
NO

schwach
Ichwach

Wetter
Nie» - '
schl ^o °
levtt "
24 StA-

Nebet
wolkls .
wotkiq
woikis .Nebel
»edeckt
wotktg
bedectt
D »nft

tt
0
»
1

°.s

« eobaÄtu « as » badii -lier Wettsr tcllcn 7«>m » rae
LuslSr .

in
KM

S- Gestr .
,Höchkl"
<varm .

Niedr . I W « 11 s ü >eTemv . . — , -. Wetter
naa/to . Nichts Stärke ww .

:ss .z

7SS .7 1- 2

7S9.K

7S2.1 >- S

Königstuhl Seehöhe 5K3 m
5 ^ 0 ! O schwach! heiter ^

^

Karlsruhe Seehöhe 127 w
7 ! - 2 ^ NO schwach! bitter ^

0

Baden - Baden Seehöhe 2lS m
7 ^

- 2 ^ SW ŝchwach^ » olkig! ^

Vtllinge » Seehöhe 715 m
g ! - e ^ ^ still ^heiter j

°

Seldbergerhok lSchw . I Seehöhe 12S1 «
V4ö.ö I ? j 13 ! S ! NW jschwach ^ heiter ^

Allgemeine Witterungsübersjcht .
Die Wetterlage weist keine wesentliche AendernnS

Bei hohem Druck im Osten dauert die kalte und tro»^
östliche Lustzusuhr an . Die Rachttemperaturcn
in Baden in der Ebene wieder unter den Gesrierpu ^
Ans den Höhen des Schwarzwaldes ist es erhc»
milder . . - t,

Voraussichtliche Witterung bis SamStag , S. Rovew
nachts : Zeitweise wolkig, trocken , Nachtsrost.

Nkow -WaNeritünde morgens 0 Uhr :
5 , Nov . 1- ^

Triiniterittset v.»2 m U'S ,RS !l 1.SS m
Maxa » . . . . 3,12 m «' jz »>

. . . . — m mittags 12 Uhr ^ 5 »
Mannheim

' '
.

aheuds 6 Uhr
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Bekanntmachung .
Uebernabn »« der Abortgrnbenentleernn « <n»s die
« tadt lrnd Erlassung einer Gebührenordnung

hierin betreffend .
. . Wir bringen nachstehend die vom BürgerauS -
jSuk in seiner Sitzung vom 30 . Juni d . I . auf
Grund des « 7S der Städteorduung genehmigte
Grubencntlecrnngs - Gcbiihrenvrdnuiia für die
Stadt Karlsruh «' mit dem Anillacn zur Ssfent -
uSen Kenntnis , das , dic Staatsgeuehmiguiig un¬
term SS . Oktober d , I , erteilt worden ist .

Grubenrntlcerongs - Gtbllbrenordnnn «
(«ttltig kür den aelamten Stadtbezirk Karlsruhe
wit Ausnahme der Vororte Nintbcim . Nüvourr ,

Grllmvinkcl und Darlanden ) .
^ ? 1. flrür die Entleerung der Abortgruben durch
öie Stadt sind Gebühren 5u entrichten , und zwar :
I . Einiklgebübren :

1. für jeden Kubikmeter ausgevumvtrn Gru -
bcninbaltL :

2 . Zuschläge hierzu iür iede entleerte Grube
»1 bei beantragter dringender Entleerung .
5) im Kalle des Erfordernisses ciner mehr

als SO Meter langen Schlauchleitung .
«) außerdem noch bei Entleerung durch

Keller - oder Gangsenster ,
S. für besenreine Entleerung ( Ausschöv ?«»

des Bodenfaöes ) .
U . Eine jährliche Grundgebühr für jede auf

einem Grundstück befindliche Abortgrubc . und
zwar :
1 . für Gruben mit Kläreinrichtuna (Kri «drich

Glas - System ) .
S. Gruben ohne Kläreinrichtuna .

Die Einzelgebübren werden fällig mit der Vor¬
nahme der entiorcchcnden Handlung . Die Grund¬
gebühr ist fällig in der Mitte des Ncchnungsiab »
res . d . i . am 1. Oktober jedes Jahres : sie wird
aus die im Lause ' des Rechnungsjahres erwach¬
senden Einzelaebübren angerechnet .
. 8 2 . Die Gebühren werden für jedes Rechnungs¬
jahr jm Hausbaltvlan oder durch besonderen Ge -
uieindebelchluf , aus Grund der Selbstkosten scst-
aelebt .
„ 8 it. Zur Entrichtung der Gebühren ist der
Eigentümer oder der gleichstehende dingliche Nut¬
zungsberechtigte des Grundstücks verpflichtet ,
sichrere Verpflichtete hakten als Gesamtschuldner .
' !rn Halle des EiacntuinLwcchscls ist auker dem
neuen auch der bisherige Zahlunasvcrvflichtet «
>» S zum Ablauf deß MouatS . in dem der Eigen -
-umswcchlel angezeigt worden ist . für die Gebühr
bastbar .

ü 4. Die Erlassung der erforderlichen AuSfllh -
runasbestimmunacn obliegt dem - Stadtrat .

K V. Diele Gebllhrenordnun « tritt am I . Juli
ISA , in Kraft .
„ Mr das Rechnungsjahr 1SSM21 werden die
« oortgrubenentleerungsaeblihren wie folgt felt -
»esetzt:
I - Einzelaebübren :

1. für jeden Kubikmeter ausgepumpten Gru¬
beninhalts M Mk . :

2. Zuschläge hierzu für jede entleerte Grnbe :
») bei beantragter bringender Entlccrung

c 30 Mark .
b) im Kalle des Erforderniges ciner mehr

<5- als SV Meter langen Schlauchleitung
A« Mark .

«1 aukerdem nock bei Entleerung durch Kel¬
ler oder Ganascnstcr 40 Mark . :

» . für besenrcin « Entleerung ( Ausschöpfen dcS
Bodensatzes ) eine Summe in Höbe des tat¬
sächlichen Aufwandes .

Eine jährliche Grundgebühr für jede auf einem
Grundstück befindliche Abortgrube , und »war :
1, für Gruben mit Kläreinrichtuna (Friedrich

Glas - Svstem ) von S0 Mk ..2. Gruben ohne Klärciiirichtuuq ^ von TS Mk .
Karlsruhe , den 4 . November ISA ).

Der Stadtrst .

OeffenMche Versteigerung .
Montaa . de » « . Rooember . vormitt . » Uhrwerk,« ich im Auftrage am Lagervlak der Sache »

^ üppurrerstraftc 18 (Hos > gcm Z ü7Z H . -G .-zen bare Zahlung öffentlich vcriieigern :
1. 100 NiLs (1 Nies 480 Logen ) Celiuioscpa

^
ier .

^Borgo "

«egen bare Zahlung
1. Ii « Nies (1 ZNe ^. . S. »0ii0 Stück Diebessänger'«herungenl ,

Versteigerung
Karlsruhe , den S. November ISA ).

Bruder » Gerichtsvollzieher .

Oeffentttcher Vortrag
n» Logensaal <Bier Jahreszeiten ) , Hebelststr . 21

Die Beveutnna der

» siir nnsere ; ieit .
xvnntag , den 7 . November , nachm . Uhr .Eintritt sre, ! Redner : Pred SlhUdvauer

'
s - Slll leökli MM

ab s . November erstmals von >/z8 Uhr z. d .
Seser -Lasarw 'schen

Alemhyg . u . Gesangskursen
8 ><r im . Priu » Carl ". Ecke Lammstrabe und Zirkel ,
zcuanmeldunaeu daselbst und Telephon lZ78
grau M arta vSer ivia , Stimmbildnerin nach« »«« . segensreicher « otalatmungshrilzncthode

(»Die zehn Gebote des Atmens " ) .

kWMclle AMMWgzzen
!^ ebr sIs je tut unserer I^ nässlcirctie Slnüamillvovii 'Iien »Her

Kräkte , fester ^ usümmenscliluö un6 äsrum Livtieit unä Linixksit not .
Das kartei ^ ssen m t seinen Einseitigkeiten unä seiner Oekässixlceit
ist der 8eI»Ii« iiustv kviack unserer Kiretis . V/er äaker mitkelken will ,
ci^ k in 6er ?u väiilenlZen I.anäess ^ no6s möglichst viele freuncle einer
ekrlicken Vvrstänckixu » ? 6er kiicktungen unä ^ sileien ?um ^ veck cles
kirekliekoo krieckeas ikren Linklul ! geltend macken können , 6er gebe
seine Stimme kür

unsern VorsclilaZ ab .
Lr beginnt mit ciem I>Iamen

OberliosprecjiAer f
'
iscker - KarlZruke .

Insbesondere Iscien wir 6ie Vielen , «Iis sied kür kein « >Ier strvl -
tenilei , Xlredeni ' » rteien entsekeillen niüxen , ein , « ick uns , als ciem
Kunde der frieäenskreuncie un6 ^ npsrteiiscken , an ? uscklieüen .

I. anäeskirck ! icke VereinigunZ , Waklkreis II .

MhWüWnLnfadril Karlsrahe
vorm . Haid L Neu .

^ Durch Beschlub der Generalversammlung vom
4 . November 1S2 >», ist eine Dividende von 2i >",o- 2 >>
per Aktie seitgeiebt und der Dividendenschetn für
das Geschäftsjahr ( stia/20 von heute ab bei

der GeselUchaitiitaise ,
dem Lanthans StranS äk Co . , in Karlsruhe ,der Direttto » der D »sto . i «o - Gesell, «hast in

Frankfurt a . M . ,
und dem Äankha « S E . Ladenb « rg i « Nrank -
^ snrt a . M .

zahlbar .
Karlsruhe , den 4 . November 1S2V .

Die Direktion :
W . Wagener .

Einladung
zur ordeullichen Hauptversammlung
der Garkenstadt Karlsruhe, e. G. m . b . H .

am

Mittwoch. 17. Aov. Mö . abends 7 >/- Ahr
im Saal lll der Brauerei Schcempv , Wgloitr . lk

Tagesordnung :
1. Neubautätigkeit der Gartenstadt ,Referent Herr Bürgermeister Schneider .
2. Genehmigung der allgemeinen Grundsätze

über die Vergebung von Aiohnungen .
Nur Mitglieder haben Hutritt . Mitglieds¬

bücher dienen alö AuSwciö .
Der Aufsichtsrak :

Er « » Trautmann . Bctricbstnsvektor ,itetlv . Vorsitzender .

Das Lsnktiaus
Veit 1 ^ . üomburZer

x- . l-tr»s - ll tisrlsrude

besorgt alle m ci-̂ s vsnktsck ein -
seklagen6en (Zescliäkte .

Statt Xsl -tsn .

^ molc ! l- ial - ms

gsb . Olli !

Vsk -mätilts

Srsmsn ö . I» ovsmbsr 1920 Xsi ' isi 'uhs .

vis glücklich oi^olzte ^ nkunkt sinss K^Sk-
ligsn ^/Isclcksns bringen vvi? nur auf ci!sss
Wsiss ? ur Xsnntnis . ,

vk '
. Ing . Suswv Oöcls ^Isin uncl

Antonie ßsb . k? ickwi -.

Xsrlsruks , 4 . l Îovsmdsr IS20 .

Lieferung vou Holz -
schaittwaren ( Werkstätte¬
hölzer ) nach Mnanz -
minilterialverordn . vom
3 . Januar l !)07 öffentlich
zu veraeben . Angebote
— Vordrucke dazu mit
Bedingungen usw . auf
voltireie Aniraae von
uns erhältlich — mit
Ausichrist : „ Perdinguna
von Holzschnittwarcn
spätestens Donncrötag .
de» 1«. November 1l!2» .
10 Uhr vormittags , ver¬
schlossen u . vottsrei beim
Materialamt der Eiscn -
babn - Gcneraldir . Karls¬
ruhe . Baiimeisterktrasic 1 .
einzureichen . Zuschlags -
srist 4 Wochen .

VsänömersieZgeruKg
Am Mittwoch , den 17 .

November 1SZV. vormit¬
tags von 9 Ubr u . nach¬
mittags von S Ubr an ,
findet im Bersteige -
rungslokal des Leihhau¬
ses , Sibwancnstrake ft,
2 . Stock , die iiffcutlickc
Versteigern » » der ver -
faücucn Pfänder Nr .
1SS3 bis mit Nr . 4721
gegen Barzahlung statt .

DaS VersteigerunaS -
lokal wird Stunde
vor Bersteigerunasbe -
ainn geöffnet .

Die Kasse bleibt am
Vcrstcigeriingstage ge¬
schlossen.

Karlsruhe , d . 20 . Ok¬
tober 1S2l>.
Städt . Psandleibkasse .

Mde - Versteigemlig
Am 8. d. M .. vormit¬

tags 11 Uhr . werden im
städtisch . Hundezwinger ,
Schlachtbausstr . 17 . fol¬
gende herrenlose Sunde
öffentlich gegen Barzah¬
lung versteigert :

1. Dackelbastard . iveibl .
2 . Airedalctcrricr - Ba -

stard . inännl .
Karlsruhe , d . 4 . No¬

vember 1S20,
Städt . SMacht - « .

Biebbos -Amt .

Konservatorisch gebil¬
detes Fräulein erteilt

Klavierunterricht .
Krieastrake 89 . 2 . Stock .

Teilnehmer z . eng¬
lischem Zirkel gesucht .

I . Koebi «.
Bciertheimer Allee S.

Maschinen¬
schreiben ,

Stenographie .
Schönschreiben,
Rundschrift
erteilt bei schneller und
gründlicher Ausbildung
nnd mäkinen Preisen

tehrec Skrantz,
Kronenstr . IS . 3 . St .

Isäes - ^ n - el ^ e .
Qoit 6em ^ .ÜmZekti ^en kat es ^ekallcn,

unsere Uebe , ker^ensxute i ockter uncl Sckv^estei-

im blühenden älter von 12 ^adrev sick in
(Zie evvi^e tteim ->.t absaruken .

K^rlsruke , 6en 5. I^ovemder I92V.
Im kramen 6er trauernden Hinterbliebenen :

Karl Sckeible
und Familie.

vie Veer6i .?un'? kinäet Lamstax , 6en b. I>ko>
vember . nac .imittaAS 3 l^ur, von c!er k̂ rieä »
Kotkapelle aus statt .

Irauekliaus : Lssen v̂einstrake 44.

vanl < 8aZunZ .

für clie vielen Leweise lier ^ -

Ilcker 1
'
eiInÄlime anläklick cles

llinsckeictens unserer treuke -

sorZten Osttin , Butter ,
'
socliter ,

Lckwester , LckvvÄZerin u . l
'
ante

Mülle llacliel
Zed . LenT

cianlcen wir von t-ler ?:en .

^ reiburZ , Karlsruke i . kaclen

clen 4 . November ! 920 .

Im I^ amen cler l
'
rauernäen :

Ulbert Kackel .

iieterl rsscii u . preiswert
«Z. 5 » Uw -
Äuvkksnslung m . v . dl .

Gottesdienste 7. November .
Evangelische Stadtgemciude .

Stadtkirche . ^ 9 : Stadwik . Kammerer . 10 : De¬
ka» Navv . ^>12 : Christenlehre . Dekan Rapp .

« leine » irche. ?Ä2 : Kindcrootteöd . Oberhospre -
diger Mscher . ß : Stadtvikar Kämmerer .

Schlodkirckn!. 10 : Stadtvikar Köbel .
,1 - bauncSkirchc . -49 : Stattvik . R . Brecht . 10 :

Stadtvsr . W . Schulz . IM : Christen ! , fällt aus .
K12 : Kindeigottesd . Psarrverw . Maner - Ullmann .
S : Stadtvikar Munzel .

Christuskirche . 8 : Stadtvikar Steinmetz . 10 :
Siadtpsr . Nohde . ?412 : Kindergottcsd . Stadtpfr .
Robde . k : Stadtvtkar Steinmetz .

lvemeiudchauc . der Weststadt . 10: Stadtvtkar
Steinmetz . ^L12 : Christenlehre . Stadtpfr . Schilling .

Lntberkirche . >̂ -0 : Pfarrverw . Batz . 10 : Stadt -
Pfarrer Weidemeier . î12 : Kindergottesd . Stadt -
psarrer Weidemeier .

Turn 'aal Südendlckmle . 10 : Psarrverw . Hem¬
mer . V>12 : Kindergottesd . Psarrvcrw . Hemmer .

Ludwig -Wilhelm -Krankeuhcim . S : Stadtv . Köbel .
Städt . Krankenhaus . 10 : Stadtvikar Kämmerer .
Diakonisseiihauskirch «. Vm . 10 : Pkr . Katz : abds .

^ 8 : Psr Sitzt » ,
Beiertheim . -̂10 : Siadtvikar Munzel .
Karl - ?fri <!drich- l'kdächtniskirck »c (Stadtt . Mübl -

bnrg ) . V̂ 10 : Gottesdienst . Stadtvikar H . Brecht .
Donnerstag , abds . M : Stadtpfr . E . Schulz .
Evang .- luth . Kirche . Waldbornstr . KI. Vm . 955 :

Beichte . 10 : Gottesdienst mit hl . Abendmahl .
Abcndandachteu

Kleine Kirche . Donnerstag . K: Stadtvik . Klenck .
Johanneskirche . Donnerstag . 8 : Stadtpfr . W .

Schulz .
Lutherkirche . Donnerstag . K: Pfarrverw . Batz .

Evaq « . Stadtmission . Adlerstr . 23 . '/L12 : Kin¬
dergottesd . . Stadtm . Lieber : ;L12 : Kindergottesd .
in d . Diakonisscnhauskavellc . Krl . Tbiele : S : Vor¬
trag von Pred . Ruprecht : Die Hoffnung der Ge¬
meinde Jesu Christi : 4 : Jungsraiicnver . d . Schw .
Luis « . Adlerstr . 23 : 8 : Töricht oder klug ? Pred .
Ruvrecht . — Mittwoch . 8 : Bibclstund « . Stadlmiss .
Lieber . Prediatausg . — Freitag , abds . 8 : Scheffel -
straiic 37 . 1 . Stock . Krl . Thiele .

Evaug . Vereinolianv Amal >enstr . 77 . Vm IM :
Sonntagslchuse : nachm . Z : Alla . Versammlung :

Stadtm . Scheurer : nachm . 4 : Jungfrauenveretn :
abds . 8 : stamilienabend mit Vortragsstücken in
Gesang und Musik . — Dienstag , nachm . 4 : Bibel -
ftunde f . strauen n . Juuasr . : abds . 8 : Bibelbespr .
f . Männer u . Jtlugl . — Mittwoch , abds . 8 : Bibel -
n . GebetSstnnde . — Samstag , abds . 8 : Gcbets -
stunöe kür Männer und Jünglinge .

KatboN 'che Stadiaemcinde
St . Stephanskirche . M : ^ rühm . : S : hl . Messe :

7 : hl . Messe mit MonatSkommnn . f . d . Männer -
konar . u . die schulpslicht . Knaben » . Mädchen :
8 : deutsche Siugm . m . Pred . : ^ 10 : Hauvtgottcsd .
m . Hochamt n , Prcd : ^iI2 : Kindergottesd . mit
Pred . : N2 : Christen ! , s . d . Jüngl . : ^ -3 : Corporis
Christi - Bruderslb . : S : Gedcnkseier für die gefall .
Krieger m . Pred . u . Allerscelenand . — Montag .
7 : feierl . Seelenamt für die aefall . Krieger . —
Montag u . Dienstag . ubdL . >47 : Allerscelenand . .
— Freitag . gbdS . ',^ 9 : Versamml . d . Jünglings -
konareaation in der St . Vinzentiuskavelle .

Altes St . VinzentinShaus . 8 : Amt .
St . BcruharduSkirche . S : ftrtihm . : 7 : hl . Messe

mit Generaskommnn . d . Schulkinder : 8 : Singm .
m . Prcd . : ?!-10 : Hauvtgottcsd . m . Pred . u . Hoch¬
amt : >412 : Kindergottesd . m . Pred . : 2 : Christcnl .
f . d . Jüngl . : ^ 3 : Corvoris Cbristi -Brnderschast :
v : Alicrseelcnandacht .

Liebfranenkircke . V: » riihm . mit MonatSkomm .
d . Erstkommunik . : 8 : deutsche Singm . m . Prcd . :
^ 10 : Hauvtgottcsd . m . Amt u . Prcd . : 11 : Kindct¬
gottcsd . m . Prcd . : N2 : Christcnl . f . d . Jüngl . :'̂ 8 : Corporis Ckristi - Brudersch . : 0 : Allerseelen -
andacht .

St . BouisatinSkirche . v : ftrtthm . : 7 : hl . Messe
mit Monatskommun . d, Männer - u . Jünglinss -
kongrcaation : 8 : deutsche Singmesse m . Predigt :
?410 : Sauptgottcsd ., Hockamt mit Prcd . : ?412 : Kin¬
dergottesd . m , Pred . : R2 : Christenlehre siir dic
Jünglinge : ^ 3 : Armenseelenandacht .

Lndwig - Wilhelm -Kronkenheim . 8 : hl . Messe m .
Predigt

St . Pater - und Paulskirche . V: Krühm . : U8 :
MonatSkbmmnn . der Schüler : 8 : deutsche Singm .
m , Pred . : M : im Städt . Krankenhaus deutsche
Singm . m . Pred . : ?-5I0 : Hanvtgottesd . m . Prcd . u .
Hochamt : V»12 : Kindergottesd . m . Pred . : 2 : Chri¬
stenlehre f . d . Mädch . : ^ 3 : Corporis Christi - Bru -
dersch . : abds . H7 : Allerscelenand . — Montag u .
Dienstag , abds . ?47 : Allerseclcuand . — Mittwoch ,
abdS . 8 : Versamml . d . Jungsrauenkongr . m . Pred ,St . Michaclökirch « (Beiertheim ) . 0 : Beiriitael . :
^ 7 : Frübm . mit Monatskommun . f . Mädchen n .
Jungfrauen , insbesondere die Jnngfraueukongr -
n , die Angehörigen d . Gefallenen : 8 : deutsche
Singm . m .- Pred . : ?410 : Hochamt m . Prcd . : nachm ,

Christcnl . f . d . Mädch . : 2 : Corvoris Christi -
Bruderschaft mit ^ egen : K: Gedächtnisfeier für dic
Gefallenen mit Predigt . — Montan : 0 : Armen -
feelcnandach >

St . Nikolauskirche INiivvurr ) . 0—7 : Belckitgel . :
7 : Krühm . m . Monatskommun . d . Jungfrauen :9 : Sauptgottesd . mit Amt u . Prcd . : V-2 : Christen -
lehre f . d . Jüngl . u . Mädch . : 2 : Corvoris Christi -
Bruderschaft : ?43 : Versammlung d . Jungfranen -
kongreaation mit Predigt und Segen .St . Josesskirch « ( Griinwinkel ) 6—7 : Beichtgcl . :7 : ftrllbm . mit Monatskommun . für alle Erst¬
kommunikanten u . d . Schulkinder : H10 : Amt u .Predigt : ^ 11 : Cbristenl . f . d . Mädch . : 2 : CorvorisChristi - Br « derschasts - And . : 5 : Rosenkranz tu derAlbkavclle .

Alt - tatliol Stadtarmeindr IA " s«rstrbu » a .,kir >h« »10 : Deutsches Hochamt mit Predigt . StadtpfrKaminski
Sriedcnskirche der Meth .-Gemcind «. Karlstr . 49i>.Vm . >410 : Predigt . Prcd . Rückcr : 11 : Kindergot¬tesdienst : nachm . 4 : Jnngsraueuver . : abds . 8 :Predigt . — Mittwoch , gbds . 8 : Bibel - u . GebetstZionSkrrcke der Ev Gemeinlchast , BciertheimerAllee 4 . Vm . >410 : Predigt , Pred . Becker : II -

Kindergottesd . : nachm . >Ä4: Jahresfeft des Juug -rauenvcrcins — Dienstag , abds . 8 : Gcbctsvcr -wmniluna . Mittwoch , abds . 8 : Männer - undJunalinasvcr . — Donnerstag , abds . 8 : Bibelstdc .Neuavoltolischr Gemeinde . Gartcnftr IV -» Vm .
Gottcsd . — Mittwoch , abds . 8 :Gottesdienst .

^ usZAbestellen ^
<Zes

IltiklMllkr MIM

kur

Z .

?. ?rllu krllk.
Z. kici?. »llrtninnn .
z . kritt Zpeck . K -SS .

Z. WZielm We !.
In 6iesen Ausgabestellen kann cias l 'aFblattim Abonnement -um preise von kllc . 5 .10
abzebolt unä sack einzeln ß̂ ekaukt weräen .

^ Ikeresle

<!ie Mrtm von k)eiligenbronn .
Sioman von Hermann Stegcmaun .

iNachdruck veralte» . ?

^ Die Gretherin stand unter der Tür , als die
Postkutsche durch i^ e Dorsgasse rasselte . Sic sahetile Frauengcstalt darin und schoß al -Sbald in
Ae Stube , dem Strohecker die Ankunft seiner
Achter zu melden . Sic hatte ihm bis jetzt noch-" cht gesagt , dah sie geschrieben habe nach Heili -
uenbronn , sondern sich nur in Andeutungen er »
Langen , für die der Mann kein Ohr hatte . Da
Mr der Strohecker wetternd in die Höhe , so
^ ndhast ihn die gequetschte Seite auch schmerzte ,
^

ber plötzlich brach er ab und heischte seine Klei -

„Um Gottes willen Franz , was soll 's denn ?"
Zierte die Schwester .

-.Ich lieg nicht vor ihr , bis ich gestreckt lieg
mit den Füßen voraus zu Grab fahr ."

. Und sie wußte , daß er dabei blieb , so half sieyui denn in die Schuhe , und als Marie Theresen die Stube trat , da saß der Bater aufrecht in
en, einzigen Lehnstuhl und hielt den Nacken

serade , und seine dunklen Augen blickten ihrtar entgegen und brannten über dem schioh-^ eiß -n Bart , daß es ihr warm übers Herz lief .
«Der Vater ist auf den Füßen ? " rief die Toch -

^ und schob den Buben vor sich her , nnd es war
. . e Glocke in ihrer Stimme , die lautete eine
6koße Freude ein .
I5 "^ riiß dich Gott , Theresle , und ich veizeih 's
0 ' daß sie dich heraufgesprengt hat , weil sie's

ei» Zeugen geschrieben haben will , daß ich ihrn Erb lasse . So sehe ich doch den Buben ! "

Und er hob die gesunde Rechte und legte sie
dem Franzel , der sich von der Mutter naher
drängen ließ , auf den blonden Kopf .

„Dah dir nichts schwerer wiegt in deinem Le¬
ben , als diese Hand und daß du ein rechter Mann
wirst , das laß dir wünschen, " sprach er , und
Marie Therese sah , wie ihm die Brauen zuckten ,die allein noch dunkle Borsten aufwiesen .

Dann fragte er nach dem Theresle und seinem
Buben , und es begegnete ihm im Gespräch , daß
er zwischen den Großkindern und dem Kinde
seines Großkindes nicht recht unterschied und
allen eine Mutter gab , als hätte Marie The¬
rese sie alle geboren .

„Ja , die Gretherin sagt 's ja . es ist Zeit , daß
ich testier .

" spottete er grimmig lachend über diese
Verwechslung , „aber mich dünkt , der Bursch da
ist zu einem Ohm zu klein , und daß das The¬
resle einen Mann hat . ist schon Wunders genug ,
nun hat 's gar auch schon einen Buben !"

Marie Therese blieb vierzehn Tüze im Ho ; -
zental , und der Bater stand wieder auf den
Füßen , wenn er anch noch keinen Sckritt tun
konnte ohne Hilfe , als sie sich anschickte , die
Heimreise anzutreten . Sie hatte die Tage in sich
hineingesonnen , und er hatte sie nicht mit Fragen
geplagt . In diesen vierzehn Frühlingstagen
aber ist ein Wunder geschehen auf den Bergen .
Marie Therese bat auch hier den Frühling ein¬
ziehen sehen , der in Heiligenbronn schon die
Kirschenbänm .e und die Fliederbüsche mit Blü¬
ten übersät hatte . Im Hozzental kam er später
des Weges nnd atmete mit zarteren Düften .
Er brachte keine Nachricht mit aus Hciligen -
bronn . außer einem herzlichen .Gott sei Dank '
aus dem Doktorhaus , als sie dort von der Ge¬
sundung des Großvaters erfuhren . Und Marie
Therese saß still und begehrte keine Botschaft und
nichts zu wissen .

Der Vater hielt beim Abschied ihre Hand .
„Es ist dir ein Dienst gewesen , das Stillsitzen

bei mir , so verzeih ich 's auch der Schwester noch
einmal , daß sie dich herausgesprengt hat , und sie
soll dic BcrschreibUng über die Lebware haben ,
wenn 's dir recht ist . Aber das Gütlein bleibt
dir . Und wär 's nur , daß ihr 's einmal habet ,
um euch selber darauf zu suchen .

"
Da antwortete sie :
„Ich bin alles zufrieden , aber ich weiß , daß der

Vater noch lange selber auf dem Hof sitzt, und ich
dank ihm für alles , ich nehm ja wieder so viel
mit nach Heiligenbronn .

"
Er blickte ihr ernst , mit einem forschenden

Ernst in die Augen , in denen eine reine Flamme
stand .

„Du bist noch jung , Theresle, " erwiderte er
mit Bedeutung , gleich , als hätte sie ihm etwas
gesagt und anvertraut , und es wäre an ihm ge¬
wesen , ihr zu antworten nnd seine Meinung zu
sagen .

Eine sanfte Nöte zog über ihr Gesicht . Mit
dem Buben , dem der Bergfrühling die Backen
verbrannt hatte , fuhr sie heim und achtete auch
auf ein Unwohlsein nicht , das sie unterwegs be¬
fiel und eine Nacht mit heftigen Schmerzen im
Leibe quälte . Baumgart fand sie blasser als bei
der Abreise , aber rasch vergaß sie jede Unpäßlich¬
keit , denn dic Saison erforderte ihre ganze Tä¬
tigkeit .

Die Eröffnung der neuen Bäder und ein
schöner Mai , der den Wonnemonat endlich wie¬
der in seine Rechte einsetzte , taten für Heiligen -
bronn soviel , daß der Kurort einen neuen Auf¬
schwung nahm , der beispiellos war in seiner Ge¬
schichte.

Herrn von Renck hatte Marie Therese » och
nicht wieder gesprochen . Wie im verflossenen
Fahre , so hielt er sick auch diesmal im Hinter¬

grund , seit die Saison eröffnet war . Aber sie
hatte einige herzliche Worte vorgefunden bei
ihrer Heimkehr und sie mehr als einmal gelesen .
Der Onellenstreit war vergessen und begraben .
Sie erkannte , daß Renck recht gehabt hatte . Di «
Führung des Hauses erforderte ohnedies ihre
ganze Tätigkeit . Kaum daß noch für den Franz
Zeit blieb . Und den wollte sie nicht darben lassen .

Dic Entwicklung war eine andere geworden .
Dic Vasallen Maria Theresias erschienen nicht
mehr vor dem Badhotel , um ihre Gäste aus dem
Ucbcrfluß zu empfangen , denn das Badhotel mit
seinen huudertundachtzig Betten nnd zweihnn -
dertundsünszig Zimmern und Appartements
faßte eine beträchtlich größere Anzahl von Gä
sten als früher , und es wäre Marie Theresen
auch nicht mehr möglich gewesen , für die Frem¬
den in den Nebenhäusern zu sorgen .

Auch hatten die Heiligenbronner angefangen ,
besser für sich selbst zu sorgen . Das Beispiel des
Badlwtels war nicht ohne Folgen geblieben . Der
Lammwirt hatte ein neues Stockwerk aufgesetzt ,
der Gasthof znm Kurfürsten einen größeren An¬
bau erbalten , FeinhalS hatte zwei kleine Villen
gebaut , und hie und da leuchtete schon ein neues
Ziegeldach durch die Bäume .

In diesem Jahre richtete auch Baumgart die
Villa Conrad zu einem Sanatorium ein . indem
er mit den Besitzerinnen , zwei alten Mädchen ,
ein Abkommen traf , das ihn zum ärztlichen Lei¬
ter des Hauses machte , iu dem nur an bestimm¬
ten Leiden Erkrankte Aufnahme fanden . Und
er hatte auch hier Erfolge und glückliche Kuren
zu verzeichnen .

„Ich kann deiner Mutter den Schmerz nicht
ersparen . Die Entwicklung znm Heilbad ist da .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Vruch kranke
kSnnen ohne Operation
u . Berussftörunq aebetlt
«erden . Sprechstunde in
Karlsruhe Hotel Sonne,
am I «. N»v .. von S bis
t Uhr .Dr . med.Svezialarit f . Bruchleid .

Die Zuten eekten

Keueato i^o«I«
QroSe
VVIi-Itllcl, pnel»» -et.
- vssoocler » ,or-
z teildxtte » ^nxedot z

!i»kia !s»srs !
Nur

S, l ?r.
I. Sakorpp

neben Spicket S Veis .
diZiie Sckwöplat̂ . ^

meräen repariertun6
neu aufpottei't

bei

ZI Rieler
22Z

^>vjsv.k . Vouslas- u . ttirsckstr.

jsck « I»
b«sonders

« >Z! llZ - f >II!>IZ

g >ZU - flII !>I5 !!

ÜM - IM5

s » « a »
Vsi »s»»d « ie« ng
SiNigv p >»« I » v

i^ ur

IMelN

l rre ? po kooli . U

VV . I^ekmann . ^

1 . rationiert lauf Holz-
kartel bis m 8l> Zentn .,
irocken , aus lebttähriger
^ i lluna. aesäat und ge-
ivalten. abgeholt am La¬
ger Gcrivigstr . neben d.
städt . Bahnamt ^ 12 .—
ver Ktr . , zugeführt u . in
d . Keller aetr. > 14.20 .

z. aukerbad. Herkunft
lohne Hvlskartei jedes
Ouantnm I» trockenes
Buchen- «. EickenSoU.

S. In trocken . A » se»er-
Solz . klein gespalten .
Ar . kemperman « .

Büro : Gerwigslr . 53
Telesbo« SSMi .

villonlllellter .

Smelseii - uns

Miminen ! ! -

rickte msn
kiZr Vurlsck
an unseren
Vertreter

k'Zrm»

N »uptstr . SV
1-eIeption ZSZ

Ae LttcWktZZteüe
des

Zillklzru^ rllzgvilitt

UUI»lIIIIttIII » UsUI,IIlN» IIII

6 .- 8 . November 1920

llilii IUI
'

!v fsOsil .
Loeiales Vrama in 4 ^ Icten von

I -vSvix kayer .

Or . ? almore

Orama in 4 ^ Icten
»us dem I.eben eines Arztes.

Samstag , 13 . ?iovdr .

k
^

ern ^ närs

> r »

Genuine .

Vrlm lmes VWAW
und frische Wurst

dringe Seilte Samstag zum Verkauf.
Filiale Augartenstraße 4S

Theodor Grämlich.
Visrtsn Sis

n >oi > t , dl, Sie IlskI sind , j-6er

ttasrsusks »

inäiviäueN bebsnäeit, laSt sok . nacl»
u. viräliasttaarvieä .voller » äickt .

I . »«appGI«v« Spo - >aIso »okStt

21 ; . >1 . NeW !

Ban/e/6

t/e/ - /stesse ?
5on/»/aA8 / / ö/s Z t/H/' oFs» .

t ? ö/7S ^/FS / ( s t, ^ s/SFS/ ?/ ?e/ ^

. . l ô/! 95 .S0 a/ /
^ L^ <Äka/kmS/!/e / . v<?/> 27A .S0 a/ ?

. . »»o/z 95 .S0 a/7
/ (os ^ m^öc^ e . . vo/z

. . . . vo/! v̂ s/e . 29 .S0 an
. . . po/k 765 .00 a/7

/ ?kFe/k5c/»>/ns ,

kaletots
, Visier I

liekert ?u mZLiZen preisen
und streng reeller kedienunZ

k ». Krüger

Zckvne ßestre !5te Leialileicke ?
von SSV »illr . sn.

^ kelMüItizez »IllMr - Zortlment .

Lalssrstr . 207
2 1°reppen .

Sinderstisfel .
-"

kräftige Ausführung .
Damenskiesel , Mx ^ ^ h,A
Herrenskiesel ,

in beauemen Formen.

Reformhaus Neuberk ,
Kaiserftraste Kl 8 .

ZzzArKocdkerZs
in em»illlertei- imrl I»ckler«er ^»»külirlinx,
koinblniert « Kotilen . u . <Z»» Iioi-«>«, li» -
Saelc. unä <ZrI »-^ppsrat «, Notelnerllo
und 8pvHi0ck «n LlnrIe >>tunz«!N, U«xer
!» K» pter.W»,,e, ',o>,Msn un<t Ken»»-

lertizuax n »ct> ^ »ij»nx»den .

« srl Lkrsiss ?
lndüder : e . Koepker

tterrenstr . 44 Karlsrulie i . k . Tel . 4931

Kesicken ?
MMfggvZV loi . SNI
DV ^rstauskükrunS'' ..^me Lensat . okne (ZielLiien .ver ^rolZe Abenteuer

I . 7stt

Zllf Ilsin ^ A
Lolilsvliffsliilisz l.sdsiis.

0roSe» Vetelctlv-Orama .
!n äen ttauptrollen : «
Irrste dlorcilseks Ivüknenkünstler .

m !l jeä. sied steiAeraäe
atemderaubenäeNan6Iun ?.
QroÜer I^ustspleiscklâ er
Her MUMmr .^in keiteres I îebesspiel in

3 ^ lcten . la 6 . t-!allptrollen :
^u!Ze vranc! unä k<ol?
Lrunner» beicie v. Klein.

Ilieater verlin.
1>Lnen ^verlien Zelaekt .

I.UXSUM
ÜZlMStlZSo Ißg IsI . SM

ZtzSmme
lies

Gswisssns
(Zroüsta^tsittendilä.
In 6en ttanptrollsn :

l !̂»ne Nalclt, . .
/Nax !>IeuseI6
VVilk . Klltscl, .

^exle : VVNKelm KUtsek.
WS" Lin ^llmmelsterverk.
Ver neueste v«,l 0sUsilis -

I ûstspielscklA^er
? utzck ! ie §e !
I'olle l-ustspiel -Vllrleslce .

In clen ttauptrollen : ^0 »s ! Oswnlcla u . a ,
Ulbert LsuIZs. ^ KtE .

A-Iit ß̂ roLtem k.rkc»l^ !n allen
Ar. I îeatspiLlkanseru ge-

gespielt .

Kaiser
»islsslsttsSo s 7° l. SIN
m « gi»» Nv Son »ai >on

» Z? » S
ViZlzf »

von
Oro5es A ^
Kriminal -
l îebes-^denteuer
In 6 .Hauptrollen : Drama in
äjklms SydillaIöv « ! . . .
anü Isrot iiollm
deiäe vom ^ürlcisc^en >la-
tionaltkeater Konstantinopel

Sensutlonell
DM^Lrstuukkükrunx
lZsr ^ rds von
SkiaI6ingstioIm .
Oesellsckatts - ^rama in

l Vorspie ! unri Z ^ kten .
l^o Lerzner u . Lux . Kurs
keicle v. Kommoclienk. Verl
1 clramstisckes ^ ilmwerk

I . lian ?es.

5ckiller
Seliilislstrslls ?? 7»I. 5111
5ZV Lr»t»ukfüIirunZ 'VZ

I. Nim li»r »s»s»
>Io!»i >i»s?I»on velM !» -8«r!s

Kerv -n- /
spzaoeackc» X' iminslckrsina

In 6en tt»uptroll ^n -
üodort Scliolr ». u«n>s kr»?
beicie v . öLri . tkeater öerlln
k»d»?I Sodoli »I» <ist>i>Hos?!»«»
cl. xekllrcilt. »meri >i . vctelniv
rädoUlsN »i»»u>»iiaoS >»älimx
Lin Nlmverk I . K»nx
IKsnn , Ws «k
unii k!nv ^ g »«
Loyales Volksstüclc in

In 6en ttauptrollen :
^ >>na li» apv » uvS

« «Ivo ? ! ink . ^ktoo
/̂ enkerst packencle, ans 6em
Volksleben unserer ?eit ^e>

? rikkene ttancllun ?.
QröLter Lrkol? bei 6en Ilr-
aukkükr. i . Lei lln u . ^ üncken

Rucksäcke
vrima Qualität , eigenes
Fabrikat, in verschied .
Preislagen , sowie
Mleö . IWenMkei
hat abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei . Karlsruhe .

Schiibenstrake 42.
Rasier -Klivgen

werde » vrömvt und zu¬
verlässig geschliffen .
Zäbrinnerstr. ',4 . St .

VOl ' NS ^ MS .

CsScliSgSNS

XnfSl -
tigung

VON QsssIIss ^ stts - uncj
Zti - eisssn - Vsklsi ^ ung .

Vo »»2ügIi<Zlio LtoNo uncj
2utstvri / k'plmsVs^ r-dsi-
tung / k' i'ompt. Uloksi-ung .

i Nunsingsi
^

V̂ spkstZtts liZpksins
i-ispk-snsslinslcioi -öi

t^ sisspstl -ssss !24 .

werclen ^eretmzzt, >n allen darben
uncl nact, Muster sekärbt

IWs IMMi v. I.ll! ctl Ä !i.
Nllalen in allen 8ta6lteilen .

Älts NamonSittt «
werden moäern umAesrbeitet unä garniert.

(Zroüeäuswali ! in Normen , I ântasZss »uWoliborclen
änkertizunx unä Umarbeitune jecler ^rt pel ?«.

^ äKiFe kreise .

KÄLktsiÄ , llllmenvllk .

sie
Liövks , Lokirms

und pfsifsn

Ssim Î ac-limsiin

Orseiislörmsistsr — Le ^ MzisustraSs 2L
Urstklsssizs k̂ spsratui' - ^ s^i<stSN» kü5 Setiirms,
Stücks, ^ loilsn , t-Issi 'SLiimuok , SsüfScksn usv ,

^ ompts uncj rsscks Sscilsnunx .

> NGGGGGGGGGOOM

OloorD ^ ppei
Karlsruko , K»iserstrake >72,

? ernsprscker 4992 .

kroülianälunö

. MMMüiiier 5

INI
sovlv

!» !>. lW z»
lür kiesige und ausvärlige Lpannunzs -

verkältnisse .

Lo ! 088eum - k68wunant
Nsuptsusscksnlc d . krsuerei Sckrempp

Lonntax
k^

rüksokoUpsn saniert

7«I, SZZ.
von ll - I vkr .
frsu frit ^ Wagner Wwe .

Zckloükatkee

n»it eigenen Xon «>i<o ? ei ^
^ uv6 bürgerlich . Weivlollal

Karl-frietiriedstraLe 1 — fernspr . 2257
ia i,Sok »R«^ >SK« kto »
»
; äagvvedmos Ullä kvüistvs

? smllivakakkvs sw ? Isko . /

I 'aAiiek nackmittaxs von 4 (5dr ad
Illins « >en - Itan ? si '«. /

kesit ^eri ^
» 6 »m Vogt»

» » Z ! um Kksinsol « !
iAs >ati «»nn » «i»sas ÄLi.
(Zllt dürxerlicdes unci soliäes

Wein - u . kier - kestaurant .
6e!cannt clureli vorsüLttekv Weine uncl anerkannt

zute KOeke.
8eldstzo!lsltsits Zuii!itS !s«siiio , — tigois Sclilnedtimz
cZutbesucktes, ?emütlic !,ez l.oleal . — ?rii>tz> Mere .

Auf zur

Zonntag , den 7 und Montag , den 8. Nov .,
öffentlicher

Mrchweih Tanz

5'ür erstklassige und reichhaltige KiiÄe sowie
iaffee , gutes Gebäck und . Isi Weine

ist bestens gesorgt.
Es ladet höflichst ein

Carl RSdiger . Telephon 57 .

» NW - NIMM - IN ! «
« . Vo « ? sii ,
23 Sokienstrske 2Z

üvginn nvuei » Ilunse
!lvvd w wotlvravll Oktodor outl November.

0»kl ^nmelciunxen erdeten .

I^euanleZen unä lManätisItunL
von ?ier- , ttaus- unci 5ormobsl unci QemüsexZrten ,sowie 6u» Seknotcien <c!er formobstbkums über¬
nimmt Kien unci uuswürts bel billigster kaekxemZLerKeclienun?

Ls ^ r «Z « r » ^vsrpsrKunTt . untt i.ancß» vk «tt « g «^ n«n
>Verclersraüe 1v» 4 Treppen .

Otterlerebilliest : Obstbäume, forinc»bst>u. Vveren»
sträuekor , Äer55ebVlxe, dta^tien. Lümereien un6

Qbstbaumnükisslz:.

Laäisckes I -anclestkeater .
Lünzsts^ , 6sn 6. November 1920 .

Aeunaeknkunäert neunTsi »n .
^nkzng 7 vkr ^ 9 .Z0 ünck- gex. >,z! 0 vdr.

? esr « si . i . k .

Lamstax , 6 . November l92V ,
»dentis von S —12 vlir

LaUoroksster :
» lusikvvrein ttsrmonis

I/oitunK . Herr llux « ttuckvlxt ».
7ao ?lvituox :

» i « k . MSsgri .
Lintrittspreiz :

(sinsoIiI. I ûstdsrkslt8steuvr, ? roKrair>m-
Aöld und MnIaLxebotir ) 8.8V Alii.

Vorv«rk »uk ad 4. November <Is . Fg. kvi
üen au » «Iva ttakatansvliläxvll erwirkt-

liclten Vorverkaufs stellen .
Xindsr !rsdsa ksiusn Zutritt .

DS " Restaurationsbstrisd .
LokluL (12 IM ») Ltraljsudalui -

vsrlisdr naok allen RiolitunASQ .
vie 8ta6tZsrtenlc <zmmission .

pMt -
Maler

tloäerne I .ict »tspisIdü !» Qe
Hvrrvnstr . II l 'elepk 2502.

MkiZKWllii 8klM

Mntem
^ il -vroman in 2 Episoden ,

l. Episode :

llie WWlSe Ks
s ä,kte.

In den Hauptrollen :

l^ es psi ^rv
VSolsKe kßspisrsks -

ii .

Mimliöii u . l . iödö
Drama in 4 Eliten mit einem Prolog !

von Hermann I.aurence .
In den külirenden sollen :

ailSlIIÜMk « . kriMIIllM !:
'

7-?

M deil VllkeiversllO :

Ortsverzeichnis öer
Nahzone

von Karlsruhe unS Umgebung ^

Neue berichtigte Auflage in Plakatsvrmat .
Preis das Stück 1 Mark .

e . Z . « erWSOMMlU

i Karlsruhe
^

Äittersir . 1 .
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